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KB. Wien, 14. Juni.
Amtlich wird gemeldet: Ter Bundeskanzler hat sich

nach seiner Rückkehr nach Wien über die Ergebnisse Ser im
Unterrichtsministerium über Sie künftige Gestaltung öes
Schulwesens geführten Verhandlungen berichtest lassen
und Hai im Laufe des heutigen Tages in einer Reihe
von Konferenzen  den Inhalt dieser Berhanölungs-
crgebnisse geprüft. Der bei diesen Verhandlungen ausge-
arbeitetc Plan gefährdet die Einheitlichkeit  des
österreichischeil Schulwesens. Ferner wird durch mehrere
Punkte, die sich auf das M i t t e l schu l w e se n beziehen
und durch gewisse Bestimmungen, die die Lehrerbil¬
dung  betreffen oder auf das Bürgerschülwesen rück-
wirken, einer gesetzlichen Regelung vorge¬
griffen,  deren Grundlagen und Ziele noch keines¬
wegs geklärt  sind. Aus diesen Gründen ist der Bun¬
deskanzler außer Stande,  diesem Plane seine Zu¬
stimmung zu erteilen.

Nasche Parteijuffiz.
Wien, 13. Juni . (Priv .)

Stt  der amtlichen Verlautbarung des Bnndeskanzlers
HKer die Bermsigernng seiner ZustrmMNng zn Sen Ver-

einnarnngen über Sie Schulreform wird noch bekannt, Satz
-er Bundeskanzler den Unterrichtsminister Dr . Tchvci-
iie v anfgefordert hat, sein R !tckirittsgc such  zn über¬
reichen.

Tie Entscheidung, die die für Mittwoch einüernsene
Gesamtparteileitung fällen sollte, wird also in unzweideu¬
tiger Weise präjuöi ziert  und Unter richtsminister
Dr. Schneider wird heute abends, wenn er in Begleitung
des Kölner Oberbürgermeisters nach Wien zurückkehrt,
ans seinem Schreibtisch den blauen Bogen  vorfinöen.
Die Parteijustiz hat sehr schnell  gearbeitet und den
Angeklagten nicht einmal zn Worte kommen lassen.

In christlichsozialen Parteikreisen hat die amtliche Ber-
lautbarung des Bundeskanzlers zum Teil verstimmt.
Es wird bemängelt, daß eine solche Verlautbarung hin¬
ausgegeben wurde, bevor  die Reichspartetleituna, die
für Mittwoch einbernfen ist, zu der Angelegenheit Stel¬
lung genommen und die Gründe gehört Hai, die die Wie¬
ner Vertreter der Partei veranlaßt haben, den Vereinba¬
rungen über die Schulreform znznstimmen. Die Mehr¬
zahl der Wiener christlichsozialen Mandatare erklärt sich
mit dem Obmann der Wiener Parteileitung , Abgeordneten
Kunschak,  solidarisch. Ter klerikale Flügel  der
christlichsozialen Partei ist jedoch mit dem Vorgehen des
Bundeskanzlers et n v e r sta n de n.

Bon Abg. Dr . Sepp S t r a f f n e r.
I n n s b r u ck, 18. Juni.

Ter italienische Innenminister Federzoni  hat in
jüngster Zeit Teui,'ch-Tüdtirol besucht und hat sich einem
Journalisten des „Giornale d'Jtalia " gegenüber dahin
geäußert, daß „die Verdeutschung des Landes so sehr künst¬
lich gemacht worden sei, daß nach der Einverleibung des
Landes Italien von selbst die mehr oder weniger ver¬
deutschten Bürger wieder gewonnen habe." Der italie-
üische Innenminister sagte dann weiter, „die Halste der
Bevölkerung bestehe aus Verdeutschten und Ladinern, das
seien 100.000 und 200.000. Die Deutschen betrügen dagegen
nur ein Sechstel der Bevölkerung der Provinz ." Es ist
gewiß nicht zu bestreiten, daß der italienische Innenmini¬
ster aus Deutsch-Südtirol diesen Eindruck nach Rom mit¬
gebracht hat, denn der Eindruck, den Teutsch-Südtirol
heute auf den Besucher macht, der das Land Andreas
ivofers nur oberflächlich besieht, ist gewiß ein italienischer.

Hat man doch aus dem alten deutschen Bozen ein Bol-
öano. aus einem Jmnchen ein San Candida, ans Brixen
ein Vressanone, aus Sterzing ein Vipsteno gemacht und
die gleiche Taktik auf alle anderen urdentschen Orte nach
§eur System des Senators Tolomei  angewendet. Kein
'" rmenschlld, keine Siratzentafel läßt mehr erkennen, daß

sich iu Südtirol um uralten deutschen Boden handelt,
deutschen Beamten, die deutschen Richter sind durch

Italiener ersetzt, die deutsche Schule gehört der Geschichte
««. Unter solchen Verhältnissen ist es kein Wunder, wen«

der oberflächliche Besucher Deutsch-Südtirols , der die mehr
als tausendjährige Geschichte des südlichsten Deutschtums
nicht kennt, den Eindruck gewinnt, daß es sich hier um
italienisches Land Handeln müsse. In erhöhtem Maße mutz
dies natürlich beim Besuche eines Innenministers der
Fall sein, vor dem die Verwaltung jedes Landes, es muß
dies gerade nicht Italien sein, stets potemkinsche Dörfer j
anfzubanen pflegt.

Wenn demnach Minister Federzoni seinen Eindruck
über Sttdtirol nur aus Aeußerlichkeiten und vielleicht aus
der Geschichtsschreibungd-es Senators Tolomei geschöpft
hat, so Hai er gewiß recht.

Wer jedoch der Sache auf öeu Grund geht, wird zu einem
ganz anderen  Ergebnisse kommen. Man braucht ge¬
rade kein Historiker von Beruf zu sein, um wissen zn kön¬
nen, daß die Deutschen in Sttdtirol seit mehr als dreizehn¬
hundert Jahren bodenständig sind, ja, daß selbst Welsch-
Südtirol , also das Gebiet südlich der Salurner Klause,
noch im 18. Jahrhundert vorwiegend von Ladinern be¬
wohnt war, Heren Sprache -den Bewohnern Italiens un¬
verständlich war. Die Ladiner, die historisch. nachweisbare
Urbevölkerung Tirols , hatten jedoch weder mit dem alten

j noch mit dem neuen Italien ethnologisch etwas zu tun , son-
; denn sie waren ein Teil der Illyrier , die vom Nvrdrande i! Altgriechen lau ös beginnend bis zum Oberrhein die Ge-
j birgstäler und so auch die Alpentäler bewohnten. Und so

hat sichD an t e, auf den sich Senator Tolomei so gern bei
i seinen Forschungen beruft, mit Recht geweigert, die Sprache
^ der Trtentiner als italienisch anzuerkennen. Eine Assi-
; milatiou der Urbevölkerung Tirols mit den Italienern

hat nie stattgefunden, wohl aber mit dem im sechsten Jahr¬
hundert in das Land gekommenen Stamm der Bayern,
die seit jener Zeit bis zum Heutigen Tage dem Lande das
ethnologische Gepräge gegeben haben.

Wer sich jemals nur einigermaßen mit Siedlungs-
forschnugen beschäftigt hat, tvird zugeben, daß der Charak-
ter der Siedlungsform nördlich und südlich der Salurner
Klause ein grundverschiedener  ist. Dort die typisch
germanische  Siedlungsform , charakterisiert durch das
Einzelhofsystem, hier die Dorfsiedlung,  die dev ge¬
selligen Natur der Italiener viel mehr entspricht. Diese
Siedlnngsformen sind nicht das Produkt der letzten fünf
Jahrzehnte, wie Senator Tolomei glauben machen möchte,
nein, sie sind das Produkt einer mehr als tausendjährigen
kulturellen Entwicklung, die durch die Salurner Klause
eine scharfe Scheidung erfährt. Das Gleiche gilt von den
herrschendenF a m t l i e n wa nre n in Südtirol . Biele
Familien sitzen seit Jahrhunderten aus einem und dem¬
selben Hof, wohl der beste Beweis dafür, daß das Deutsch- i
timt in Denisch-Südtirol nicht erst in der zweiten Hälfte i
des vorigen Jahrhunderts künstlich gemacht wurde.

Wer in der Geschichte Deutsch-Südtirols tiefer schürft, !
findet, daß die Sammlungen des bäuerlichen Gewohnheits- !
rechtes, wie sie in den sogenannten Weistümern  ans
dem 18. Jahrhundert vorliegen, ihrer Sprache und ihren
Rechtssätzen nach deutsch sind. Bon der Kunst ist das¬
selbe zu sagen. Auch sie hat sich durch all die Jahrhunderte
vollkommen deutsch erhalten, trotzdem es nicht an einer
lebhaften Wechselwirkung mit der italienischen Kultur
fehlte. Sollte es auch eines politischest Beweises für das
Deutschtum Deutfch-Südtirols bedürfen, so sei auf die Tat¬
sache verwiesen, daß sowohl das geistliche Fürstentum
Brixen  als auch jenes von Trient  im 11. Jahrhun¬
dert von den deutschen Kaisern gegründet wurden. An
dem Deutschtum Südtirols ändert auch die Tatsache nichts,
daß das FürsMstum Trient bald nach dieser Zeit seine
welilichen Rechte über das Etschtal nördlich von Saturn
verlor und an die Grafen von Meran  abtreten mutzte,
unter denen sich die Einigung zwischen Nord- und Süd-
ttrol vollzog, so Latz der Brenner seit mehr als einem
Jahrtausend nicht Tirols Grenze, sondern die Brücke
zwischen Nord- und Südtirol war.

Diese Tatsachen drängen sich jedem auf, der die Geschichte
des Landes Andreas Hofers auch nur oberflächlich verfolgt.
Wer Geschichte aber nicht als Dilettant betreibt, sondern
als ernster wissenschaftlicher Forscher, sei ans die Fest¬
stellungen der Lehrer der Geschichte an den philosophischen
Fakultäten der Universitäten Wien  und I n n s b r n ck
vom Februar 1028 verwiesen, in denen in lückenloser
Weise der Nachweis erbracht wird, daß cs sich in Südtirol '
nicht um künstliches, sondern um ein uraltes  üoden- j
ständiges Deutschtum handelt. Zn demselben Ergebnis
kommt übrigens auch Professor Artur Galantini  in
seinem vor ungefähr 40 Jahren erschienenen und vom

italienischen Unterrichtsministerium preisgekrönten Werke
„I Tedeschi svil versaute meridionale delle Alpi ‘ (Roma
1855).

Wer demnach in den Augen der Wissenschaft und der
Welt nicht als Geschichtsfälscher erscheinen will, wird gut
tun, nicht von einer künstlichen„Verdeutschung" des Lan¬
des südwärts des Brenners zn sprechen. Zu einem der¬
artigen Urteil kann man nur kommen, wenn man zum
Gegenstand seiner Betrachimrg die polemkinschen Dörfer
macht, die die italienische Verwaltung in Südtirol bei
Min iste vbesu chenerrichtet.

Strittige greMü Hute.
KB. Wien, 14. Juni . Der niederösterreiHische Landtag

wird sich in seiner Sitzung am Donnerstag mit einem
Antrag öes Berfassungsausschussesbeschäftigen, worin
mit dem Hinweis daraus, daß die Abgeordneten Doktor
G a sse l t ch und K o p p en ste t n e r im April 1921 auf
das Programm der Grotzdeutschen Bolkspartei gewählt
wurden und ans dieser Partei ausgeschieden  sind,
verlangt wird, daß der Landtag den Verfassungsgerichts-
hof anrufen soll, damit dieser entscheide, ob die beiden
Mandate der Grotzdeutschen Bolkspartei den genannten
zwei Abgeordneten zu stehen  oder ob iie ihnen abzu-
erkennen  sind.

Trennung des Inseratenwesens von der
Redaktion.

Lvlcn, 15. Juni . (Priv .) Wie verlautet, haben die
Herausgeber des Berlages , in dem die „Stunde ", die
„Bühne" und die „Börse" erscheinen, eine Vereinbarung
mit der Jnserateusirma H a a se n ste i n u. B o g l e r ge¬
troffen. Das gesamte Juseratenwesen der drei genannten
Blätter wird nur noch von diesem Unternehmen besorgt
werden. Diese Vereinbarung ist eine Folge verschiedener
Konflikte, in die die Herausgeber der drei Blätter in der
letzten Zeit geraten sind. Es wurde bekanntlich gegen sie
eine Untersuchung wegen des Verdachtes der Er¬
pressung  geführt . Nunmehr wirb die Administration
von der Redaktion st r en g getrennt  sein.

Aussperrung wegen Lohnerhöhung.
Graz, 14. Juni . Die Zenira (beimarbeiterkomMission

in Wien hat den Stundenlohn für H e i m- und W cr k-
st ä t t e n a r b e t t e r der Wäschewarenerzeugung in
Steiermark von 28 auf 33 Groschen erhöht. Die Unter¬
nehmer haben daraufhin, wie der „Arbetterwille" berich¬
tet, die Heim- und Werkstättenarbe-iter ansge sperrt.

Zusammenstöße wegen des Volksentscheides.
TU. Berlin , 15. Juni . Gestern abends kam es nach

einer im Lustgarten veranstalteten Kundgebung der So-
ztaldemokraten für einen Volksentscheidzu Z rt sa m-
menstützen  mit der Polizei, bet denen eine Reihe von
Personen verletzt  wurde . Etwa 20 Demonstranten
wurden wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt aus das
Polizeipräsidium d nge liefe rt.

Der Slreik um die Ratssitze.
Spanien kandiSicrt nicht mehr.

DU. Madrid , 15. Juni . Ter Ministerrat beschloß, für
einen nichtständigen Ratsitz Spaniens im Völkerbund
nicht zu kandidieren.

Der Austritt Brasiliens ans dem Völkerbund.
KB. Genf, 14. Juni . Das Generalsekretariat des Völ¬

kerbundes hat vom brasilianischen Außenminister eine
Mitteilung erhalten, worin Brasilien seinen Entschluß
kundgibt, aus dem Völkerbünde ans zutreten.  Ge¬
mäß Artikel 1 des Bölkcrbunöpaktes ist diese Mitteilung
als eine Voranzeige  zu betrachten. Brasilien kün¬
digt jedoch jetzt schon an, daß es an der Septembertagung
des Völkerbundes nicht teilnehmen wir- .

Eine Absage Senator Borahs.
TU. Newyork, 15. Juni . Im Anschluß an die Affäre

mit Brasilien erläßt der Senator B or ah eine neue
scharfe Absage an den Völkerbund, dessen rein europäische
Einstellung mit den Interessen Amerikas unverein¬
bar  sei und der auf die Mitgliedschaft Amerikas ancb wetzjer werde verzichten müssen.

Das Defenstvbürtdnis der Kleinen Entente verlängert.
KB. Bnkarest, 14. Juni . Der rumänische Minister des

Aeußeren, der jugoslawische Gesandte und der tschecho¬
slowakische Gesandte haben etn Abkommen unterzeichnet,
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wodurch das Berteibigungsbündnts zwischen Rumänien.
Jugoslawien und der Tschechoslowakeiauf weitere drei
Jahreverlängert  wird.

%aqeimuigMteti
Wetterberichte.

Innsbruck . 15. Juni . Der Regen, der am Sonntag
abends eingesetzt hatt hielt in wechselnder Stärke bis heute
früh an. Ein kurze Ausheiterung trat nur gestern abends
ein. — München  meldet : Regnerisches Wetter, kalte
Noodostwinde. — In Bozen  hat es gestern gleichfalls
geregnet, heute früh war es noch bewölkt.

Bregenz, 14. Juni . Das Wetter am Vormittag war
trüb, am Nachmittag stark bewölkt. Bei Einbruch der
Nacht begann es wieder zu regnen.

Salzburg , 15. Jnnr . Anhaltender Regen, kühle Tem¬
peratur.

Beobachtungendes Meteorologischen Observatoriums
in Jnnsbrnck . *

Am 14. ds. M.. 14 Uhr: Luftdruck 706.8 mm, Temperatur
8.9, Feuchtigkeit 91, Wind O 1, Bewölkung 10.

Am 14. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 706.6 mm, Temperatur
8.1, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10, Höchste Tem¬peratur 9 Grad.

Am 15. ds. M ., 7 Uhr: Luftdruck 707.3 mm, Temperatur
8.7, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 8 Grad, Niederschlagsmenge12.0.

Schweres Uuwetter im Jnnviertel.
Ueber der Gegend von B r a u n a u am Inn , St . Peter,

Minntng , Weng, Altheim, Polling und Mühlheim entlud
sich am Sonntag gegen 5 Uhr ein schweres Gewitter, das
von wolkenbrucharttgem Regen und Hagelschlag begleitet
war. Die Hagelschlossen erreichten die Größe einer Hasel¬
nuß und fielen so dicht, daß nach Ablauf des Wetters die
Gegend winterliches Gepräge zeigte.

Der Zyklon in der Westschweiz.
KB. La Chaux-de-Fonds , 14. Juni . Der Zyklon vom

Samstag hat in den Bergen nördlich und östlich von
Chauxde - Fonds  noch größeren Schaden angerichtct,
als in der unmittelbaren Umgebung. Der Gemeinde-
walö von M u r i a u x ist auf eine Länge von sieben Kilo¬
metern und auf eine Brette von 600 bis 1000 Metern
zerstört worden. In Ctzaux d'Abel sind etwa 15 Häu¬
ser und das Schulhaus,  die auf einer Anhöhe lagen,
zerstört worden. Beim Schulhaus wurde das Dach fort-
getragen. Die benachbarten Häuser sind bis auf die
Grundmauern zerstört. Ein fünf Meter hohes Häuschen
wurde vom Wind direkt umgekehrt.

Auchi« Nordamerika heftige Uuwetter.
TU. New-Aork, 15. Jrmi . In den Staaten Illinoi s

und Indiana  gingen heftige Unwetter nieder. Meh¬
rere Brücken wurden vom Hochwasser fortgertssen. Zahl¬
reiche Häuser sind überschwemmt. 15 Personen  wur¬
den g e t ö t e t und etwa 150 verwundet.

Enkdeckung neuer Kohlenvorkommen.
Wie«, 16. Juli . (Prtv .) Wie die „Neue Freie Presse"

erfährt, Hat die Alpine Montangefellschast  be¬
deutende Kohlenvorkommen entdeckt, die teils ans tsche¬
chischem Boden, teils auf polnischem Gebiet liegen. Wie
verlautet, wird die Gesellschaft den tschechischen Teil die¬
ses Besitzes veräußern,  um dadurch in den Besitz der
zur Ausbeutung des polnischen Teiles nötigen Barmittel
zu gelangen.

MuniMMäm
Wernsteuerermährgung und Rückvergütung.
Die vom Nattonalrate am 1. ö. M. beschlossene und

am 15. d. M. zur Kundmachung gelangende Verbrauchs¬
steuernovelle tritt am 23. b. M. in Kraft.

In Durchführung der Gesetzesnovellewird von der
Fttranzlandesdirektion verlantbart , daß für die am 'S t t ch-
tage (23 . Juni ) bei Gewerbetreibenden (Weinhänölern,
Gast- und Schaukgewerbetreibenden, Delikatessenhänd-
lern u. dgl.) vorhandenen, dem höheren Weinstenersatze
unterliegenden Gegenstände ein Betrag von 5 8 für das
Hektoliter rückvergütet  wird , wenn diese Getränke
seinerzeit mit 22 8 per Hektoliter versteuert worden sind,
der Vorrat an solchen (mit 22 8 versteuerten) Getränken
im einzelnen Falle 10 Hektoliter übersteigt und der Vor¬
rat vom Inhaber spätestens am Stichtage bei der örtlich
zuständigen Gteuevanfstchtsabtetlungznr Rückvergütung
angemeldet wird.

Andere Personen als Gewerbetreibende haben keinen
Anspruch auf Rückvergütung. Dieselbe wird nur für jene
Mengen geleistet, die sich nach AbMg von 10 Hektolitern
ergibt. Bei mehreren Berwahrungs - oder Absatzstellen
(Filiale« , Depots) findet der Abzug für jede solche Stelle
gesondert statt und es hat daher auch die Anmeldung für
jede dieser Stellen gesondert zu erfolgen. Für an einer
Stelle ,verwahrte verschiedene, mit 22 8 versteuerte Ge¬
tränke (z. B. Wein, Schaumwein, vergorener Met) ei«
und desselben Besitzers wtrd die Gesamtmenge aller dieser
Getränke vor Abzug der 10 Hektoliter znsammengerech-
net.

Die Anmeldung zur Rückvergütung hat an die örtlich
zuständige Steueraufsichtsabtetlung schriftlich zu erfolgen
und kann auch mittels Postkarte erstattet werden. Eine
Drucksorte für die Anmeldung wird nicht aufgelegt. In
der Anmeldung sind anzugeben: 1. Der Name und die
genaue Anschrift (Adresse) des Anmeldenden: 2. das von
ihm betriebene Gewerbe (Weinhändler, Gastwirt , Delika¬

tessenhändleru. dgl.) : 3. der bet ihm am Stichtage vor¬
handene Vorrat an mit 22 8 versteuerten Getränken: hie¬
bei sind die nach P . A. 3 von der Rückvergütung aus-
genommeneu zehn Hektoliter nicht abzuziehen: 4. die
Art des Getränkes, für das die Rückvergütung angcspro-
chen wird (Wein, Schaumwein, Süßwein , vergorener und
halbvergorener Met usw.) : 6. die Art und Anzahl der
Behältnisse, in denen der angemeldete Vorrat aufbewahrt
wird : 6. der Aufbewahrungsort.

Den Finanzorganon ist zur Erhebung der Weinvorväte
der Eintritt in die Aufbewahrungsräume, Gewerbe- und
Berschloißstütten zu gestatten, auch sind ihnen persönlich
oder durch das Personal .die verlangten Auskünfte zu er¬
teilen und die nötigen Hilssarbeiten zu leisten. Auch ist
diesen Organen über ihr Verlangen die nach dem Wein¬
steuergesetze von 22 8 erfolgte Versteuerung des angemel¬
deten Vorrates nachzuweisen: die bezüglichen Nachweise
sind bevettzuhalten. Bei Keststellung eines niedrigeren
als des angemeldeten Vorrates muß das GefällAstrasver-
sahren eingeleitet werden.

Die Anmeldung ist tunlichst schon am Tage vor dem
Stichtage, spätestens aber am Stichtage selbst— möglichst
früh — abzusenden. Zur Vermeidung von Zweifeln über
die rechtzeitig erfolgte Absendu.ng empfiehlt es sich, die
schriftliche Anmeldung am Sttchtag soweit als möglich
persönlich oder durch Boten bei der Steuer «ussichtsabtei-
lung zu überreichen oder, wenn der Vergütungswerber
eine Fernsprech- (Telephon)-Verbindung mit der Steuer-
ansslchtsaüteilungbesitzt, die Anmeldung auch telepho¬
nisch bei der Steueranfstchtsabteilung am Stichtage von
8 bis 10 Uhr vormittags mit dem Beifügen zu erstatten,
daß die schriftliche Anmeldung bereits abgesendet wurde.

Anmeldungen, die nach Ablauf des Stichtages zur
Absenöung gelangen, werden außer bei Getränken, die sich
am Stichtage nachweislich auf dem Transport befinden,
nicht berücksichtigt. Bei letzteren Getränken ist die An¬
meldung sofort nach Erhall der Getränke mit dem Bei¬
fügen zu erstatten, daß die Getränke erst nach dem Stich¬
tage eingelangt sind.

*

Das Befinden des Ministers Thaler . Im Befinden des
Bnnöesministers für Land- und Forstwirtschaft, Thaler,
schreitet die Besserung andauernd fort. Begreiflicher-
weise hält nach dem heftigen Anfall der Schwächezustand
noch an, der größtmöglichste Ruhe und Schonung bedingt.

FreurdLuverkehrsinteresseutu Tirol . Kormnenden Frei¬
tag findet im Kongretzsaal des Landhauses eine Sitzung
des Lanöesverkehrsrates statt, bei der die Borbereitungen
für den Winterverkehr besprochen werden sollen. Das,
was bis jetzt über die Wintersahrordmrng der österreichi¬
schen Bundesbahnen bekannt wurde, gibt Anlaß genug,
um sich ernstlich mit der Fahrplanfrage  allein zu
beschäftigen. Es hat bis jetzt den Anschein, als ob man
Tirol , das bedeutendste Wintersvortland, fahrplanmäßig
förmlich isolieren  wollte. Es wird aber auch notwen¬
dig sein, bezüglich der Führung der Hotelbe triebe
ernste Beratungen zu pflegen, denn die einsetzende Som¬
mersaison hat bereits gezeigt, daß manches in unseren
Hotelbetrieben zu bessern ist. Auch wird es gut sein, wenn
sich der Landesverkehrsrat Mt den vormärzlichen Ver¬
fügungen unserer Landesregierung — siehe Baöe-
hofen Und Sverrstunde — beschäftigen wird.

Sparkasse der Stadt Innsbruck . Die Amtsräume bleiben
wegen Reinigung Freitag , den 18. und Samstag , den
19. Juni l. I . geschlossen. + S 218j

HansSesitzerversammlrrugIn Jnnsbrnck . Der Haus-
und Grundbesitzerverein von Innsbruck hält am Mitt¬
woch, den 13. d. M., um 8 Uhr abends im kleinen Staöt-
saal in Jnnsbrnck eine außerordentliche Vollversamm¬
lung ab, in der Vertreter verschiedener Fachverbände über
die Notwendigkeit des Abbaues der „Mietzwangsgesetz-
gebung" sprechen werden.

Todesfälle. In I n n s b r » cE find gestorben: Notburga
Mayr,  Köchin im Stift Willen, 56 Jahre alt : Erna
Freitag,  Handelsangestellte, 22 Jahre alt und Josef
D r ex l, Kanzleidirektor i. P ., tm Alter von 72 Jahren.
— In T Ha u r bei Hall ist W. Stowasser,  der Vater
der aus dem Weltkriege bekannten Fliegerofstziere und
Piloten Josef und Jakob Stowasser, verschieden. Herr
Stowasser sen. hat in Innsbruck seinerzeit die Heim-
stättengenossenschast ins Leben gerufen. — In S chw a z
starb die Hausbesitzerin Kreszenzia Baumgartner,
im 64. Lebensjahre: in Nassereith  Josef Peter-
n a öe r im 70. Lebensjahre: in G i r l a n Martin Gels,
38 Jahre alt : in L a t s ch Barbara G a m p e r, geb. Gerstl,
80 Jahre alt : in Telfs  die Oberstensgattiu Futzen-
egger . — In Lienz  verschied der 71jährige Haus¬
besitzer Pius Unterluggauer . — In Bozen
starben der 18jährige Arbeiter Franz Ko fl er und der
26jährige Jäger Alois A u g s chö l l, in M e r a n die
28jährige Bierführersgaitin Maria Platter,  geb. Spörr
— In Salzburg  verschied der B .-B .-Schaffner i. P.
Martin Tchiefermeier  im 65 Lebensjahre. — In
B a d g a st ei n ist der als Kurgast dort weilende 61 Jahre
alte Eisenbahnoberinspektor Wilhelm Seegebarth
aus Berlin bei einem Ausflüge einer Herzlähmung er¬
legen. — In L i n z ist der Oberlehrer Ernst F e t t i n-
ger gestorben, in Eberschwang  die Lehrerin i. P.
Rosina Steinbichler , in St . Florian  Oberbau-
ratsgatttn Rosalia Nagl . — In Wien  verschieden der
Oekonomieverwalter Viktor Schwerdtner  und der
Professor Dr . Isidor Kltmont . — In Graz  sind ge¬
storben der Bundesbahnrevident i. R. Josef Schwa lg,
der Landesbeamte Richard Löscher,  der Bäckermeister
Johann R ei t h o f e r, der Hauptkassier des städtischen
Gas- und Elektrizitätswerkes Heinz T o l a z zt und die
Jngenieurswitwe Fanny Wilzmann . — In Prag
ist der Professor der deutschen Universität Dr. Heinrich
Swoboöa,  ein gebürtiger Wiener, plötzlich gestorben.
—Im Alter von 73 Jahren ist in M ü n che n der a. Pro¬
fessor der Akademie der Tonkunst Berthold Keller¬
mann  gestorben.

Jmpfuuge «. Me dritte öffentliche unentgeltliche
Impfung findet am Mittwoch, den 16. ö. M., von 8 bis
4 Uhr nachmittags in der Kinderklinik statt.

Der Wasserstau- des Jnu ««- -er Sill ist im Sinken.
Der Pegel bei der Jnnbrücke verzeichnete heute früh 2.20,
gegen einen Höchststand von 3.10.

Städtisches Arbeiks- und DienstvermMungsamk. Im Mai war
die Gesamtzahl der in Vormerkung befindlichen Arbeitsanbote S84.

Da 423 Arbeitsanweisungen erfolgten, so verblieben 92 unerledigt«
Anbote. Die Gesamtzahl der in Vormerkung befindlichen Arbeits¬
gesuche war 2774. Es erfolgten 423 Arbeitsanweisungen, verblieben
somit 1266 unerledigte Gesuche. Unterstützte Arbeitslose zu Beginn
des Monates 1389, neu hinzugekommen447, in Abfall gebracht 991,
verblieben somit mit Monatsende 845. Hievon männlich 817,
weiblich 328.

Ei« mu'tiger Lebensretter. Wir berichteten vor einigen
Tagen, daß sich bei der Karwendelbrücke eine Hausgehilfin
ans Hötting in den Inn gestürzt hatte. Sie wurde aber
herausgezogen und über die ziemlich schwierige Rettung
erhalten wir folgende Darstellung: Der Gendarmerte-
Revierinspektor Josef Ob erleiter  befand sich an die¬
sem Tage auf einem Dienstgange in der Nähe der Kar¬
wendelbrücke. Er sah ungefähr 300 Schritte von ihm ent¬
fernt eine Frauensperson quer über den am linken Jnn-
user entlang führenden Weg in aller Eile dem Inn zu-
lansen. Auf der Böschung warf sie den Hut weg und
stürzte sich einige Schritte östlich der Karwendelbrücke
kopfüber in den Inn . Der Gendarm warf seine Pelerine
weg und sprang an der Stelle, wo sich der auf den Wel¬
len dayertreibende Körper auf zirka zwei Meter dem
Ufer genähert hatte, die Böschung hinunter, stützte sich
mit den Füßen auf einen aus der Usermauer etwas Her¬
vorstehenden Stein , hielt sich Mt der einen Hand an
einem am Ufer stehenden Strauch und indem er sich mit
dem ganzen Körper über den Wasserspiegel neigte, ge¬
lang es ihm, die dahertreibende Frau gerade noch bei
den Haaren zu erfassen und ans User zu ziehen. Franz
Wild  und Ludwig Hohe  ne g g e r vom Bahnhöfe Höt-
ttng waren auch Herbeigeeilt und halfen nun , die Gerettete
auf die Böschung hinauszuziehen. Einer von ihnen ver¬
ständigte vom Bahnhöfe Hötting aus die Rettungsabtei¬
lung, während der andere sich weiter mit dem Gendarm
um die Verunglückte bemühte. Diese war bewußtlos und
scheinbar von Herzkrämpfen  befallen , weshalb der
Gendarm eine vorüberfahrenöL Radfahrerin in die nahen
Häuser um etwas warme Milch schickte. Inzwischen war
das Rettungsauto jenseits der Karwendelbrücke ange-
kommen und die Verunglückte wurde den Samaritern
übergeben. Der ganze Voriall hatte sich derart rasch ab¬
gespielt, daß von dem Zeitpunkte, da die Frau in den
Inn sprang, bis zu dem Augenblicke, da sie der Rettungs¬
abteilung übergeben wurde, kaum zehn Minuten
vergangen waren.

Diebstähle. Einem Arzt ist eine Stampiglie „Dr. Wilhelm
Pritzi,  Innsbruck ", abhanden gekommen. Vor Mißbrauch wich
gewarnt. — Aus einem Balkon am Marktgraben 27 wurden zw«
Kupferstichs, darstellend „Der Fall Christi unter dem Kreuz" von
Raphael Santi und „Der Tod des Adonis", beide zirka 50 zu
60 Zentimeter groß, gestohlen. — Aus dem Kellerraum der
Pädagogiums wurde ein Herrenfahrrad , Marke „Dürkopp-Styria ",
Nr . 637.835, entwendet.

Sonnwend-Ring Innsbruck. Heute und morgen von 12 bis
*2 Uhr und von 6 bis 8 Uhr Ausgabe der Feuerstoff-Bezugs-

scheine in der Turnhalle des Innsbrucker Turnvereines in der
Fallmernyerstraße . Die Preise für den Feuerstoff sind folgende:
Gesottenes Pech in Kisteln zu 5 Kilogramm 8 3.50 pro Kistel, Roh-
pech in derselben Packung 8 2.50, Pochfackel„A" 8 1.50 pro Stück,
Pechfackel„B " 8 1.30, Parafsinfackcl 8 1.— per Stück; Teer mit
«ägespänen untermischt in Kisteln zu zirka 5 Kilogramm werden
im Verhältnis zum Gesamtbezug abgegeben, und zwar bei einet
Abnahme im Gegenwert von S 10.— ein Kistel 8 —.50. Im Inter¬
esse einer sicheren Beteilung mit Feuerstosf ist es gelegen, sich recht-
zeitig den Feuerstofsbezugsscheinzu beschaffen. Der Feuerstoß ist
gleich bei Lösung des Bezugsscheineszu bezahlen. Die Ausgabe des
Feuerstoffes selbst ist am Freitag von 6 bis 8 Uhr abends und am
Samstag von 2 bis 8 Uhr abends.

Hauptversammlung des kaufmännischen Vereines. Es wird uns
berichtet: Der kaufmännischeVerein in Innsbruck hielt am 3.  Juni
seine 31. Jahres -Hauptoersammlung ab. Die Versammlung war sehr
gut besucht und der Vorstand konnte zahlreiche Vertreter anderer
Berufskorporationen begrüßen. Der gesamte Ausschuß mit seinem
langjährigen verdienten^Vorstände wurde wtedergewählt: 1. Vor¬
stand: Emil Zehrer ; Stellvertreter : Georg Eder : l . Ächriftsührer;
Wilhelm Fässer; 2. Schriftführer : Georg Pauli : Kassier: Rudolf
Drexl; Stellenvermittlung und Bibliothek: Eduard Kaß ; Zeugwart:
Rudolf Schuhst; Revisoren: Ferdinand Kaczvwsky, Josef Satz; Bei¬
räte : Hans Pseiffer, Karl Bäck, Peter Langebner, Leopold Krone?,
Oskar Dieslinaer, Albert Kindl. Vertrauensmann : Nikolaus Leis.
Mit der Jahresversammlung wurde auch das 30. Stiftungsfest in
einfacher würdiger Weise, verbunden mit einem Familtenaussluge
nach Oberperfuß, gefeiert. Das Fest nahm bei reger Beteiligung der
Vereinsmttglieder und Gäste einen würdigen Verlauf.

Grober Mißbrauch durch einen Radiosenderapparat . Vom Radio-
kl>ub wird uns geschrieben: In den letzten Tagen hat hier »» Inns¬
bruck ein Besitzer eines Amateur -sendsapparates während der allge¬
mein -üblichen Rundfunkzeit Sendeversuche unternommen. Der Radio>
klub macht daraus aufmerksam, daß aus seinen Rechen heraus eis
solcher Unfug nicht geschieht. Diese Sendungen sind nicht nur schlecht
und unrein, sondern auch beleidigenden Inhalts für die Hörer. Da
dieser Amatsursender sich an Großfenderwellen anhängt , bedeutet
dies eine empfindlicheStörung für ruhig arbeitende Hörer. Sollt«
dieser Unsug andwuern, wird der Mann ermittelt und sein Treiben
durch die Telegraphendirektion abgestellt werden. Im Hinblick aus
die vorschriftswidrige Wellenlänge uitd Sendezeit handelt es sich
auch um eine grobe Verletzung jeglicher Anstanüspsticht und Rück¬
sicht auf die Rundfunkhörer, die nicht gewillt sind, sich durch allen
guten Sitten hohnsprechendenZitate beleidigsn zu lassen.

Aufnahmen in die Handelsschule in Schwaz. An der öffentliche»
zweikiassigen Knaben- und Mädchenhandelsschule in Schwel
werden die Ausnahmsprüsungen für die beiden ersten Klassen für
das Schuljahr 1926/27 am 3. Juli , sowie am 13. und 14. September
vorgenommen. Beginn jedesmal 8 Uhr früh. Nach abgelegter 26#
nahmsprüsung erfolgt di« Einschreibung. Anmeldungen von Schüler»
und Schülerinnen werden bis zum 14. Septeinber «ntgegengenom»
men. Alle näheren Auskünfte etteilt die Direktion.

Postautoverkehr Jeuvach—Achensee. Vom 15. Juni bis
30. September werben zwischen Jenvacĥ —Achensee
(Buchau) nachstehende Postautosahrten verkehren: Jenbach
Bahnhof ab 9.20, 13.50, Maurach ab 9.40, 14.10, Achensee
(Buchau) an 9.45,14.15. Achensee(Buchau ab 11.05,17.35,
Maurach ab 11.10,17.40, Jenbach Bahnhof an 11.30, 18.00.
Fahrpreise: Bergfahrt Jenbach—Achensee(Buchau) 8 3.- ,
Talfahrt 8 2.50, Hin- und Rückfahrkarte8 5.—

Durch Blitzschlag verletzt. Der aus der Köglalpe im Achentale als
Senner bedienstete Leonhard Knapp  ams Vomp, der sich «m
6. d. M. gegen 4 Uhr nachmittags anläßlich eines Hochgewitters
gemeinsam mit dem Hirten Simon S chi ß I i n g unter einen Fichten-
bäum stellte, wurde von einem Blitze, der in diese Fichte einschtug,
an der linken Schulter, am Rücken und am linken Fuße verbrannt,
so daß er in das Krankenhaus nach Schwaz überführt werden
mußte. Auch der Hirte wurde betäubt, erholte sich aber bald wieder
und gab an, keine weiteren Verletzungen erlitten zu haben.

Roberl Bankhäuser f . Aus Ginzling  wird uns geschrieben:
Vor kurzem starb in Ginzli,g im Zillertal der in Touristenkreisen
bestbekannte und beliebte Bewirüchaster der Berliner Hüfte, der
Gutsbesitzer Robert F a n kh a u se r, im besten 2llter von 39 Jahren.
Sein langes Leiden holte ssch Fankhauser in Galizien.
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Leichenbegängniszeigte die allgemeine Beliebtheit, deren sich der
Verewigte erfreute. Trauergäste aus Innsbruck, Zell, Mayrhofen
und Tux gaben dem Toten das letzte Geleite. Ginzling hat noch
nie ein solches Begräbnis gesehen. Auch aus dem Reiche liefen un¬
gezählte Beileidsschreiben ein.

Ei« Kind durch UeberfaHren getötet. Aus B r i x l eg g
wird uns berichtet: Am Samstag nachmittags geriet hier
das sechs Jahre alte Töchterchen des Boten von Alpbach
Alois Schneider, das mit dem Vater aus Alpbach nach
Brixlegg kam, so unglücklich unter das Vorderrad eines
Fuhrwerks aus St . Gertraud, daß ihm Kopf und Hals
förmlich zermalmt wurden.

Theater in Brixlegg. Man schreibt uns: Das gestern von der
Marianischen Frauen- und Iungfrauenkongreqation im Volksspiel¬
hause aufgeführte indische Missionsdrama„Anonda" von Joses
Wei b l S .^J . war sehr gut besucht. Die Hauptrolle „Anonda"
wurde von Frau Postdirektor Berta Baumgartner  in vorzüg¬
licher Weise gegeben, ebenso die ihrer Rivalin Sundri, die in Frau
LeopoldineS chr e t t e r eine ausgezeichnete Darstellerin fand. Von
bester Wirkung war auch das Spiel der Portugiesin Maria Pereyra
(Frau Bergrat Adi B u r m a n n), ferner der Kammerzofe
Schewantî(Frau Leni T oma si), sowie des Gesandten von
Larodn (Ml. Ida Gap p). Anerkennung fanden auch die kleineren
Rollen, sowie das Gesamtjpiel und die Volksszenen. Die Garderoben,
aus dem reichen Fonds des Passionsspieles entlehnt, vervoll¬
ständigten die ohnehin lobenswerte» Leistungen und boten durch
ihren blendenden Glanz entzückende Bilder.

verunglückter Fuhrmann. Aus W ör gl wird uns berichtet: Der
„Leiminger-Michl" aus Kirchbichl wurde in Wörgl, als er mit einem
Fuhrwerk durch den Markt fuhr, vom Schlage getroffen. Er fiel
bewußtlos vor den Pferden zu Boden. Die Pferde blieben stehen
und verhinderten so, daß Leiminger unter ihre Hufe und schließlich
unter die Räder des schwer beladenen Wagens kam. Der Verun¬
glückte wurdê in das Krankenhaus gebracht. Außer an den Folgen
des leichten Schlaganfalles leidet er an einer Verletzung im Gesicht.

WohltätigkeikskonzertIn Wörgl. Man schreibt uns: Die Sänger¬
schar des Lehrers V i l l u n ger, die sich unter seiner Leitung für
ein Konzert zu Gunsten des Bürgerschul-Erhaltungsfonds zusammen¬
gefunden hat und bewährte Kräfte aus allen Kreisen umfaßt, ist
nun konstituiert. Die Sänger treten demnächst in einen, Konzert in
Wörgl auf.

Die neue Feuerwehr-INokarsprihe für die Festung in Kufstein.
Ein eigenartiges Schauspiel wurde am Samstag nachmittags den
Kufsteinern mit der Vorführung der neuen Motorspritze für die
Festung geboten. Seitdem die Festung in den Besitz der Stadt¬
gemeinde übergegangen und wegen der herrschenden Wohnungsnot
in den weitläufigen Räumlichkeiten eine große Anzahl Familien
untergebracht ist, war es eine stete Sorge der Stadtgemeinde und
der Fenerwehrleitung, einer etwa ausbrechenden Feuersgefahr aus
der Festung erfolgreich zu begegnen. Wenn auch der Dr^ck unserer
Wasserleitung es ermöglicht, "die hochgelegeneFestung mit Trink-
«mffer zu versorgen, so reicht der Druck doch nicht hin, die hohen
Baulichkeiten bei einen, ausbrechenden Brande mit den gewöhnlichen
Spritzen zu schützen. Es wurde daher über Anregung des Feuer¬
wehrkommandos und der kräftigen Vertretung des Löschreserenten
in der Gemeinde, Eduard N e» m a y er, von der Gemeinde be¬
schlossen, für die Festung eine eigene Motorspritze anzuschafsen.
Diese wurde von der Finna Wm. Kn a u st in Wien geliefert und
am Samstag in Anwesenheit des Bürgermeisters P i r moser,
der beiden Äürgermeistcr-Stellvertreter, des Stadtrates, sowie des
Festungsreferenten Ingenieur Langer  und des Löschreserenten
Neumayer  ausprobiert und der Freiwilligen Feuerwehr über¬
geben. Branddirektor Franz B u cha u er leitete im Beisein des
Firmenvertreters Ing . Kehler  die in allen Teilen gelungene Vor¬
führung. Sämtliche Anwesenden sprachen sich lobend über die außer¬
ordentlichen Leistungen der Motorspritze aus und begrüßten es, daß
cs den unablässigen Bemühungen jener Faktoren, die den Ausbau
des Feuerlöschwesens als ihre besondere Aufgabe übernommen
haben, gelungen ist, zu der früher geschaffenen ausgezeichneten
Wasserleitung und der hochmodernen elektrischen Alarmanlage nun
auch als weiteren Fortschritt die Motorspritze anzuschaffen.

Zur Andreas-hofer-Denkmal-Enthüllungsfeier in Kufstein laufen
bereits zahlreiche Annvsldungen ein, so daß mit einem würdigen
Verlauf bei einer großartigen Teilnahme aus Tirol und Bayern
gerechnet werden kann. Bis jetzt sind 12 Musikkapellen einjchließ.
lich der Kufftsiner Feftmuftk angemeldet, die in ihrer schmucken Alt¬
tiroler Tracht erscheinen werden. Die beiden Musikkapellen von
Wilden und Hall (Speckbachermusrk) werden dein, Maßen Volksfest
aus der Festung konzertieren. Beim Festabend wird u. a. ein Fest¬
spiel mit lebenden Bildern aus Tirols Rot-, und Heldenzeit auf¬
geführt, wobei verschiedene Korporationen und Jugendgruppen Mit¬
wirken, Bon einem Massenchor wird das von Musikdirektor Kirch-
mair-Kussdein komponierte Andreas-Hoser-Lied zuni Vortrag ge¬
bracht. Das ganze Fest wird einen echt tirolischen Charakter tragen.
Am 11. Juli werden bei Bedarf ab Landeck, Saatfelder! und Mün¬
chen mit Ankunft der Züge in Kufstein zwifchen8 und 9 Uhr vor¬
mittags Sonderzüge singeleitet, deren Rückfahrt zwischen6 und
8 Uhr abends erfolgt. Gegen Vorweis der Einladung wird den in
Uniform, Tracht oder mit Dereinsabzeichen erschienenen Vereinen
voraussichtlich eine Söprozentige Fahrpreisermäßigungbei jeder
Stationskassa gewährt. Die Fahrzeiten und die Destimnumgen über
die Fahrpreisermäßigungwerden durch die Presse bekanntgegebei,
werden. An die Festteilnehmer aus Deutschland werden bei der
Ankunft in Kufstein bei der Paßstelle Grenzschein« ausgegeben. Es
ist k« n Paß notwendig, die Grenzscheine werden an die Führer
der Vereine und Körperschaften sowie an Einzelpersonen gegen Ent-
Achtung von 20 Pfennig pro Person verabreicht.

Hauptversammlung -es Musikvereins i» Fieberbrunu.
Dian schreibt uns : Der Musikvereiu Fieberbrunn hielt
am 13. Juni um 4 Uhr nachmittags im Gasthof „Anwirt"
seine Generalversammlung ab. Herr Schießl  begrüßte
die zahlreich Erschienenen und erstattete den Tätigkeits-
nnd Rechenschaftsbericht. Die Jahresrechnung wurde vom
Oberlehrer Entlettner und vom Kaufmann Schroll itber-
prüft und richtig befunden. Matthias Stackklausnerd. I.
wurde für Herrn Mangele, der schon längere Zeit krank
ist, in den Vorstand gewählt.

Ein Auto verbrannt. Am 11. d. M. abends geriet auf der Bundes-
firaße bei Schlierenzau im Oberinntale das Auto des Heinrich
Spitzer  aus Wien während der Fahrt plötzlich in Brand und
verbrannte, da jegliche Rettung unmöglich war, bis auf die Eisen-
teil« vollständig. Der Chauffeur Ambros,  der den leeren
Wagen führte, konnte sich noch rechtzeitig durch Herausspringenretten.

Aufgefundene Leiche. Am 10. d. M. wurde im Dilsbache bei
Schönbichl,  Gemeinde Dilr, die Leiche des 30jährigen Bäcker-
gehilfen Johann Geis  aus Roßhaupten in Bayern aufgefunden
und geborgen. Geis hatte sich in selbstmörderischer Absicht in den
Bach gestürzt.

verhafleke Einbrecher. Don der Gendarmerie in Vils wurden
am 9. d. M der Schuhmachergehilfe Adolf Fischer  aus München
und der Arbeiter Oswald Meininger  aus Oberkreuzberg in
Bayern wegen Einbruchsdiebstahles verhaftet. Fischer wird auch
von der Polizei in Innsbruck wegen Diebstahls gesucht.

Postautoverkehr Junsbruck —Reutte. An Stelle der
Fahrten Innsbruck —Ehrwald zur Zugspitzbahntalstation,
die durch die Verschiebung der Zugspitzbahneröffnung
nicht anfgenommen werden können, wird ab 15. Juni  eine
tägliche Postautofahri nach Reutte geführt. Innsbruck,
Tiroler Landesreisebureau ab 10.00, Lermoos Postamt
an 12.40, Reutte Postamt an 14.05,' Reutte Postamt ab

17.30, Lermoos Postamt ab 18.10, Innsbruck , Tiroler
Landesreiscbureau an 21.20. Fahrpreis Innsbruck —Ler¬
moos 8 8.—, Innsbruck —Reutte 8 10—. , Die Fahrten
finden in Reutte Anschluß von und nach Füssen—Hohen¬
schwangau.

40jähriges Chormeisterjubiläum. Aus Bregenz  wird uns ge-
schrieben: Zu einer großen Ehrung und Huldigung für den Jubilar
gestaltete sich die Feier des 40jährigen Jubiläums des Chordireklors
Schwenk  in Bregenz, die vom Cäcilienverein«m Sonntag ver¬
anstaltet wurde. Am Vorabend brachten die Stadtnrusik, die Gesang¬
vereine„Liederkranz" und „Eintracht" ein Ständchen, bei welcher
Gelegenheit die Vorstände dieser Bereine dem Gefeierten ihre Glück¬
wünsche darbrachten. Am Sonntag, dem eigentlichen Festtage,
wurde die Feier mit einein Festgoüesdienst in der Stadtpfarrkirck^
eingeleitet, bei dem die Preisniesse„Salve Regina" von G. E.
Stehle, von den ehemaligen und jetzigen Mitgliedern des Cäcilien-
vereines Bregenz, etwa 125 Sängern und Sängerinnen gesungen,
zur Ausführung gelangt«. Erhebend gestaltete sich der Festabend im
großen Forstersaal, der bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der
Borstand des Cäcilienoereines, August Geiger,  eröjfnete den
Abend mit einer kurzen Begrüßungsansprache, mit der er Landes-
hauptman» Dr. En der,  Landesstatthalter Dr. Redler,  Bürger¬
meister Dr. Ki n z, sowie die Vertreter der verschiedenen Behörden,
Aemter und Verein« willkonimen hieß. Den Höhepunkt des Abends
bildete die Huldigung der städtischen Mädchen-, Volks- und Bürger-
ichule. Rach dem Bortrag einiger Lieder und der Aufführung eines
Tanzreigens überbrachten Schülerinnen dem Jubilar verschiedene
Geschenke. Nach einem Musikvortrag der städtischen Musikschule
unter der Leitung Direktor Zienerts,  hielt Landesstatiihalter
Dr. Redler,  ein ehemaliger Chorschüler des Jubilars, die Fest¬
rede. Er verglich die profane Musik mit der liturgischen, erinnerte
an die herrlichen Oratorien, die anfangs der Neunzigerjahre unter
der Leitung des Direktors Schwenk aufgeführt wurden und dankte
in: Namen aller Anwesenden für den durch viele Jahre hindurch
gebotenen Kunstgenuß. Bürgermeister Dr. Kinz  entbot die Glück¬
wünsche der Stadt Bregenz und der Pfarrgsmeinde Bregenz-Rieden-
Lochau. Lehrer L u d escher- überbrachte die Grüße und Glück¬
wünsche der 1100 Sänger und 350 Sängerinnen des Vorarlberger
Sängerbundes und endlich sprach Pfarrverweser Lang  den Dank
der verstorbenen Pfarcherren und des Bischofs Dr. W a i"tz aus. Nach
Schluß des offiziellen Teils gab noch der Cellovirtuose Bischof-
berg er,  ebenfalls ein Schüler Schwenks, einig« Musikstücke zum
Besten.

Beim Anhängen am Anto tödlich »ernvglückt. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Die bei Kindern im¬
mer wieder zu beobachtende, höchst gefährliche Unsitte, sich
an fahrende Autos anzuhäugen, hat in Götzis zu einem
Unfall geführt, bei dem ein Kind tödlich verletzt wurde.
Der sieben Jahre alte Schulknabe Alfons Amann  in
Götzis  hängie sich am 11. d. M. nachmittags an den

Ctasftsftätte AiS«insprugg
Maria-Thereslen-Straße 18» ebenerdig und ersten Stock

Hotei Maximilian , Igls
mit Restaurant und (JäfA — Küche und Keller von bestem Ruf.

Einheimischen und Fremden bestens empfohlen.
MS Anton nnd Hana Puschel.

Anhängewagen des Frächters Sandholzer aus Altach und
wollte so von der elterlichen Wohnung aus zur Schule
fahren. Als er in der Nähe des Schulhauses seinen Platz
verlassen wollte, wurde er infolge der hohen Geschwindig¬
keit derart auf die Straße geschleudert, daß er schwere
innere Verletzungen  erlitt , denen er noch am gleichen
Tage im Spital in Hohenems erlegen ist. Den Auto¬
fahrer trifft keine Schuld.

Wegen Stellenlosigkeit aus dem Leben geschieden. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Der 28 Jahre alte, nach
Lustenau zuständige abgebaute Finanzwachbeamte Mar¬
tin Bl ., wohnhaft in Vorkloster, der zuletzt als Reisender
tätig war, kam am Sonntag gegen halb 9 Uhr abends
in angeheitertem Zustand nach Hause. Als ihm deswegen
von seinem Bruder und seiner Mutter Vorwürfe gemacht
wurden, begab er sich ohne ein Wort der Widerrede in
das Wohnzimmer und schoß sich aus einem Trommel¬
revolver eine Kugel in den Kopf. Der herbeigerufene Arzt
Dr. Koste  r konnte nur mehr den Eintritt des Todes
feststellen. Der Grund zu diesem Schritt ist allem An¬
scheine nach in der lange andauernden Stellenlosigkeit zu
suchen.

Wiedereinführung der Konzerte in den Bregenzer Seeanlagen.
Wie ans Bregenz  berichtet wird, linden ab Dienstag, den
15. d. M., wieder dis sehr beliebten öffentlichen Konzerte in den
Bregenzer Seeanlagen statt. Veranstalter der Konzene ist der Ge-
meinnützige Verein von Bregenz. Vom 15. Juni bis Mitte Juli
werden wöchentlich ein und van diesem Zeitpunkt bis Ende August
wöchentlich zwei Konzerte gegeben, die von der Alpenjägerkapelle,
der Bregenzer Stadtmusik und der Kapelle Dorkloster' bestrittenwerden.

Ein Tiroler als Einbrecher in der Schweiz verhafkek. Man
berichtet aus Bregenz:  Bor etwa drei Wochen wurde in Wallen-
stadt die Billa eines zur Waffenübung oingerückten Schweizer
Offizieres erbrochen und beraubt. Einer der Einbrecher namens
Lettner  konnte alsbald in Schwarzenberg,  im Bregenzer
Wald, erwischt werden. Nun ist in Pfäsfikon auch sein Komplize,
der 28jährige Joses Huber ^aus Kr a msa ch. sestgenommen
worden und er befindet sich in St . Gallen in Hast. Huber befand
sich bei seiner Festnahme im Besitze eines geladenen Revolvers. Er
hat bereits mehrere in der Schweiz verübte Diebstähle und Ein¬
brüche eingestanden.

Berhafti'Ng wegen Teilnahme am Ranv. Aus Brixen
wird geschrieben: Bekanntlich wurde am 1. Juni dem
Bauer Felix G u f l e r auf offener Straße von zwei
Burschen seine Brieftasche geraubt. Die Nachforschungen
ergaben, daß außer den zwei verhafteten Räubern noch
ein Dritter  an dem Raube beteiligt sein mußte.
Nach verschiedenen Nachfragen konnte als dieser Helfer
der 25jährige Josef Knapp  aus Brixen ausgeforscht
werden. Knapp zechte mit dem Gufler in einer Bar und
benachrichtigte daraus Rtenzner und Rastner, daß Gufler
ziemlich viel Geld bei sich trage. Tiefe führten dann den
Raub aus , als der Betrunkene die Bar verließ.

Tödlicher Unfall bei Sinnich. Aus Meran  wird be¬
richtet: Am Samstag fuhren drei Radfahrer auf der
Reichsstratze nach Untermais, als ihnen zirka 200 Meter
nach dem Fabrikskomplcx von Sinnich ein Auto begeg¬
nete. Als die Radfahrer auf der Höhe des Autos ange¬
langt waren, fuhr der letzte in seinen Vordermann hinein,
verlor dadurch die Herrschaft über sein Rad und fiel quer
über die Straße . Dabei wurde er von einem Kotschützer
des Wagens erfaßt und gegen einen Wehrstein geschlen¬
dert, so daß er mit einem Schädelbruch  tot liegen
blieb. Der Verunglückte ist der in Untermais wohnhafte

56jährige Franz P i r che r. Das Anto war von öen
Moniecaiiniwerken am Sinnich und war vom Direktor
Ing . Borelli selbst gesteuert. Das Auto trifft nach dem
Tatbestand keine Schuld am Unglück.

Donglas Fairbanks in Innsbruck . Seit Jahren zum
erstenmal ist nun allen Kinofreunden Gelegenheit ge¬
geben, Douglas Fairbanks,  den berühmtesten
Sensationsdarsteller der Welt in dem achtaktigen
Abenteurerfilm „Z o r r o" zu bewundern. Und jeder
wird die Ansicht teilen müssen, daß es keinen Film-
öarsteller gibt, der nur annähernd an Douglas Fair¬
banks heranreicht. Douglas Fairbanks spielt in diesem
Abenteuvebdramaeine Doppelrolle oder, besser gesagt, ein
doppeltes Spiel, als Abenteurer, Rächer, Richter, der ge¬
genüber dem Tyrannenrecht dem Menschheitsrecht zum
Siege verhilft, und als Edelmann und einfältiger Patron,
der keines ernsten Gedankens fähig ist. Kann er hier sei¬
nen natürlichen Scharm, feine schlichte Natürlichkeit wir¬
ken lassen, .so überrascht er dort durch eine Intensität der
Geste, die ihn zum überragenden Darsteller macht. Er hat
und nimmt Gelegenheit, daneben auch als Meister im
Turnen , Fechten und Reiten zu brillieren . Keine Mauer
ist ihm hoch genug, kein Pferd wild genug, kein Gegner
stark genug. Wo er hinkommi, schafft er Bewegung, mit
einer Urkraft, die nichts Studiertes , nichts Angelerntes
an sich hat. Und Bewegung ist auch das Geheimnis dieses
Films . Tempo, dreimal Tempo, das dem Beschauer den
Atem raubt . Die Handlung spielt in Kalifornien von
ehedem, Land und Leute fesseln durch Naturtreue . + M 291

Sprach gestörte! Stottern , Stammeln , Lispeln. Sprech-
angst sind die Ursache vieler Enttäuschungen im Leben.
Deshalb sollte jeder an Beseitigung denken. Eine seltene
Gelegenheit bieten die Demosthenes Spezialunterweisun-
gen für Spvachgestörte in Innsbruck , Leopoldstratze 44,
1. Stock. Kein Apparat, kein Lehrbuch, keine Hypnose.
Einzellektionen zu jeder Zeit am Tage und abends.
Besprechungen unverbindlich. Hunderte beglaubigte At¬
teste bestätigen die glänzenden Erfolge dieses Systems.
(Siehe Inseratenteil .) + 3487

19.520, 62.448, 88.841. Diese Glücksnummern sind nur
erhältlich bei sofortiger Bestellung durch die Klast'en-
lotterie-Geschäsisstelle Brüder B e e r m a n n, Wien, I.,
Roteniurmstraße 13. Losversand zur Ziehung am 22. und
24. Juni Mit Erlagschein. S 269b

Ucber das Kaffee- und Teetrinken der Kinder. Das Ergebnis einer
Umfrage bei den Spezialärzten ist in dem „Medical Journal and
Record" Newyork vom 7. April 1926 publiziert. Es läßt sich kurz
wie folgt zusammenfassen: Alle Aerzte haben einen erstaunlich hohen
Prozentsatz Kinder gesunden, die gewohnheitsmäßig Kaffee trinken.
Diese Beobachtungen stimmen überein mit zahlreichen anderen Be¬
richten über die Diät der Schulkinder. Die Mehrzahl der Aerzte
befürworten erzieherische Maßnahmen gegen die Gewohnheit des
Tee- und Kaffeetrinkens der Kinde". Auch solche Aerzte, in deren
Gebiet verhältnismäßig wenig Kaffee und Tee konsumiert wird,
empfehlen dringend einen besonderen Feldzug gegen das Kaffee-
und Teetrinken der Kinder. Einmütig ist die"Mehrzahl der Aerzte
für Verabreichung von heißen Getränken, bezro. heißer, flüssiger
Nahrungsmittel, hauptsächlich dann, wenn das Kind gezwungen ist,
eine kalte Mahlzeit einzunehmen. Alle Aerzte erklären sich aber
einig in dem Widerstand gegen die Erlaubnis coffeinhaltiger Ge¬
tränke für Kinder. Dies erscheine durchaus nicht überraschend, weil
der Arzt am besten orientiert sei über den falschen Gebrauch
der verbreiteten Reizmittel Kafee und Tee. Unzweifelhaft sei für
Kaffee und Tee überhaupt kein Platz in der Reihe derjenigen Ge¬
tränke, die als statthaft für Diät Jugendlicher anzusehen seien. Alles
in allem bestätige die Erfahrung dieser Rundfrage die Resultate an-
derer Forschungen, die sich mit dem Gebrauch von Reizniüteln seitens
der Kinder befassen. Ein großer Teil der Kinder habe sich einer
Gewohnheit ergeben, die nicht nur ohne jeglichen Vorteil, sondern
im Gegenteil nach der überwiegenden Ansicht der Aerzte entschieden
schädlich für sie sei. Diese Schädlichkeit des Kaffees und Tees hört
aus zu existieren, wenn der schädliche Stoff, das Coffein, daraus
entfernt ist. Bei Kaffee ist das gelungen. Einen coffeinfreien Tee
gibt es nicht, aber coffeinfreisn Kaffee, der seit Jahren hergestellt
wird und unter den, Namen Kaffee Hag bekannt ist. Dielen Kafee Hag
darf jedermann, ob gesund oder krank, trinken und selbstverständ¬
lich — wie aus dem Gesagten heroorgeht— auch Kinder. Sie
nehmen die heiße Milch viel lieber, wenn coffeinfreier Kaffee Hag
beigegcbcn ist, weil er natürlich ein gutes Geschmackskorrigenz ist.

+ fW42

Vorträge und Veranstaltungen.
Norlragssabend des Radioklubs. Ingenieur Dirks (Neuleng¬

bach bei Wien), einer unserer bekanntesten Konstrukteure in Oester¬
reich, wird Dienstag den 16. d. M., abends im Hotel „Greif" im
Rahmen des Radioklubs Tirol über dis vorteilhaftesten Apparat-
tnpen sprechen und das eine und andere Modell praktisch vorfuhren.
Dieser Vortrag ist von besonderem Interesse für jeden Bastler, da
Ing. Dirks angeben wird, welche Einzelteile vorteilhaft für eine
Berwendung und welche wieder ganz zu verwerfen sind. Auch ist
Ing . Dirks gerne bereit, Anfragen technischer Art zu beantworten.
Die Art dieses Vortrages ist die erste in dieser Hinsicht und wird
jedem Radiohörer wie auch Bastler unbedingt etwas Neues bieten.
— Der für Mittwoch angesagte Ausflug nach Aldrans wurde auf
Samstag, den 19. d. M., verschoben.

Konzert der Postmusikkapelle. Es wird uns geschrieben: Nach fast
einjöhriger Pause trat wieder die Postmusik in die Oefsentlichkeit.
Sie spielte vergangenen Samstag im Garten des Hotels „Greif"
nnd die zahlreichen Gäste folgten mit lebhaftem Interesse den vor¬
züglichen Darbietungen und spendeten reichen Beifall. Die hoch¬
wertige Leitung und das unermüdliche erstklassige Spiel machten
diese Kapelle für die Fremden zu einem Anziehungspunkt. Zweck
dieser Zeilen ist, die Postmusik zu öfterem Spielen zu veranlassen.

Ae MMnuM« »er MMilfen.
Innsbruck,  den 17. Juni.

Tie Handelsgehilfen des Innsbrucker Gremiums hiel¬
ten gestern abends im Saale des Gasthoses „Breinößl"
ihre ordentliche Hauptversauruiilung unter dem Vorsitze
des Herrn I u e n ab. Als Vertreter der Gewerbebehörde
war Magistraisvat Z o t i i erschienen. Nach Verlesung
und Genehmigung der Verhandlungsschrisl der letzten
Generalversammlung erstattete Sekretär M a s ku s den

Tätigkeitsbericht.
Tie größte Arbeit hatte die Rechisschutzabteiluugzu

leisten, um die Interessen der Angestellten den Arbeit¬
gebern gegenüber zu vertreten. Tie Geschäftsstelle wurde
nahezu tausend Mal um Auskünfte in Anspruch genom¬
men. An Unterstützungen  für arbeitslose und in
Not geratene Standesgenossett wurden 11.000 8 veraus-
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gabt. Die Sie llenvermittlung konnte 48 arbeitslose Kol¬
legen unterbrinHen. Besonderes Augenmerk würbe auch
im verflossenen Arbeitsiahre -er Besserung der Verhält¬
nisse im LehrlingKwesen gewidmet. Besonders begrüßt
wurde die gesetzliche Bestimmung, daß Lehrlinge noch drei
Monate nach Beendigung des Lehruerhällnissesvom LeHr-
herru beschäftigt werden müssen. Zn öen im Nationalrat
in Behandlung stehenden Fragen der Einführung der
Alters - und ÄnvLliditätsversicherung und der Neurege¬
lung der' Arbeitslosenversicherung wurde wiederholt in
entschiedener Weise Stellung geuowmew In außer¬
ordentlichem Maße ließ es sich der Gehilfenausschntz an¬
gelegen sein, die Interessen der älteren Angestell-
t c n zu wahren. —Der von Herrn Weinzierl  erstattete
Kassenbericht weist Einnahuren von 34.654 8 auf. dem Aus-
Laben tu der Höhe von 33.833 8 gegenüLerstehen. lieber
Antrag des Rechnungsprüfers Dörflinger  wurde
dem Kassenführer die Entlastung erteilt. Als Rechnungs¬
prüfer für das laufLnde Geschäftsjahr wurde» die Herren
L a m ö a H und K i n ö l e gewählt. — Schließlich gelangte
ein Antrag zur Annahme, der die Zahl jener Gehilfen,
die die Einberufung einer außerordentlichen Gehilfenver-
sammlung verlangen können, von 50 aus 200 hinaufsetzt.
In der freien Anssprache ergriff Kammerrat Sekretär
F a u ste r das Wort, um auf die Wichtigkeit der bevor¬
stehenden Wahlen in die Kammer  für Arbeiter und
Angestellte für die völkischen Angestellten hinzuweisen.
— Mit Bedauern nahm die Versammlung von dem Rück¬
tritt des Gehllsenobmannes Tappeiner  Kenntnis und
Herr P raufe  gab in warmen Worten dem Danke der
Innsbrucker Handelsgehilfen für die eifrige und ziel-
lewußte Arbeit zum Wohle der Gehilfenschaft Ausdruck.
Tie Versammlung drückte ihren Dank durch Erheben von
den Sitzen aus . — Nachdem noch einige Fragen der Gre-
mialkraukenkasse besprochen worden waren, schloß der
Vorsitzende nur 10 Uhr die Versammlung.

8» ta Mnmlld In Snnstanl
Aus dem Leserkreise wird uns geschrieben: An die Verlautbarung

der Innsbrucker Polizei in den „I . N." vom 9. d. M., betreffend
die „Taubenplago". knüpft die Redaktion die Frage, ob sich die
Stadt Innsbruck mit einer derartigen Androhung nicht lächerlich
macht. Die tierfreundliche Bevölkerung unserer Stadt billigt voll¬
kommen die Auffassung der Redaktion und erhebt gegen die von
der Stadtgemeinde beabsichtigten Maßnahmen lebhaften E i n -
Ip r u ch. In sämtlichen deutschen Städten sindet man schon feit
Menschengedenken Tauben in größeren Mengen, sie werden dort
traditionell zur Belebung des Stadtbildes nicht nur geduldet, son¬
dern auch gewünscht und selbst in den bestgepslegten Städten
Deutschlands, die in der Reinhaltung der Straßen als vorbildlich
gelten können, fällt es niemanden ein, eine Vertilgung  der
Tauben anzuordnen  oder ihre Fütterung als eine straf¬
bare (!) Handlung zu verpönen. Seit der Verdrängung eines
großen Teiles der Pferdefuhrwerke durch die Automobile wären
diese Tierchen ohne Fütterung durch mitleidige Menschen schlechthin
der Verhungerung preisgegeben. Daß auch das Schießen  der
Tauben tzu den größten Tierquälereien  führt , hat sich in
unserer Stadt bereits gezeigt, und es dürste vielen noch erinnerlich
sein, daß vor einigen Jahren, als eine Aktion gegen die „Tauben¬
plage" im Gange war, gar manche dieser armen Tierchen einen
höchst bemitleidenswerten Anblick boten. Die Verlautbarung der
Stadtgemeinde, daß die Tauben herrenlos seien und vertilgt werden
können, hat erfahrungsgemäß zur Folge, daß junge Burschen auf
die Tauben Jagd machen, sie dabei nur verwunden, so daß die
angeschossenen Tiere nur langsam und qualvoll verenden. Ganz
abgesehen davon, doß die Taubenvertilgung einem durch das Alter
fundierten und nach dem Empfinden des überwiegenden Teiles der
Bevölkerung zu respektierenden Ortsgebrauche widerspricht, sind
somit die von der Stadtgemeinde geplanten grausamen Maßnahmen
auch vom Standpunkte der Vermeidung der Tierquälerei schärfstens
zu mißbilligen und nur zu sehr geeignet, die ohnehin schon vor¬
geschritteneVerrohung  der Jugend zu fördern. Di« tierfreund-
liche Bevölkerung unserer Stadt protestiert  daher gegen diese
Maßnahmen lebhaft und sie gibt sich der Hoffnung hin, "daß der
Tierschutzvereinsich dieser Sache annehmen und die armen Tauben
gegen Grausamkeiten in Schutz nehmen wird.

Einer anderen Zuschrift entnehmen wir folgendes: Der
Vorwand einer Verunreinigung durch die Tauben"ist auch nicht
stichhältig. Können sich die Gebäude Innsbrucks auch nur annähernd
mit den herrlichen Bauwerken anderer taubenfreundlichen Städte
messen? Hat jemals einer der Fremden oder Einheimischenz. B. über
die Tauben von San Marco  in Venedig sich abfällig geäußert?
Wenn das architektonischeSpitzengewebc der Markuskirche, des
Dogsnpalastes und der Prokurazien nicht darunter leiden, warum
sollten dann ausgerechnet die Tauben von Innsbruck Schaden ver¬
ursachen? Eine Hauptanziehungskraft Venedigs sind die zahmen
Tauben! In Graz sind Stadt und Schlohpark und der Hilintcich
berühmt wegen der zutraulichen Tauben und Singvögel, die die
Stadt beleben. Eine Provinzstadt wie Innsbruck, in grünem
Rahmen, umgeben von Bergen, wäre undenkbar ohne Tauben und
ohne Singvögel! Sind die gurrenden, nickenden Tauben auf den
Fenstergesimsen und Dächern nicht ein trauliches Bild. Warum
von einer Taubenplage gesprochen wird, ist ganz unerklärlich. Wer
sie nicht füttern will, braucht cs nicht zu tun. Dem Passanten sind
sie auch in keiner Weise hinderlich. Es wird entschieden zum Nach¬
teile Innsbrucks sein, wenn sich derartige lächerliche Verbote wieder¬
holen und Innsbruck als tierfeindliche Stadt bekannt wird. Es sei
daran erinnert, daß anläßlich der letzten Erhöhung der Hundesteuer
sich unter anderen Ländern auch England  mit einer Eingabe
sogar an Wien  wandte, um eine Intervention bei der Festsetzung
der Hundesteuer in Innsbruck zu erzielen. Sollte etwa gar die
ausfallend geringe Zahl der Engländer in Innsbruck in diesem
Frühjahre und die geringe Nachfrage für den Sommer damit in
Zusammenhang zu bringen sein?

Wieviel Tauben sind in Innsbruck?
Der Obmann des Geflügelzuchtosreines in Innsbruck, Oberoffizial

i. R. Franz Schabesberger  schreibt uns hiezu: Von einer
eigentlichen Täubenplage im Stadtgebiet kann wohl kaum die Rede
sein, denn zur Zeit befinden sich in Innsbruck sicherlich nicht mehr
als 200 Stück herrenlose Tauben und diese verteilen sich,, wie ein
eifriger Beobachter dieser Tiere bestätigen kann, aus bloß fünf
Straßen. In den Hauptstraßen, wie z. B. Maria-Theresien-Straße,
ist überhaupt keine Taube anzutreffen. In vielen anderen Städten
zählen diese friedlichen Tierchen nach Tausenden und sie werden
au öffentlichen Plätzen regelmäßig von Tierfreunden gefüttert.
Manchem Tierfreund, dem cs nicht möglich ist, ein Tier zu halten,
bereitete das Füttern der Tauben vor seinen Fenstern ein großes
Vergnügen, um das er nunmehr durch die weise Verordnung ge¬
bracht werden soll. Der löbliche' Magistrat muß tatsächlich nicht mit
Arbeiten überbürdet fein, denn sonst könnte er sich doch nicht mit
solchen Kleinigkeiten befassen. Sollte die weise Behörde von ihrem
lächerlichen Vorhaben nicht abzubringen sein, dann möge sie mit dem
Vertilgen der Tauben doch erst im Herbste beginnen, u. zw. nicht
mit Abschießen. Die Tierchen sind mit anderen Mitteln auch leicht
zu fangen. Wenn die Tauben jetzt abgeschosson werden, wo fast sämt¬
liche Paare Junge haben, gehen diese in 5 bis 6 Tagen ein, wenn
die Alten sie nicht mehr füttern können, was ja die reinste Tier¬

quälerei wäre. Die Hausherren werden ebenfalls darauf aufmerk¬
sam gemacht. Laß die verfolgten Tauben gerne aus Dachrinnen aüf-
sitzen und daß der Schütze häufig die Taube nicht trifft, wohl aber
das Geschoß die Dachrinne durchbohrt oder sonst Unheil  anrichtenkann.

Gemsm- erakssitzimg in Wörgl.
Aus Wörgl  wird uns berichtet: Am 10. d. M . hielt

der Gemeinderat eine ordentliche öffentliche Sitzung ab.
Es wurde zur Auflassung von zwei Volks sch ulklas-
s e n Stellung genommen, die nach dem statistischen
Schlüssel der Landesregierung für die Frequenz der
Volksschule» dem Abbau verfallen sollen. Der Vorsitzende
Bgm . Dr. Avanztui  berichtete über den Beschluß des
Ortsschulrates, gegen den Abbau zu protestieren. Nach
der Geburtenstatistikweisen gerade die für die Anordnung
der Zahl der Schulklassen maßgebenden Jahre eine zu-
rückgehende Frequenz auf; auch in diesen Jahren sind je
70 eintretende Schüler zu gewärtigen, so daß die erste
Klasse einen Besuch über das gesetzliche Ausmaß von
60 Schülern hinaus erfahren wtrd und geteilt werden
mutz, die 8. Klasse also ohneweiters erforderlich ist. Die
Frequenz bei einem Stand von acht Klassen ergibt pro
Klasse bis 55 Schüler. Wird die 4. Klasse (gemischt 55)
nach Geschlechtern geteilt, so erscheint auch die 9. Klasse
erforderlich. Ein Uebermatz an Klassen ist also nicht vor¬
handen, wenn auch die Ziffern augenblicklich einen Abbau
zulässig erscheinen lassen, in der Praxis ist dies nicht
der Fall.

Der Gemeinderat schloß sich dem Beschluß des Ortsschul¬
rates an, auch dem Beschluß des Ortsschulrates, cur der
Bürgerschule  den Stenographieunterricht als Frei¬
gegenstand einznführen, wurde zugestimmt. (Es ist hiezu
die Bewilligung der Landesschülbehörde erforderlich.) Das
Erfordernis von 1000 8 zur Anschaffung von Lehrrnitteln,
das der Ortsschulrat eiubrachte, wurde genehmigt.

Für die VerhLnüluug mit den Jnteressentschiastsgemein--
öen der Gerichtsstraße wurden die Bertrauensleute be¬
stimmt. Mehrere Beschwerden des SanitMsprerrgel-
vbmaunes über sanitäre  M i tz stä u d e wur den dahin
erledigt, daß dieser Ausschuß bevollmächtigt wird, die
Abschaffung der Uebclstände selbst zu betreiben,' hiefür
wurde die volle Unterstützung des Gememderates znge-
sichert. Der sozialdemokratischenArbeiterjugenü wurde
ein Schulzunmer im Bolksschulge-Läude für Fori üildungs-
zmecke für zwei Abende in der Woche zugesagt, mit dem
Vorbehalt, daß eine geprüfte Lehrkraft diese Kurse abhält
und ein Lehrplan vorgelegt wird. Es wurde auch empfoh¬
len, hiefür eine lokale Lehrkraft zu gewinnen , die sicher
nicht teurer kommt als eine auswärtige.

Weiter wurde der Anschluß eines FischLeliälters
an die Wasserleitung genehmigt. Der Banausschuß wurde
beauftragt, die Spiegeltränke im Sinne der im Juli 1924
getroffenen Abmachungen instand zu setzen. Es ist Lies
eine an beiden Bachusern von der Arche nächst der Bnn-
deLstratzenbrücke freigelassene Stelle, wo von Anrainern
das Vieh zum Tränken in Len Bach getrieben wird. Auch
die übrigen Landwirte treiben dort das Vieh von und zur
Weide durch den Bach. Dadurch werden die Ufer immer
mehr ausgetreten und sie münden nun beiderseits soweit
schon aus das Straßenniveau , daß dadurch der Verkehr aus
den öffentlichen Plätzen beeinträchtigt wird.

Ar AM der MOemMenten 8t.MMmAM Mrsern.
Reutte, am 14. Juni.

Am Montag , den 14. Juni , kam der Bundespräsident
mit dem D -Zug um %7  Uhr früh in Innsbruck  an.
In seiner Begleitung befanden sich seine Gemahlin, ferner
in Stellvertretung des erkrankten Ackerbauministers
Thaler Ministerialrat Lieb  sch er , werter Sektiousches
Dr . Löwenthal.  Am Bahnhöfe tu Innsbruck wurden
sie empfangen vom Landeshauptmann  Dr . Franz
Stumps  und seiner Gemahlin , dem Landesamtsöirektor
Dr. Pockels,  Landes -Geudarmeriedirektor Walther,
dem Vizepräsidenten des Landeskulturrates Franz Reit-
mair,  Lauöesrat Geb hart  und anderen.

Nach dem Frühstücke in der Bahuhofrestauration des
Kommerzialrates Moser wurde die Fahrt iur Kraftwagen
durch das Oberinntal Wer das Mieminger Plateau zum
Fenrpatz angetreteu. An der Bezirksgrenzc auf dem
Fernpatz begrüßten den Bundesprästöenten und seine
Begleitung der Vesirkshauptmann von Reutte, Kra-
v o g l. und Landtagsabgeordueter L a u g u s im Namen
der Bevölkerung des Bezirkes und gaben ihrer Freude
darüber Ausdruck, daß seit Jahrzehnten zum erstenmale
ein Staatsoberhaupt den abgeschlossenen und wirtschaftlich
armen Bezirk besuche. Das Töchtercheu des Vizebürger¬
meisters von Reutte , Rechtsanwalt Dr . Stern,  über¬
reichte dem Bundespräsidenten und seiner Gemahlin je
einen herrlichen Alpen rosen strauß.

Vom Fernpaß ging die Fahrt durch die festlich beflagg¬
ten Dörfer B i b e r rvi e r und L e r m o o s nach dem reich¬
geschmücktenE h r w a l d, wo am Anger des Oberdorfes
beinahe die gesamte Bevölkerung mit dem Gemetnderate
an der Spitze sich versammelt hatte. Der Bundespräsident
schritt die Schützenkompaguic und die Musikkapelle ab,
worauf er wiederum jnit einem sinnigen Gedichte und mit
Blumensträußen bedacht wurde. Bürgermeister Köck be¬
grüßte den Bundespräsidenten und verwies ans die Be¬
deutung des Tages für das Dorf Ehrwald und für den
gesamten Bezirk.

Nach den Dankesworten des Bundespräsidenten wurde
die Weiterfahri zur Talstation Obermoos  der Zng-
spitzbahn angetreteu, wo die Teilnehmer vom Bermal-
tungsrat der Zugspitzbah»-A.-G. begrüßt wurden. Bor
dem reich beflaggten Bahnhof hatten auch die Musikkapelle
und die Schützen von Ehrwald Aufstellung genommen.
Nach der Besichtigung der Maschinenhalle und der übri¬
gen Teile der Talstation wurde den Gästen eine beson¬
dere Ueberraschungzuteil . Bon der Höhe herab kam aus
dem Nebel , der die Berge dicht- verhängte, ein mit Krän¬
zen geschmückter Wagen der Zugspitzbahu und in der
Halle der Talstation entstiegen ihm ein Gnom mit vielen
kleinen lieblichen Zwerglein . Der Gnom begrüßte als

„Zugspitzgeist" die Festgäste und hob in einem originellen
Dialektgedichte von Dr. Franz Banz an er  die Bedeu¬
tung der Zugspitzbahn hervor. Bei strömendem Regen
unternahmen dann der Bundespräsident und die Fcst-
güste eine Fahrt, die sie auf der neuen Bahn ein Stück
bergaufwärts führte. Beim nachfolgenden Mittagessen
begrüßte der geschäftsführendeVerwaltungsrat der Zug-
spitzbahn-A.-G., Dr . Stern,  den Bundespräsidenten,
worauf dieser auf das Unternehmen ein „Hoch" ausbrachte.
Nach dem Mittagessen wurde mit einem Motorboot der
Heiterwanger- und durch den Berbinöungskanal hindurch
auch der Plausee bis zum Seespitz durchfahren. Ingenieur
Kleiner  erklärte das eben fertiggestellte neue Plansee¬
werk.

lieber das Bad Kreckelmoos,  das unter der Füh¬
rung der Barmherzigen Brüder von Graz steht und zum
Bezirksivital und Schwefelheilbad ausgebaut wird, ging
die Fahrt weiter nach Reutte.  Am Eingänge war ein
großer Triumphbogen in Form eines verschlossenen Tores
ausgestellt. Bor dem Tore standen kleine, weißgekleidete
Mädchen und Knaben mit Blumensträußen , die dem
Bundespräsidenten poetischen Willkommgrutz darbrachten.
Dann forderte das kleine Söhmhen Dr. Sterns den Bun-
desvrästdenten auf, in den bisher so abgeschlossenen Be¬
zirk einzutreten und der Bevölkerung mit seinem väter¬
lichen Wohlwollen entgegenzukommen. Als Symbol für
diese Aufforderung öffnete sich das Tor, worauf man in
eine lange Reihe von Spalieren blicken konnte, durch die
der Bundespräsident mit seiner Begleitung hindurch-
schritt. Die Hauptstraße des Marktes war von beide»
Setten dicht mit Zuschauern besetzt, die dem Bundes-
Präsidenten ihre Huldigung darbrachteu.

Hieraus ging die Fahrt zur Grenzstation B i l s , wo der
Bundespräsident wiederum in der herzlichsten Weise vom
Bürgermeister, von der Geistlichkeit, von der Musik¬
kapelle und der Schützenkompagnie begrüßt wurde. Der
Vertreter der landwirtschaftlichenGenossenschaft, Ahorn,
brachte in einer längeren Rede dem Bundespräsidenten
die Wünsche des Bezirkes , insbesondere aber der abge¬
schlossenen Grenzstadt Bils , dar. die sich besonders aus den
Ausbau der Fernbahn und auf die Bekämpfung der gro¬
ßen Schäden, die der Lech dem Bezirke bringt, bezogen.
Hierauf besichtigte der Bunbespräsident die Lehr-
s e n n e r e i des Laudeskulturrates in Bils . Der Bun-
desprästdent sprach sich hierüber und auch über die übri¬
gen Eindrücke, die er von Bils erbalten hatte, in sehr
anerkennender Weise aus und gab die Zusicherung, daß
er sein Möglichstes tun werde, um den Wünschen der
Bevölkerung gerecht zu werden.

Um 548 Uhr fand das Abendessen in Reutte  statt.
Nach demselben wurde zu Ehren des Bundespräsidenten
der Markt Reutte festlich beleuchtet und ein Zapfenstreich
unter großer Anteilnahme der Bevölkerng veranstaltet.

Sie AM Mt ins lelnlnnü.
Am Freitag, den 4. Juni, trat die Gesellschaft, die sich für die

Reise nach Köln und Düsseldorf zusammengesunden hatte, in der
Stärke von 30 Mann mit dem Nachniiitagzuge nach München bie
Fahrt an. Die Führung fyatte der Landeshauptmann von Tire!.'
Dr. Stumpf,  übernommen und seiner Einladung folgend haüm-
sich in Vertretung der Landeshauptstadt Bizebürgermeister Franz
Fischer,  der Stadt Kufstein Bürgermeister Georg P i r mvs«r,
der Stadt Lienz Bürgermeister Oberhueber  angeschlossen. Di«
Kerntrupp« bildeten die „Wolkensteiner ". Die übrigen Teil,
nehmer der Gesellschaft waren Bürger aus Innsbruck und aus an-
deren Orten Tirols. In dieser Zusammensetzung stellte die Gciall-
schaft tatsächlich eine berufene Vertretung des ganzen
Landes  dar und dieser Zusammensetzung entsprechend war auch
die Ausnahme, die die Gesellschaft überall gefunden hat. Sie über,
brachte dem Rheinlandc die Grüße des Landes Tirol und der
jubelnde Empfang, der ihr überall zuteil geworden ist, galt dem
Lande,  das diese Vertretung entsendet hatte.

Am Samstag  morgens wurde in Biebrich das Schiff bestiegen
und die Teilnehmer genossen bei herrlichem Wetter eine Rhein¬
fahrt,  deren Eindrücke allen unvergeßlich bleiben werden. Am
Abend grüßten schon aus der Ferne die hochragenden Türme des
Kölner Domes  und bald wurde an dem Ufer der altshr-
würdigen Stadt gelandet, wo sich zur Begrüßung der Tiroler eine
Bertrebing der Stadt und besonders auch zahlreiche Studienfreunde
des Landeshauptmannes eingcfunden hatten. Die Quartiere wiirden
bezogen im Hotel ,Z u r Ewigen Lamp  e", die allen Teil¬
nehmern während der ganzen Aufenthaltszsit in Köln gastlichen
Aufenthalt geboten hat. Am Sonntag  morgens begann

das offizielle Programm.
Der Besuch der Tiroler war zeitlich zusammengefallen mit der
Eröffnung der „Oesterrcichischen Woche, von deren Abhaltung
wir in Tirol erst nachträglich Kenntnis erlangt hatten. Dieses
Zusammentreffen war manchen, deren Aufgabe es war, bei dieser
Veranstaltung Oesterreich  zu vertreten, etwas ungelegen ge¬
kommen und besonders im Hinblicke auf den in der gleichen Woche
angekündigten Besuch des Wiener Mannergesangvereines hatten
Schwarzseher einen Mißerfolg der „Wolkensteiner" als sicher zu
befürchten oorausgesagt. Der weitere Verlaus hat bewiesen, wie
unbegründet  diese Besorgnisse waren. Die Kölner selb  st
haben mit einer nicht mißzuoerstehenden Deutlichkeit kundgegeben,
wie willkommen  ihnen gerade im Rahmen einer österreichischen
Wochê er Besuch aus Tirol  gewesen ist und was bei den herz¬
lichen Sympathien, die man im Rheinlands für Tirol schon im
voraus hegte, noch notwendig war, um unser Land in dem weiteren
Rahmen Oesterreichs voll zur Geltung zu bringen, das taten die
Liedervorträge der „W olkensteine  r" und die kernigen Worte,
die der Landeshauptmann  bei jeder gegebenen Gelegenheit
fand, um den tirolifchen Charakter  zu betonen.

Der Empfang in Gürzenich.
^ Auf persönlichen Wunsch des Oberbürgermeister« non Köln,
Dr. ?l dcn a u er, saugen Die„Wolkensteiner" bei der Eröffnungs¬
feier der „Oesterreichifchsn Woche" am Beginne und am Schlüsse je
ciu Lied. Die Feier fand in dem festlich geschmückten Saale des
Gürzenich  statt . Der Gürzenich, «in aus dem 15. Jahrhundert
stammendes Gebäude, dient der Stadt Köln seit langem als Scha"-e  für festliche Veranstaltungen und in seinem Festsaalc,der mit!r kostbaren Holztäfelung schon für sich allein einen mächtigen
Eindruck ausübt, haben sich alle die denkwürdigen künstlerischen
Ereignisse abgespielt, die den Ruf Kölns als Kunststadt begründen.
Im Gürzenich gesprochen oder gesungen zu habend ist an sich schon
eine ehrende Auszeichnung. In . seiner' Begrüßungsredegedachte
der Oberbürgermeister vor allem der erschienenen Tiroler  mit
besonderer Herzlichkeit, wofür der Landeshauptmann den Dank aus-
sprach. Den Eröffnungsvortraa „Ueber die Beziehungen zwischen
Oesterreich und dem Rheinland hielt Pros. Dr S t e i n a ti cr aus
Innsbruck. Auf den Inhalt einzugehen ist an dieser Stelle nicht
möglich. Es soll nur dem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck
gegeben werden, daß dieser Vortrag nicht nur einem engeren wissen¬
schaftlichen Kreise, sondern der ganzen Oessentlichkeit auch in Tirol in
seinem vollen Wortlaute Zur Kenntnis kommt. Dem Vortragenden
gelang es, bei Festhaltung des streng wissenschaftlichen Ernstes, >n
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seinen Ausführungen nicht nur die gespannte Aufmerksamkeit der
Zuhörer von Anfang bis zu Ende zu fesseln, sondern auch auf
geistigem Wege eine Brücke von Herzen zu Herzen zu bauen und
als am Schluffe des Vortrages in schlichten Volkstönen „Mei
Hoamatl" von den „Wotkensteincrn" erklang, herrschte im ganzen
Saale tiefste Ergriffenheit.

Das Haupikonzcr! der „Wolkensteiner".
Am Abend fand im gleichen Saal das Ha u p t kon z er t der

„lTtolkenstelner" statt. Der Saal war, was selbst die Optimisten
nicht zu hoffen gewagt hatten, bis auf den letzten Platz gefüllt und
die Vorträge der „Wolkensteiner", deren Leistungen durch die
Herzlichkeit der Aufnahme, die sie fanden, von Nuinmer zu Nummer
zu größerer Vollendung gesteigert zu werden schienen, fanden nicht

.endenwollenden Beifall. Die „Kölnische Zeitung"  schreibt
Uber das Konzert:

„Achtzehn Innsbrucker Sänger, die sich nach dem Tiroler
. Minnesänger Oswald von Wolkenstein nennen, gaben gestern
- abends in fast ausverkauftem großen Gürzenichsaal ein Konzert,
i das die Reihe der künstlerischen Veranstaltungen der österreichischen
i Woche in Köln glücklich und erfolgreich eröffnet«. Diese kleine
! Sängerschar, die so schlicht in schwarzen Samiröcken und Lavalliere-
' schleifen auftritt, verfügte über eine hohe Stimmkultur. Die
i weichen falsettartig klingenden Tenöre, gestützt von vollen runden
l Bässen, und der ins kleinste ausgeglichene, reich schattierte Vor-
i trog bringen eine seine kamlnermusikalische Wirkung hervor. Das
! ist Kunst, die wieder Natur geworden ist, was auch deutlich bei
! den schwierigen und doch so echt und natürlich klingenden Jodlern

zutage tritt. Besonders zu loben ist die saubere Aussprache. Der
.Sangwart, Prof. Josef  P ö l l, hat seine Sänger fest in der
Hand. Seine Zeichengebung ift nur andeutend. Drei Lieder von
Oswald von Wolkenstein, die ebenso wie eine Reihe anderer Lieder
Pöll geschickt und geschmackvoll bearbeitet hat, leiteten den Abend

f ein, dessen musikalischer Höhepunkt drei vom Dirigenten zart auf
der Orgel begleitete Weihnachtslieder waren, in denen der Atem

t tiefsten und reinsten Deutschtums wehte. Virtuos wurden die
f heiteren Tiroler Lieder vorgetragen mit ihren Jodlern, Zupf-
l stimmen oder gar der Nachahmung einer ganzen Ländlerkapellc.

Stürmischer Beifall zwang die Sänger zu einer Reihe von
> Zugaben."

Nach dem Konzerte waren die Wolkensteiner willkommene Gäste
bei dem Be gr ü ß u n gs a b en b, den der C. V. zu Ehren seines
Mitgliedes Dr. Stumpf im Zivilkasino gab.

Der Montag  war dem Besuche der Stadt Düsseldorf und
der Ausstellung Gesole!  gewidmet. Die Ausstellung ist
sowohl räumlich, wie auch in ihrer inneren Reichhaltigkeit eine der
größten, die Deutschland gesehen hat, und alle Teilnehmer konnten
e, nur bedauern, daß ihnen nicht die Zeit zu Gebote stand, die für
«ine eingehende Besichtigung erforderlich wäre. Zur Begrüßung
der Tiroler Abordnung hatte sich der Oberbürgermeister von Düssel¬
dorf, Dr. Lehr,  auf der Ausstellung eingefunden.

Herzlicher Empfang in Düsseldorf.
Am Abende waren die „Wolkensteiner" und mit ihnen die übrigen

Tiroler Gäste des Düsseldorfer Männerchores  in dessen
Vereinsheim, der Ludwigsburg. Welche Begeisterung hier die
zwanglosen Liedervorträge der „Wolkensteiner" weckte, ist kaum
zu beschreiben und die versammelten Düsseldorfer wollten es unter
gar keinen Umständen zulassen, daß ihre Gäste noch am gleichen
Abend die Rückreise in ihr Stammquartier nach Köln antreten.
Ueber Aufforderung des Vorsitzenden hatten sich binnen wenigen
Minuten aus der Zahl der Anwesenden Gastfreunde gemeldet, die
die Tiroler bei sich über Nacht zu beherbergen wünschten und es
bedurfte aller Autorität des Führers der Vereinigung, um die
programmäßigs Abfahrt durchzusetzen. Die gesamte Zuhörerschaft
gab den Scheidenden bis auf die Straßen Düsseldorfs hinaus das
Geleite. Auch in Düsseldorf erregten die Begrüßungsworte des
Landeshauptmannes und die schlichten und doch so überaus
wirkungsvollen Dankesworte des vielgefeierten Dirigenten der
„Wolkensteiner", Prof. Pöll,  lebhafte Zustimmung.

Kirchenkonzert in Köln.
Am Dienstag  abends fand in Köln ein Kirchenkonzert

in der Maria Himmelfahrtskirche statt, bei dem wiederum über
2000 Besucher anwesend waren. Die Zuhörer folgten der Auf¬
führung in stiller Andacht und die frommen Tiroler Lieder machten
auf sie sichtlich starken Eindruck.

Mittwoch vormittags hatte die Gesellschaft Gelegenheit, das große
Unternehmen der I . G. Farbenindustrie-  A.-G., vorm. Fried¬
rich Bayer & Co., in Leverkusen  bei Köln, das größte Werk
dieser Art in Deutschland, zu besichtigen und sich an diesem Beispiel
von der unzerstörbaren Wirtschaftskraft Deutschlands zu überzeugen.

Festmahl in Köln.
Mittwoch mittags fanden sich alle österreichischen Gäste der Stadt

Köln in den Prunksälen im Rathause zu einem Festmahle  zu¬
sammen. Oberbürgermeister Dr. Adenauer  widmete auch hier
wiederum den Tirolern in seiner Begrüßungsrede besondere herz-

Sticht gibt e? größer» Schmer, als Rückerinnerung an glück- j
| ffellge Zeit im Elend. Dante . |

SnternntinnnlB MoinMung in Minden.
Von Dr. Otto Kunz.

' II.
Die Ausstellung enthält derzeit 2638 Nummern. Von folgenden

auserlesenen Künstlern sind mehr oder minder große Kollektivaus¬
stellungen da: EggerLienz, Looschen, Corinth, Liebermann, Slevogt,
Samberger, Arthur Kampf, Marc, Karl Hoser, Macke, Pechstein,
Nolde, Beckmann, Seyler, Pietsch, Becker-Gundahl, Richard Müller
(Dresden), Albrecht(Königsberg), van Gogh, Munch, Breitner
(Amsterdam), Bildhauer Adolf von Hildebrand, Schorfs u. a. m.
Die Franzosen, Schweden, Schweizer, Oesterreicher, Ungarn haben
in eigenen Räumen ausgestellt. Und da sich Münchner Künstler¬
genossenschaft, Münchner Sezession und neue Münchner Sezession
erstmals unter einem gemeinsamen Dache zusammenfanden, entstand
eine hervorragende Schau des europäische» Kunstlebcns, fast unüber¬
sehbar in der Gesamtheit, aber mit zahlreichen Einzelbestandteilen,
die das Beste widerspiegeln, was jüngste Vergangenheit und Ge¬
genwart schafft. Neben den in sich geschlossenen Teilen steht die
Masse der zweitrangigen Künstler.

Inhaltlich wird alles gemalt. Neben den neuen Vorwürfen gibt
es noch Klosterszenen, Bacchanale, Landsknechtbilder, ruhende
Schöne, Interieurs, kartoffelschälendeoder lesende Holländerinnen,
Märchenlandschaften, Theaterszenen, Akte usw. Manche Künstler
malen pastös und erhöhen die plastische Wirkung durch Sandkörner,
die sie den Malmitteln beimischen. Andere malen eckig, als schich¬
teten sie Schachteln übereinander. Einige sind minutiös, andere
passiv historisierend, ja es gibt Maler, die beinahe im Stile des
slorentinischen Quatrocento arbeiten. Vieles wirkt schwer, manches
bleibt an der Oberfläche, registrierend, schmuckhaft. Es gibt grelle
Leuchtkraft, gebrochene Halbtöne, braune Atelierstimmungen. Leiden¬
schaft steht neben Trockenheit, Retrospektive neben neuestem Stil.
Die Richtungen gehen in- und durcheinander. Nicht mit Unrecht nennt
man die Ausstellung eine „Geschichte der letzten fünfzig Jahre
Malerei". So kommt es auch, daß neben der heutigen Tendenz der
geistigen Konzentration gleich absolutem Alkohol eine zeichnerische
Achtung läuft, die sich an das Biedermeiertum ansailießt. Die Deut¬
schen sind im höchsten Sinne des Wortes niemals Maler gewesen. Sie
sind die Nation der Zeichner, die ihr Tiefstes und Phantasievollstes
m der Linie jagen. Immer find sie Denker. Auch wenn sie malen,
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liehe Worte, was dem Landeshauptmann Anlaß gab, nach der offi¬
ziellen Dankrcüe des österreichischen Gesandten in Berlin, Doktor
Frank,  dem besonderen Danke Ausdruck zu geben für den herz¬
lichen Empfang, den die Tiroler im Rheinlande gefunden haben.
Er führte aus, daß er selbst und mit ihm wohl die meisten anderen
Tiroler zum ersten Mal« in seinem Leben ins Rheinland gekommen
sei, während er in der Zeit seines Aufenthaltes kaum jemandem
begegnet sei, der nicht schon in Tirol gewesen ist. Es werde leider
in Zukunjt nicht möglich sein, in diesem Verhältnisse einen Aus¬
gleich herbeizuführen, denn Tirol könne nicht soviel« Besucher ins
Rheinland entsenden, als von dort nach Tirol kommen, aber die
Versicherung könne er geben, daß die Eindrücke, die die Tiroler jetzt
aus dem Rheinland mit in ihre Heimat nehmen, unvergänglich sein
werden und daß sich das Land bemühen werde, für die freundliche
Aufnahme, die die Tiroler hier gefunden haben, mit doppelter Gast¬
freundschaft zu danken. Er lade alle herzlichst zu einem recht baldigen
Besuche Tirols ein. Auch die Stimmung  bei diesem Festmahle
wurde durch Liederoortröge der „Wolkensteiner" belebt und ihr
Leiter, Pros. Pöll, mußte wiederholt für den stürinischen Beifalldanken.

Die Tiroler von der Wiener Presse totgeschwiegen.
Das offizielle Programm fand mit dieser Feier im Rathause seinen

Abschluß.  Unter den Teilnehmern gab es nur eine Stimme
darüber, daß es schöner und erfolgreicher nicht hätte verlaufen
können als es tatsächlich der Fall war. Der offizielle Draht, der
über alle von Wien ausgehenden Veranstaltungen mit großer Aus¬
führlichkeit nach Wien und über Wien nach auswärts zu berichten
weiß, hat das Auftreten Tirols im Rheinland fast gänzlich
totgeschwiegen.  Das wird nicht hindern, daß dem Lande
Tirol die Tausende im Rheinlande eine freundliche Erinnerung
bewahren, die durch diese Reise als Freunde wiedergewonnen oder
neugewonnen worden sind, wie auch den Tiroler Teilnehmern die
mächtigen Eindrücke, die sie auf dieser Reise gewonnen haben, in
unvergeßlicher Erinnerung bleiben werden,

öiM»er StnhMretui MW.
Feldkirch, 11. Juni

Zu Beginn der Stadtvertretungssitzung erklärte der Bürger¬
meister aus eine Anfrage, daß die Barmherzigen Brüder in
Schärding,  nach ihrer Zuschrift, derzeit nicht in der Lage seien,
in Feldkirch ein Spital zu bauen. Wegen der Altersversorgung der
städtischen Arbeiter wurden Verhandlungen eingeleitet. Als Ge¬
meindevertreter zur Wahl der Arbeiterkammer wurden die
StV. Mathias S che11 und Ferdinand Wehinger  bestimmt.
Ferner meinte der Bürgermeister, der Verwaltungsrat der Stadt¬
werke habe, solange er darin den Vorsitz führe, keinen Vorsitzenden
und Stellvertreter zu wählen. Ueber diese Frage werde sich noch
der Rechtsausschuß äußern. Der Bürgermeister beziehe nur seinen
Gehalt als solcher, nicht aber auch den Geholt des Referenten der
Stadtwerke. Die Beschwerde des Emil B öckl e in Altenstadt wegen
verweigerter Abstandsnachstcht wurde durch eine Vereinbarung mit
seinem Nachbar erledigt.

Die Berufung der Großdcutschcn in der Angelegenheit des
Gehaltes für den Referenten der Stadtwerke und weil diese Gehalts¬
frage nicht in öffentlicher Sitzung behandelt worden war, wie auch
gegen die nicht vollständige Veröffentlichung dieses Beschlusses, wurde
von der Landesregierungabgewiesen.  Wegen des letzteren
Punktes der Beschwerde hat die Stadtvertretung noch zu entscheiden.
Auch die Berufung der Frau Maria Löffler  und Genossen,
wegen angeblicher Vorenthaltung des Bürgerholzes, ist von der
Landesregierung abgewiesen worden. Der Ankauf des unfertigen
Hauses am Bahnhose konnte nicht zustande kommen, weil der dazu¬
gehörige Grund nicht lastenfrei von der Bundesbahnverwaltung
übergeben werden kann. Die Baugenossenschaftwird diesen Bau
selbst fertigstellen.

StV. Hermann Mayer  berichtete über den im Jahre 1902.
bezw. 1903 mit der Staatsbahn abgeschlossenen Vertrag wegen des
Schleppgeleises zum Lagerhause,  der jetzt von der
Bundesbahn gekündigt worden sei. Die Bahn wolle die unentgelt¬
liche Zu- und Abfuhr der Bahnwagen zum Lagerhause, wofür ihr
seinerzeit ein Stück Grund kostenlos überlassen wurde, nicht mehr
bewerkstelligen und verlange für jeden Wagen 8 1.50. Der Antrag
des Lagerhausausschusses, mit der Bundesbahn einen neuen Ver¬
trag, jedoch nur unter Gewährung von Zugeständnissen, abzufchließen,
wurde genehmigt.

stellen sie unerbittlich präzis Geist und Sachlichkeit dar. Die Energie
der Universalität besitzen sie selten. Corinth  hatte sie. Was er,
besonders vor dem Schlaganfall 1911, malte, Porträts, Landschaft,
Mythologisches, Biblisches oder Stilleben, spricht von steter seelischer
Erschütterung des Meisters. Der farbige Niederschlag seiner Bilder
ist das Endprodukt seines Schausns. Blumen und Bäume sind aus
der durchgebildeten Form in die Sphäre rein malerischer Reflex¬
wirkung gehoben. Die Bildnisse sind menschlich näher gerückt, über¬
zeugend, eindringlich. Eine Art visionären Schavens, das sich über
die Naturwahrhastigkeit hinwegzusetzen vermag, führt zu einer sinn¬
bildlichen, fast berauschten, blühenden Gestaltung. Glücklich die
Natur, die in solcher eigener dionysischer Entfesselung die Welt sah
und wiedergebe» durfte!

Bei Max L i eb er m a n n diktiert die Linie des registrierenden
Verstandes. Schon die Jugendarbeiten haben bei ihrer virtuos
spirituelle» Technik die Kühle des Betrachters. Statt innerlicher
Vision besteht hier die eminente Beobachtungsgabe der Funktion
der Natur. Mit physikalischer Gesetzmäßigkeit ist' die Bewegung der
Menschen, die Perspektive der Landschaft erlauscht, der Realismus
der Welt auf eine künstlerische Formel gebracht. So wird di« räum¬
liche Tiefe auch zu einer seelischen, in den letzten Arbeiten des Mei¬
sters allerdings durch die Virtuosität des Pinsels bis zur Herzlosigkeit
beherrscht. Slevogt  hat den erwachenden impressionistischen Stil
seiner Jugendzeit dramatisiert. Selbst „stille" Bilder, etwa ein Fisch,
ein Schloßvorbau, ein Hügelgelände im Regen sind voll innerlicher
Spannung, voll nervöser Vibration, greifbar lebensvoll und ener¬
gisch gesehen. Zum illustrativ gefühlten Schauen kommt ein schöpfe¬
rischer Malerwille, mit der echten Zähigkeit eines Deutschen und der
Eleganz französischer Schule. Solche unenirätselbare kulminierende
Erscheinungen sind nur als das Produkt großer allgemeiner Geistes-
vewegungen faßbar.

Egger -Lienz  hat einen eigenen großen Raum, fast zu ver¬
schwenderisch mit Licht bedacht, das, von dem mattgelben Boden¬
belag reflektiert, für sich schon körperlich wirkt und die in der Far¬
bengebung spartanisch gehaltenen Bilder kleineren Formats in ihrer
Helle fast erstickt. Die großen Arbeiten steigern sich in dieser Um¬
gebung zur Uebermonumentalität. Die geeignete Raumkunst der
Zukunft scheint das Bild überhaupt vom kleinen Format, vom Rah¬
men weg zu entfernen und es zum Teil der Wand zu machen. Da¬
für spricht insbesondere der Zug der Zeit, der auf das Fresko, das
kühne Hinsetzen der Farbe geht. Auch hier also die Reaktion gegen
die Dämpfung, das Streben nach klaren, weiten Gedanken, nach
innerer Sachlichkeit und seelischer Tiefe. Die Baukunst, von Natur
aus die Führerin aller Künste, wird sich ihrer traditionellen Formen,
ihrer heimatschützlerifchen, malerischen Sprache entledigen müssen
und wieder Kunst der Konstruktion und räumlichen Anordnung
werden. Dann wird auch das Bild wieder zu seinem eigenen Zwecke,

Die Anträge des Bau- und Straßenausschusfes, betresfend
Erhaltung einer Brücke im Zuge der Straße Gisingen  —
B r e der i s, vier Grundtrennungsbewilligungen, Vergebung eines
Bauplatzes in N ofe l s, Abänderung des Beschlusses vom
29. Aprll d. I . dahingehend, daß der Kaufpreis für den durch die
Auflassung des Weges G.P . 5115 gewonnenen Grund von 8 1.50
auf 8 1.— für den Quadratmeter herabgesetzt wird und die Be¬
willigung von 8 4000 zu den Kosten der Teerung der Liechten-
steinerstraße von der Einmündung der Schillerstraße bis zur Gilm-
straße, die von der Bundesverwaltung ausgeführt wird, wurden
angenommen, hingegen der Auflassung mehrerer Gehwege in
Gisingen nicht zugestimmt.

Zum Ansuchen der Direktion des Lehrer - Seminars in
Feldkirch,  um Errichtung eines Schulbücherverlages, wurde der
Lokalbedarf mit 16 gegen 15 Stimmen ab gelehnt.  Dem An¬
suchen des Reinold Drech jel in Feldkirch um die Konzession eines
Auto-Personentransportes auf der Strecke Feldkirch—Frastanz—-
Beschling—Ncnzing—Bludenz und des Rudolf Ender aus Schwarzach
für einen solchen Transport von Feldkirch über Rankweil, Brederis
und das Vorderland nach Muntlix wurde der Lokalbedarf befahl,
nicht aber für die Strecken Götzis—Müder—Meiningen und
Hohenems—Feldkirch. Die Gastgewerbeübertragung von Eduard
Welte  an Markus Dünser,  der das Gasthaus„zur Traube" in
Gisingen  erworben hat, erhielt die Zustimmung.

Für die Ortschaften Feldkirch mit Levis, Altenstädt mit Gisingen
und Nofels und Tifis mit Tosters wurde je eine Gebambe¬
st euer - Schätzungskom Mission bestellt  und in jeöc
Kommission drei Mitglieder der christlichsozialen und ein Mitglied
der sozialdemokratischenPartei gewählt. Für Feldkirch und
Levis:  Eduard Gruber, Guido Müller, Mathias Schett (alle
christlichsozial), Johann Wieser (sozialdemokratisch). Für A l t e n -
stadt , Nofels und Gisingen:  Johann Kühne, Josef Koll-
mann, Engelbert Mayer (christlichsozial), Franz Sturn (sozial¬
demokratisch). Für T i si s und Tost«  rs : Karl Allgeuer, Anton
Fritsch, Franz Keßler (christlichsozial), Anton Michler (sozialdemo-
kratisch). Zum G en er a l v o r mu n d für ganz eFldkirch wurde
der Steucroberverwalteri. R. Heinrich Steindl  in Tasters be¬
stimmt und in den Vormundschaftsrat für Feldkirch einschließlich
Levis, Tisis und Tasters Prof. Dr. Karl Boblcter, StR. Jshann
Ganahl, Anion Fritsch un' Johann Dieser, für Altenstädt mit
Gisingen und Nofels Johann Georg Müller, Alfons Walter, Pfarrer
Johann Benzer und Fcanz Sturn berufen. Zum L ega l i j a t or
für Tosters wurde Ortsvorsteher Karl Allgeuer bestellt.

Die Verhandlung der G ol d b i l a n z der Stadtwcrke konnte nicht
behandelt werden, weil der Entwurf zur öffentlichen Einsichtnahme
noch aufliegt. Das Uebereinkommen mit der Holzhandels-A.-G,
Zürich,  nach dem die von dieser Gesellschaft im Saminatale er¬
stellte Seilbahn  von 4.8 Kilometer Länge, in das Eigentum
der Stadt Feldkirch kostenlos übergeht, wenn diese bis zum
1. Mai 1930 auf ihrer (der Stadt) Seilbahn bis zur Felsenau
das der A.-G. gehörige Holz von 20.000 Kubikmeter unentgeltlich
und vom 1. Mai 1930 an gegen einen Aufschlag von 8 1.— auf die
Eigenkosten für dä Kubikmeter befördert, erhielt die Zustimmung.

Bei diesem Anlasse wurden auch die zu gewärtigenden üblen Folgen
dieses Kahlschlages im Saminatale  auf Liechtensteiner
Boden besprochen. Der Bürgermeister teilte mit, daß alle Be¬
mühungen der Landesregierung diesbezüglich erfolglos waren. Es
sollen zwar nur Stämme über 20 Zentimeter Durchmesser, gefällt
werden, aber die Einhaltung dieser Bestimmung sei sehr fraglich.
Sodann wurden mehrere Heimatsgesuche bewilligt, so dem Fritz
Zängerle gegen 8 100.— (Zusicherung), Maria Heinzle, Pauline
Heinzle mit Kind, Anton Neurauter mit Frau, Johann Baumgartner
mit Frau und zwei Kindern, Johann Dörner, Julius Knauer mit
vier Kindern, Karl Greiner mit Frau, Oskar Binder, Maria Zoderer,
Jda Maria Zoderer, Hermann Biedemann mit Fan und zwei Kin¬
dern gegen8 100— (Zusicherung).

‘ffleafec+$hi0 +$unfi
= Musikverein Innsbruck. Heute abends 6 Uhr im Musikvereins-

saal erster Vortragsabend der Musikschule; Programme, zugleich
Eintrittskarte, an der Kassa von 4 bis 6 Uhr nachmittags. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß nicht nur Schüler der Anfangs-,
sondern auch der Mittelklassen zu Wort kommen. Der zweite
Vortragsabend findet am 22. Juni statt.

— Konzert Leo Slezak am 2. Juli. Die Konzertdirektion Edgar
Lewis stellt denjenigen Mitgliedern des Innsbrucker Musikvereines,
die dem Mittelstand« angehören, eine Anzahl Plätze der billigen
Sitzplätze von 3 8 zur Verfügung: Frl . Kn oll,  Schidlachstraße 8,
nimmt bis 20. Juni gegen Dorweis der Mitgliedskarte Vormerkun¬
gen entgegen.

— Radio Wien 531, 6.25 Uhr: Das Stammbuch, ein kulturhistori-
fches Dokument von Dr. Gerstinger. 7.10 Uhr: Französisch.
7.40 Uhr: Englisch. 8.15 Uhr: Schuberts Variationen über eigeneLieder. '

s dem Schmuck der Fläche zurückkehren. Egger-Lienz ist die logische
Folge bes Zeitalters des Pleinairismus, vermehrt um die pjycholo-
gifchs Synthese der Gegenwart. Solche unverfälschtekünstlerische
Bekenntnisse sind packend, weit sie zwingend sind.

Denn in dieser Ausstellung redet mit allen Idiomen und Charaktcr-
verschiedcnheiteu die Gegenwart. Da sind die Schweizer.  Mo¬
dern durch und durch. Ihre Farben lachen, sie komponieren aus der
Phantasie heraus, unbekümmert, heiter. Es klingt wie Glocken¬
geläute, wenn Hodiersche Epigonen unter Bäumen schreiten. Es ist
wie eine große, weit ausgeholte Geste, wie das Parktor, im dicken
Schnee liegend, unter einem rosa dämmernden Abendhimmel träumt.
Die Schweizer sind alles andere als gesprächig. Sie reden kurz, aber
was sie sagen, ist neue Anmut, Sonnigkeit, schier etwas mozart-
haftes, schalknrtiges an Heiterkeit und Grazie, die sich auch in knapp¬
ster Form als ausdrucksfähig erweisen. Die Schweizer haben keine
Spitzenleistungen, aber stets die Augen offen.

Die Franzosen  sind die geborenen Maler. Trotz guter Be¬
schickung der Ausstellung (Matisse , Picasso,  D e r a i n) könnten
ihre malerischen Tendenzen, die straffe Komposition, der statische
Aufbau der Bilder noch stärker versinnbildlicht sein. Einige ihrer
umworbensten Größen, etwa Adrian,  zeigen spärliches Kolorit, ja
Ut r i l l i o, der meistgenannte ihrer Führer, liebt in seinen Land¬
schaften die mönchische Enthaltsamkeit der grauen und schwarzen
Linie, halb Zeichnung, halb Bildwirkung. Gemeinsam ist ihnen
allen Reise und innere Anmut. Auch wenn sie Zyklopen-Arbeiten
verrichten und scheinbar die krasseste Sprache führen, vollenden sie
ihr Werk mit romanischer Grazie. Ueberragend unter ihnen ist
van G vgh. Heute klingt es so selbstverständlich, was der Ein¬
siedler von Arles vor zwei, drei Dezennien gesagt hat, die strahlende
Helle, die Reinheit der Farben, die durch unüberlegte Spärlichkeit
erhöhte Eindringlichkeit der Zeichnung, die auf stärkste pulsierende
Lebendigkeit des Raturgefühls, die Vertiefung in den Geist der
Erde, in ihren atmenden Boden, in ihre vibrierende Luft. Hier gibt
es nichts Totes. Alles ist erweckt, lebensersüllt, Bäume. Gewässer,
Ackergrube, Flur und Wolken. Die Natur ist aufgerufen zum
schönsten Menschentum.

Für Oe sterreich (einige F a i sta u e r - Kartons zur Morzgcr
Kirche sind anderweitig untergebracht) wurde ein Kabinett bereit-
gestellt. Darin spiegelt sich das politische Bild dieses geographischen
Verlegenheits-Erdenstückes wider- Mangel an Kraft, an Wille,
an Einheitlichkeit. Vei mehreren guten Einzelleistungen(z. B. ein
Familienporträtbäuerlicher Art voll Erdgeruch und Lebenskraft, von
Ki t t) ist die Zerrissenheit und Unvollstündigkeit deprimierend.
Hätte man doch wenigstens die Ausläufer früherer Wiener Mal¬
kultur angefügt!

Die Ungarn  zeigen prächtigeM u n ka cf y und deren Kon¬
sequenzen. Auch sie leiden unter der geistigen Abschließung der



Seite 6. Nr. 134. Innsbrucker Nachrichten Dienstag , öen 15. Junt 1926.

tumen+Gpoct+Gpid
Radrennen Innsbruck—Brlxlegg—Innsbruck. Unter -widrigen

Wmdverhälmisfen wurde am Sonntag vormittags von der Tiroler
Rad» und Rcnnsahrervereini-gmrg das Strahr -nrrnnen Innsbruck—
Brix!ogg—.Inn sb ruck (87 Kilometer) durchgeführt. Außer einigen
Stürzen Hot das^Rennen keinen ernstlichen Unfall gebracht. Ins¬
gesamt sind 24 Fahrer um 7 Uhr früh bei der Weyrerfabr-ik in
Mühlau gestartet. Das Ziel war unweit des Stadttheaters und um
Hl Uhr, als dir ersten Fahrer emtrafen, halte sich dort zahlreiches
Publikum an-gssa-mm-elt, das die Fahrer mit Heilrusen begrüßte.
Ergebnisse:  l .^B a u m g a r t n er  in 2 Stunden 44  Minuten
15 Sekunden; 2. Schönherr (Veldiden-a) um eine Mertelradlänge
zurück, 2 : 44 : 16; 3. Holzhammer 2 : 55 : 49; 4. Thurnbichler (Del-
didena) 2 :57 : 00; 5. Maihe (Vcldidcna) 3 : 1 : 04; 6 . Fritz Saska
(Emzeksahrer) 3 : 2 : 28;  7 . Bettale 3 : 3 : 00;  8 . Vinzenz Plörer
(Radsportklub) 3 : 3 : 01;  9 . Wilhelm Stern (Radspvrtklnb) 3 : 3 : 02;
10. Ludwig Zach (B-ldidena) 3 : 4 : 04:  11 . Dalus 3 : 13 : 03;
12. Sianzl (Veldidsna) 3 : 27 : 40. Alle Fahrer , bei denen kein Ver¬
ein genannt ist, gehören der iTroler Rad- und Rcnnfahrervereini-gung an.
__ Leichtathletik. Der 13. Juni sin Rekordtag sür die Tiroler ! Unser
»printermeister A g o st i » t siegte am vergangenen Sonntag in Wien
in einem Lausen über 60 Meter in 7.2 Sek. und schuf damit eine
neue Landesbestleistung.

Weltmeister Jturmi geschlagen! Kuopio,  14 . Juni . Bei den
Wettbewevben im Lausen über 1000 Meter wurde Nurmi von
Weven-Dahl (Finnland ) besiegt.

Alpine WacfictWen
Deutscher und Oestecrcichischer Alpenverein. Nach dem jüngst

ausgegebenen Bestandverzeichuissezählte der Deutsche und Oester,
reichliche Alpeiwerein am 31. Dezember v. I . 206.593 Mitglieder.
Hievon waren drei Viertel in Reichsdeutschland, ein Viertel i„
Oesterreich. Der Mpenverein gliederte sich in 429 Zweige (Sek-
tionen), und zwar drei Viertel in Reichs de»tischlaud, ein Viertel in
Oesterreich, 40 Zweige hatten mehr als je 1000 Mitglieder. Der
Alpenverein besaß Ende v. I . 28g allgemein zugängliche Schutz-
Hütten und 95 Skihütten, zusammen 381 Hütten.' Hievob liegen
ein Sechstel in Reichsdeutschland, fünf Sechstel in Oesterreich. Seit-
her kamen nach einige Hütten durch Bau oder Kauf hinzu. In
Nord- und Osttirol sind über 100 Alpenvereinshütten. Ein Dutzend
Hütten sind im Bau , fast alle in Oesterreich. Daraus erhellt dis
große bergsteigerische, volkswirtschaftlicheund völkische Bedeutung
des D. u. Oe. Alpenvereins für Oesterreich. Der Fremdenverkehr
nach Oesterreich wird durch de» D. u. Oe. Alpenverein besonders
befruchtet. Seine versinsmäßige Werbetätigkeit für den Besuch der
österreichischen Alpenländer ist unersetzlich. Die Hauptleitung des
D. u. Oe. Alpenvereins ist derzeit in München;  die nächste Hau-pt-
vevsammlungfindet am 17. und 18. Juli in Würz bürg  statt.

Die tzöltinger Alm (Gastwirtschaft) ist wieder eröffnet.
^ Umtause des Schlernhaufes. Das alt« Schlernhaus auf dem
Schiern, bekanntlich einer der schönsten Aussichtspunkte in Süd-
ürof, hat seit kurzem den Namen BoznerHaus (ristigio Bolzano)erhalten.

..Ar Stoöraier LMM»« ."
Innsbruck. IS. Jum.

^ Herr Gustav Peter  veröffentlichte voriges Jahr unter diesem
Titel im „Tiroler Wastl" einen Artikel, der sich mit angeblichen
Unzukömmlichkeiten im Innsbrucker städtischen Leihhaus befaßt«
und in dem gegen den SchatzmeisterJosef Volderauer  der Vor¬
wurf erhoben wurde, daß dieser

^ „die verjatz- und belehmmgsluftigen Armen , als beeideter
Schatzmeister hinten rum zum Verkaufe von Juwelen animiere
und sich gerühmt habe, er besitze die Schlüssel zu allen Tresors
des Leihhauses und könne mit den Juwelen nach Gutdünken ver¬
fahren ; nötigenfalls schmiere er den Verwalter ah".
Außerdem beschuldigte Herr Peter den Schätzmeister Volderauer,

er habe wissentlich und absichtlich einem Schmuckstück zwei Brillanten
entnommen und diese durch zwei Glassteins ohne Verständigung derPartei ersetzt.

vergangenen Jahrzehnte . Selbst die Russen  vermögen , man be¬
trachtet denn den expressiomststch-dekoratioen Plakatstil ihrer Bilder
als einen Fortschritt, eine Veräußerlichung nicht zu verbergen. In
ihrem neuen Gebaren ist, wo nicht die alte Ethnographie und Volks¬
leben berichtende Kunst kümmerlich sortbesteht, viel Lärm von
Worten. Die Holländer  sind das Gegenteil: unprobleniatifch,
schwerblütig, genau in der Zeichnung, solid. Si « stehen dem inhalts¬
vollen, in ihrer Nähe ausgestellten Lebenswerk des verstorbenen
Berliners L o o sche n nahe.

Nirgends aber zeigt sich der Wandel der Zeit deutlicher als bei
den Schweden.  Ehedem waren sie Akademiker, pathetisch, natur¬
schwärmend,̂ von melancholischem Ernst, selbst im Lachen gedämpft
und mild. Sie liebten nachdunkelndeFarben , solide Durchmalungcn
und waren so recht auf die „gute Stube " eingestellt. Auch heute noch
reden sie van der Heimat und haben noch ihre sanfte Empfindung.
Aber sie sind dabei weltmännisch und elegant geworden. Schon der
Freilichtmalerei hatten sie Tür und Tor weit geöffnet. Mit Sicher¬
heit erhaschen sie slüchtige Bewegungsmotwe (z. B. die bekannten
Tierbilder Liljefors ), legen Sonnigkeit in ihre Umgebung
(L a r j o n), haben eine koloristisch verblüffende Noblesse (Z o r n)
und eine Melodie der Naturstimmung (Prinz Eugen  von Schwe¬
den), die klar und schlicht wirkt. Dabei sind sic — seit jeher waren
sie von Frankreich beeinflußt — in Form und Diktion durchaus
modern, lieben helle freudige Farben , knappen kargen Ausdruck und
neigen zu malerischen 'Aphorismen. Wie konsequent sich das neue
Raturgefiihl , die Zusammenfassung eines neuen Kunstausdrnckcs
entwickelte, zeigt die glänzende Kollektivausstellung des Norwegers
Edward M u n ch, dessen halb mystische, halb animale Naturhastig¬
keit noch heute revolutionär wirkt. Neben den starken Neuerscheinun¬
gen behaupten sich die angesehenen Münchner, S t n ck, H Ober¬
mann , Erler , E i chl e r, Z ü g l, Putz , D i e tz, Dill,  C r o d e l,
ferner Münzer  u . s. a. als Ausläufer ihrer Schulen.

Auch die Ausgestaltung der Räume  ist teilweise neu.
Das übliche dekorative Wasscrgeplätscherund Palmengewcdel der
früheren 'Ausstellungen ist entfernt. Den Besucher empsängt ein
großer grauweiß gehaltener ernster Saal mit durch Pfeiler getrenn-
ien Seitengängen , der die P l a st i k, darunter viele Werke des ver¬
storbenen Meisters Hildebrand,  enthält . Daß in der Skulptur
größtenteils das Porträt kultiviert wird, liegt in der Gegenwart
begründet, die, wie diese riesige Ausstellung zeigt, auch in der Kunst
aus der Ileppigkeit und Sorglosigkeit früherer Jahre tu ein neues
Zeitalter zu treten begriffen ist. Aus dem Ernst und der Bedrängnis
der Gegenwart heraus richtet sich eine neue Energie nach einem ihr
entiprechcnden sachlichen Audruckswillen, dessen herbe Lebenskrast
sich eigene Gesetze einer neuen Harmonie schassen wird. Denn wo
die Menschheit nach Erkenntnis ringt, war sie stets im Fortschreiten.

Der Schätzmeister Volderauer -brachte wegen dieser schweren Be¬
schuldigungen durch seinen Rechtsanwalt Dr. Maritschnig  die
Ehrenbcleidigun-gsklage gegen Herrn Peter ein, der sich gestern vor
dem Schwurgericht unter dem Vorsitze des Hof rotes Neupauer
wegen Beleidigung durch die Presse zu verantworten hatte. Die
Verteidigung des Herrn Peter führt R.-A. Dr. Weber.  Der An¬
geklagte gab zu, den Artikel versaßt zu haben und erbot sich durch
die geladenen Zeugen den Beweis für die Richtigkeit seiner 'Angaben
zu erbringen. Herr Peter erklärte, vom -Stadtrat E r t l direkt auf-
gefordert worden zu sein, unter Nennung von Namen bestimmte
-'Anschuldigungen gegen die Geschäftsführung i-m Leihhaufe zu er¬
heben, damit der St -adtrat Gelegenheit Hab«, sich damit zu befassen
und den Dingen nachzugehen. Der Verantwortung des Angeklagten
war auch zu entnehmen, -daß er auch sonst die Zustände im Leih¬
hause in der Presse wiederholt einer Kritik unterzogen habe. In
einem besonderen Falle, in dem für die Versetzung eines photo¬
graphischen Apparates jo hohe Zinsen gefordert wurden, daß der
jährliche Zinsendienft 240 Prozem der Leihsumme beansprucht hätte,
habe er die Anzeige wegen Wuchers erstattet, die allerdings von der
Staatsanwaltschaft nicht behandelt worden sei. Die Informationen,
die zur Erhebung der schweren Vorwürfe gegen Volderauer geführt
haben, habe Peter non einer Frau Lotter  und ihrer Tochter im
Juwel -iergeschäftT r e n kl e in der Anichstraße vor Zeugen erhalten.
Die Veröffentlichung habe er erst vorgenommen, als Frau L-ottcr
ihm wiederholt vor Zeugen erklärt habe, daß sie die Richtigkeit ihrer
Angaben auch vor Gericht beschwören könne.

Die Zeugeneinvernahmen.

Als eister Zeuge wurde Herr P rechtst der Hera-usgeber des
„Tiroler Wastl" vernommen, der nur bestätigen konnte, daß Herr-
Peter ihm den Artikel übergeben und sich bereit erklärt habe, dafür
die volle Verantwortung zu tragen. Trotzdem habe Herr Prcchtl
erklärt, den Artikel nicht bringen zu können, weil er zu schwer«
Angriffe gegen den Stadtmagistrat enthalte. Er habe sich zu-r Ver¬
öffentlichung erst bewegen lassen, als Herr Peter ihm einen Brief
schrieb, in dem er mitteilte, daß er die im Artikel enthaltenen Bor-
wiirse bereits in einer öffentlichen groß-deutschen Wählerversamm-
iung dem Bürgermeister Dr. Eder  gegenüber erhoben habe und
in diesem Zusammenhänge neuerlich um die Veröffentlichung seines
Artikels ersuchte.

2(ts nächster Zeuge wurde der sozialdemokratifche St -adtrat Crtl
vernommen. Auf die Frage des Vorsitzenden, was für einen Ein¬
druck er von Herrn Peter , mit dem er öfter Unterredungen führte,
gewonnen habe, antwortete der Zeuge, er halte den Angeklagten
für einen „übertriebenen  G cf  ü h ls -d u s l er ", der alles
viel schwärzer sehe, als es wirklich -sei. Es sei richtig, daß Peter
öfter mit ihm im Cafe „Sonne " über Mißftände im städtischen Leih¬
hause gesprochen Hab«, meist seien es aber Kritiken allgemeiner
N a t u r gewesen, die zu einer Behandlung im St -adtrat nicht aus-
reichten. Deshalb habe er (Zeuge) den Herrn Peter aufmerksam
gemacht, daß eine Behandlung dieser schweren Anschuldigungennur
dann möglich fei, wenn sie in konkreter Form erhoben würden.
Herr Peter sei bei diesen Auseinandersetzungen in «ine solche Er¬
regung gekommen, daß der Zeuge vom Tisch ausstehen mußte und
wegging, um unnötiges Aufsehen zu vermeiden. Stadtrat Ert -l wies
aufs Entschiedenste die Behauptung zurück, daß e r Herrn Peter zur
Nennung eines bestimmten Namens auf-gefordert habe, er habe im
Gegenteil den Angeklagten gewarnt,  öffentlich Vorwürfe zu er.
heben, die er nicht beweisen und auch vor Gericht nicht -vertreten
kö-nri-e. lieber -ein« Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge, er
fei der bestimmten Ansicht, -daß Herr Per-er die Vorwürfe nur in
gutem Glauben als „Beschützer der 'Armen" erhoben habe.

Die Zeugin Frau Grete Bo re sch, eine Bekannte des Herrn
Peter , bestätigte dessen Angaben über die mit dem Stadtrat Erst
im Cafe „Sonne " geführten Gespräche. Die Zeugin erklärte auch,
daß Herr Peter vor der Veröffentlichung in der Familie Borcfch
erzählt habe, er habe den Artikel von Herrn Prechtl zurücktziehenwollen.

Die beiden Hauplzeuginnen.

__Ms dis wichtigsten Zeuginnen des ganzen Prozesses müssen wohl
Frau Marie Lotter und ihre Tochter Mathilde betrachtet worden,
weil der unter Anklage stehende Artikel eigentlich auf ihre Infor¬
mationen hin zustandegekommen ist. Als erste Zeugin wurde Frau
Mario Lotter einvernommen; sie leitete ihr Verhör mit der Er¬
klärung ein, daß sie sich nicht mehr genau an die Vorgänge im Ge¬
schäft Trenkles erinnern könne, lieber eindringlichen' Vorhalt des
Vorsitzenden erzählte die Zeugin schließlich, sie habe mit ihrer Tochter
im Juweliergeschäft einen antiken Ring kaufen wollen; als für den
Ring ein Preis von 150 Schilling verlangt worden fei, habe sie sich
aus bedungen, daß sie den Ring nochmals mit einem Fachmann be¬
sichtigen könne und sie habe auch Zweife! über den Wert des Ringes
laut werden lassen. Aus eine Bemerkung des Juweliers hin, daß
in einem Juwel -iergeschäft niemand übervorteilt werde, hätte die
Zeugin erklärt, sie habe schon einmal mit einem Juwelier eine Ent¬
täuschung erlebt, und habe -dann -über Befragen eine Begebenheit
erzählst bei der Herr Bolderau-er eine Rolle spielte. Es handelte
sich um di« Umarbeitung von zwei Ohrringen, mobei. Herr Bolder-
au«r Steine ansgewechselt haben soll. Sie sei erst -später durch den
Juwelier S i ka n darauf aufmerksam gemacht morden, daß Volder¬
auer in das Schmuckstück falsche Stein « eingesetzt haben soll. Zeugin
erklärte jedoch, dadurch nicht -überv-orteilt -worden zu -sein. Frau
Lotter wollte sich auch -nicht mehr daran erinnern , daß sie dem Kauf¬
mann und dem i-m Geschäfte an-we-senden Herrn Peter von einem Ge¬
spräche -des Herrn Volderauer im Cafe „München" erzählt habe, in
dem sich Volderauer gerühmt haben soll, daß er die Schlüssel zu den
Tresors besitze und mit de» Juwelen nach Gutdünken verfahren
könne. Frau Loti-er wollte gestern auch nichts davon wissen, daß
sie erzählt habe, Herr Volderauer habe gesagt, er animiere „hinten
rum " die Leute, die ins Versatzamt kommen, die Juwelen statt zu
versetzen, ihm zu verkaufen, lieber Befragen konnte die Zeugin
zwar nicht in Abrede stellen, «in Gespräch des SchätzmeistersVolder¬
auer im Cast „München" belauscht zu haben, sie will aber daraus
feine 'Anhaltspunkte fair etwa vor gekommene un-ehrenhafte Hand¬
lungen, sondern nur den Eindruck gewonnen haben, daß sich im
Leihhaus „niemand um die Vorgänge kümmere".

Der Verteidiger Peters , Dr. Weber, legt« dem Gerichtshof eine
Bisitkarte der Zeugin Lotter an Herrn Peter vor, aus der entnommen
werden sollte, daß die Aeußerungeii der Zeugin im Juweliergeschäst
doch erheblich anders gelautet hatten und weitgehender waren, als
die Zeugin es jetzt da-rstellen möchte. In der Bisitkarte, die einige
Tage nach dem Gespräch im Geichäst Trcnkle geschrieben wurde,
ersucht Fra » Lotter Herrn Peter , von ihren Angaben keinen
G c b i n u ch in der Oefseniiichkeit zu machen, weil ihr (Frau Lotters)
Mann cs nicht wolle und -ihr die Familie des Herrn Volderauer
leid tue und sie mich keine Zeugen dafür habe, -daß d-i-c Steine erst
ausgekau-scht gewesen seien, als Herr Volderä-uer ihr die Schmuck¬
stücke zurückgegeben habe. Sie -fürchte sich daher, daß Herr Volder-
aucr gegen sie eine Ehrenbeleidigungsklage embringsn werde, wenn
er erfahr«, daß sie mit der Deröfs-entlichung des Artikels i-m „Tiroler
Wastl" in Zusammenhang stünde.

Nach der Einvernahme der Zeugin Lotter wurde eine 8lussa-g«
des Juweliers Sitan  verlese». Dieser bestätigte, daß Frau Lotter
ihm ein Schmuckstück zur Prüfung gebracht habe, weil sie sich bei
der Anfertigung desselben durch Herrn Volderauer benachteiligt ge¬
suhlt hätte. Zeuge habe das Schmuckstück untersucht und sestgeftellst
daß bei der Anfertigung zwei falsche Steine  verwendet wor¬den seien.

Das Frl . Mathilde Lotter  war als Zeugin über eine Lleuß-e-
rung geführt, die sie im Geschäft Trenkle gemacht haben soll: da¬
mals habe das Fräulei -n gejagt, als das Gespräch von den Ünre-zel-

mäßigksiten des Volderauer ging, daß sie (die Zeugin) im Juwelier«
geschäft Hintze, indem sie als Verkäuferin angestellt war, aufm-erk.
jam gemacht worden sei, recht gut auf die wertvollen Verka-ussgeg«i-
stänide aufzupassen, wenn Herr Boiderauer den Laden betrete. Fräu-
lein Lotter wollte sich an eine derartige Aeußerung nicht mehr
erinnern  und erklärte, wenn -ihre Worte f-o ansgefatzt worden
seien, so müsse ein Mißverständnis  vorli -egen. Es sti aller,
dings möglich, daß Zeugin erzählt habe, sie sei tm Geschäft Hintze
aufgesordert worden, a-uszupassen, weil dort öfters etwas gestohlen
worden fei. Wenn Zeugin davon gkisprochen habe, fei es sicher
ohne Hinweis  auf Herrn Lolderau-er geschehen.

Entgegen den 'Aussagen dieser beiden Frauen bestätigtien die
beim Gespräch anwesenden Herren Wanker  und der Geschäfts-
Pächter, Karl Kriegler,  aus das beftiiwnteste. daß Frau Lotter
und ihre Tochter über eine Stunde lang in größter Erregung und
int Tone der Entrüstung über Herrn Volderauer gesprochen hätten
und dabei Frau Lotter sich auch Herrn Peter gegenüber erbötig
gemacht habe, alle nachher in dem inkriminierteii Artikel echobenon
Vorwürfe vor Gericht zu bestätigen.  Frau Lotter habe auih
im Geschäft die Aeußerung fallen lassen, sie habe Herrii Volderauer
nur aus Rücksicht auf seine Familie nicht zur Anzeige gebracht.
Fräulein Lotter habe im Geschäft erklärt, es fei ihr im Jnweleii-
gsschäst Hintze der Auftrag erteilt worden, auszupassen, wenn Herr
Volderauer einmal komme. Bei einer G eg e nü b « r ste l 1u n g
mit den belastenden Zeugen blieben Frau Lotter und ihre Tochter
bei ihren 'Aussagen, erklärten, in einigen Punkten sich irichr mehr
erinnern zu können und sührten die Ausfassung der Zeugen Kriegler
und Wanker auf M i ß v e r st ä n d n i f f e zurück. Nach Einvernäh ,ne
dieser Zeugen ließ der Vorsitzende eine Pairje bis 4 Uhr nachmst.
tags eintvetsn. t

Die Nachmittagsvcrhandlung
wurde durch die Einvernahme der Frau Marie Hintze singelsstet.
Die Zeugin erklärte über Befragen, es sei -leicht möAich, daß Fräu-
lein Lotter ausge-sordert worden sei, Volderauer gegenüber besonder«
wachsam zu sein, wenn er -das Geschäft betrete, weil Herr Dolder¬
auer eimwil, als ihre Schwester bediente, eine Uhr im Geschäft
gestohlen  habe , und ein zweitesma-l, als Frau Hintze, ihn bs.
diente, versucht habe, eine solche zu stehlen, sie jedoch wieder zurück-
gele-gt habe, als er beobachtet worden -sei. Von einer Anzeige
sei damals aus Rücksicht auf die Familie Volderauer abgesehen
worden, lieber eine weitere Frage -sagte Frau Hintze aus , Herr
Volderauer habe sie in der Wohnung ausgcf-ucht und sic gebeten,
bei ihren gerichtlichen Aussagen auf seine Famili « Rücksicht zu
nehmen und er habe sie auch vor dem V-erha-nd!u-n-gsjaale gebeten,
ihn zu s cho n e u. Die Schwester der Frau Hintze, Fräulein
Rabetsch,  bestätigte die Angaben bezüglich des Diebstahles. Sie
habe Herrn Bold-erancr, der Uhren ansehen wollte, 10 Stück vor¬
gelegt, als Herr Volderauer das Geschäft verließ, ohne einen Kmif
zu machen, seien nur -mehr neun Uhren vorhanden gewesen. 'Auch
diese Zeugin wollte von Herrn Volderauer vor der Derhan-dl>iiiig
gebet-en worden fein, Sachen, die schon so lange zurücklägen nnd
ihm schaden könnten, vor Gericht nicht „aufzuwärmen ".

Die nächsten Zeugen, die Juwelenhändl -er Steiner , K8lb-
linger,  dessen Frau , die Trödler Haberl und Rainer,  ein
Herr Stegbauer  und eine Frau Kriegs  konnten nur allge¬
meine Mißstände in der städtischen Leihanftalt zur Sprache bringen,
ot)ne gegen Herrn Volderauer selbst Belastungen vorzubringen.

Nach Beendigung des Bsweisverfahrens trat eine Pause bis halb
8 Uhr abends ein. Vor Beginn der Plädoyers stellte der Verteidiger,
Dr. Weber,  den Antrag , ein Ehepaar  als Zeugen zu ver¬
nehmen, das sich telephonischan getragen  habe auszusagen, daß
Herr Volderauer auch ihm durch A u s w e chf lung von Steinen
Schaü-cn zugefügt habe. Der Gerichtshof gab diesem Antrag« Folge,
da aber das Ehepaar zu Haufe nicht angetrossen werden konnte,
verzichtete der Verteidiger auf die Vernehmung, um nicht eine Ver¬
tagung nötig zu machen.

Die Plädoyers.
Der Vertreter des Anklägers, Dr. Maritschnig,  gab den Ge¬

schworenen zu bedenken, daß Peter  für seine Anschuldigungenden
Wahrheitsbeweis hätte erbringen müssen, wenn er straflos bleiben
solle. Der Wahrheitsbeweis fei nicht erlrracht worden, der Ange¬
klagte fei daher schuldig zu sprechen.

Der Verteidiger Dr. Weber  suchte i-n einer eingehenden Be-
weiswürdigung den Geschworenen nachzuweisen, daß der Wahrheitt-
beweis in allen Punkten erbracht  worden fei und bat um Ver¬
neinung der Schuldfragen.

Die erste Hauptfrage lautete, ob der Angeklagte durch den Vor¬
wurf „Volderauer animiere „hinten herum" die Armen zum Ver¬
kaufe der Juwelen " und dadurch, daß er von Volderauer behauptet«,
dieser habe sich in der der 'Anklage zu Grunde Gegenden Art un-
rodlicher Handlungen selbst gerühmt, den Privatankkäger fälschlich
unehrenhaster Handlungen beschuldigt habe. Die zweite Hauptfrage
bezog sich aus den Vorwurf , Volderauer ha-be echte Steiire gegen
falsche ausgewechselt. Zu beiden Fragen waren Znsatzfragen ge¬
stellt, dahingehend, ob der Angeklagte sür seine Behauptungen den
Wahrheitsbeweis erbracht habe.

Der Wahrspruch der Geschworenen.
Nach mehr als einstündiger Beratung verkündete der Obmann der

Gsschworenen den Wahrinruch. Beide Hauptfragen  wurden
mit neun Stimmen bejaht,  jedoch erklärten die Geschworenen, daß
die Anschuldigungen nicht sät sch ! ich erhoben worden seien,
licberflüssi-gerweifo wurden auch noch beide Zusatzfragen mit acht
Stimmen dahin beantwortet, daß für alle Punkte, mit Ausnahme der
Beschuldigung, Volderauer habe „-hinten rum " zum Verkaufe der
Juwelen animiert, der Wahrheitsbeweis erbracht  wordensei.

Freispruch des Angeklagten.
2lui Grund des Wahrspruches der Geschworenen fällte der -Ge«

richtshös einen Freispruch  und legte dem Privatankläger die
Tragung der Kosten auf, die sich auf -nahezu 15.000 Schilling be-
lau>fen dürften.

Der Konkurs der «Tewalt̂ .
Im Frühjahr 1925 ging die „Tewall" Holzindustrie-Gesellschaft

in Konkurs. Es bestand -der Verdacht, daß die Besitzer schon im
Herbst 1924 von ihrer Zahlungsunsähi-gkeit Kenntnis gehabt hätten.
Die Staatsanwaltschaft erhob daher gegen den el)emaligen Oberst
W o -l t e r und den Kaufmann Schasran  die 'Anklage wegen fahr-
lässiger Krida; beide hatten sich gestern vor dem Einzelrichier, OLGR.
Erl ach er , unter der von Staatsanwalt Dr. Gruenewald
vertretenen Anklage zu verantworten . Beide Angeklagte, dis von
den Rechtsanwälten Dr. Jung und Dr. Waitzer  verteidigt wur¬
den, erklärten, bis zum Zeitpunkte der Konkurseröffnu-ng von ihrer
Zahlungsunfähigkeit keine Kenntnis gehabt zu haben und stellten
sich als Opfer der Krisenerscheinungen in der Holzwirtscha-ft hin.
In ihrer Lerantwartung wurden die An-g-eklagte-n durch -die Aus¬
sagen des Buchhalters der Firma unterstützt. Auch Rechtsanwalt
Dr. E c che r, der in die Verhältnisse der Firma guten Einblick
hatte, bezc-ichucie die Angeklagten -als Opfer der Wirtschaftskrise.
Infolge der Stockungen aus dem Holzmarkte sei das Vermögen der
Firma -sukzessive entwertet worden, so daß trotz aller Anstrengungen
der Konkurs unausbleiblich geworden fei. Der Richter ging msteinem Freispruch  vor.

DAS Aittomiglsick beim Edschlötzl.
Der Chauffeur S e i r i u g e r, der bekanntl-ich vor mehrer»!

Wochen mit dem vom Edschlößl kommenden, in voller Fahrt b-eiind--
lichen, vollbesetzten Auto des Eroßkausinanncs Schickh bei der
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Sffierieer Stroßenkuroe oberhalb her Schwinunfchul« veruirglückte,
»ar oitfl-cftaflt, wegen großer Fahrlässigkeit bas Unglück, bei dem
ein Mitfahrer schwer verletzt worden war, verschuldet zu haben.
Es wurde jedoch bei der Verhandlung vor dem Einzelrichterbe-
zmrgt, daß das Auto schon vorher einen Defekt hotte, von dem
Leirrnger keine Kenntnis haben konnte, und der eine Verriirgerung
der Fahrgeschwindigkeit immägblch machte. Auf Grund der An-
gäbe dieses Tatbestandeswurde der Angeklagte frelgesprochen.

Um ein Testament.
Eine Sprachlehrer!», Fräulein Magdalena Lampe,  die vor dem

Kriege jahrelang Pflegerin eines italienischen Gelehrten in Paris
>»ar, hotte einen jungen Kaufmann aus Schlierfee Schuft. Hoch¬
stapler, Betrüger und internationalen Gauner genannt. Die Dame
hat ein Testament in der Hand, laut dem ihr von dein italienischen
Gelehrten die Möbels und Wertsachen vermacht wurden. Da sie
keine Einreise nach Paris erlangen konnte, beauftragte sie den jun¬
gen Kaufmann, hie Möbel in Paris auszulösen und über die
Schiveitz nach Deutschlan-d zu senden.

Der junge Mann soll aber in Paris Unregelmäßigkeiten begangen
haben. Er erklärte, die Möbel nicht erhalten zu können, weil das
Testament angeblich nicht vollständig sei und iwch ein Nachtrags-
testament existieren müsse. Das ursprüngliche Testament sei nicht
vollwertig. Die antiken Möbel habe der italienische  Staat
geerbt.

Die Dame erstattete gegen den Mann Anzeige wegen Benin-
ireuuno. weck er ihr gehörende Wertpapiere nicht ausgefolgt hat.
Deswegen wurde auch der junge Mann, der 22jährige Kurt A -
mann  aus Schlierfee, vom Landgerichte München2 im Juni 1924
»u Zehn Wochen Gefängnis verurteilt. Amman» trat nun als Klä¬
ger gegen die Dame auf, weil sie die eingangs erwähnten Aeuße-
rungen gemacht hat. Sie machte sich erbötig, für ihre Aeußerungen
dm Wahrheitsbeweis anzutreten. In dem Ehrenheleidigungs-
prozefs« spielten das Testament, Scheinoerträge ufw., mit denen die
Werte des verstorbenen Professors aus Paris nach Deuifchland ge¬
bracht werde» sollten, sine große Rolle. Der Kläger erklärte in
der ersten Verhandlung im vergangenen Jahre, seine Verurteilung
m München sei zu Unrecht erfolgt; es fei in dieser Sache ein Mein-
eidprozeß anhängig, der seine Unschuld beweisen werde.

Die erste Berhandlung wurde voriges Jahr vertagt, um den
Ausgang des in München anhängigen Strafprozesses wegen Mein,
edes abzuwarte». Inzwischen wurde Frl. Lampe von der Anklage
des Meineides rechtskräftig freigesprochen  und nun hat auch
das Innsbrucker Bezirksgericht die Sprachlehrerin, die infolge der
Gaunereien des Ammann vollständig verarmt ist. wegen Ehren¬
beleidigung freigesprochen, weil es den Wahrheiisbeweisals erbracht
ansah.

Ms aUeeSBelt
Die Vorgänge in Hannover.

Die Studenten streiken.
KB. Hannover, 14. Juni . Gemäß dem Beschluß Ser

Studentenschaft der Technischen Hochschule hat heute der
größte Teil der Studentenschaft die Hochschule nicht be¬
sucht. Aus diesem Grunde sind auch Heute keine B or -

„ lesungen  abgehalten worden. Der Hochfchulbetvicb
; , . soll erst Niittwoch wieder ausgenommen werden.

SympatHiekrrudgevung der dentschen Studentenschaft
Innsbrucks.

i Die deutsche StudentenschaftInnsbrucks veröffentlichtanläßlich
der Vorgänge an der technischen Hochschule in Hannover  folgen¬
den Aufruf:

Kommilitonen!
Ihr alle wißt, daß ein Herr La ss i n g, der Hindenhurg, und alles,

was uns Deutschen hoch und teuer ist, in schamlosester Weise be¬
geiferte, die unerhörte Dreistigkeit besitzt, trotz energischen Protestes
der Hannovraner Professoren- und Studentenschaft von einer deut¬
schen Lehrkanzel herab zu deutschen Studenten weiterhin reden zu
wollen. Professoren- und Studentenschaft von Hannover stehen in
erbittertem Kampfe zur Wahrung ihres Selbstverwaltungsrechtes.

Aber nicht nur Hannover allein, jede  deutsche Hochschule fühlt den
Schimpf, muß mit aller Entschiedenheit dazu Stellung nehmen. Am
35. d. M. nun werden zum Zeichen dessen, daß Professoren- und
Studentenschaft aller deutschen Hochschulen sich eins wissen in ihrer
hohen Pflicht, ihr ihnen anvertrautes Gut rein und deutsch zu er¬
halten, an allen deutschen Hochschulen die Vorlesungenfür Stunden
sistiert. An unserer Hochschule finden von 10 bis 1 Uhr keine Vor¬
lesungen statt. Lasset auch uns zeigen, Kommilitonen, daß wir
Deutsche sind!

I . A. d. D. St . I .: M. U. C. Wolfram Arnold Bruckner c. h.

Verzweiflungsiak eines stellenlosen Ingenieurs.
Budapest, 14. Juni . (Priv .) Sonntag mittags spielte

sich in Budapest ein entsetzliches Familiendrama ab. Ter
Maschineningenieur Joses W o p e r a, her nor einigen
Monaten seinen Posten verloren und in der Türkei eine
Stellung zu erlangen versuchte, kehrte gestern unerwartet
nach Budapest zurück. Da er mit seinen Schwiegereltern
auf keinem guten Fuße stand, ließ er seine Frau , die mit
ihrem dreijährigen Tölinchen zu ihren Eltern übersiedelt
war, aus die Straße bitten, um mit Frau und Kind einen
Spaziergang zu machen. Hocherfreut über die unerwartete
Rückkunft ihres Gatten begab sich die Frau sofort mit dem
Kinde auf die Straße und promenierte mit ihrem Gatten
drei Stunden lang vor dem Hause auf und ab. Um 1 Uhr
mittags, als die Frau von ihrem Gatten Abschied nehmen
wollte, zog dieser einen Revolver ans der Tasche und
feuerte zwei  S chü sse ans seine Frau ab, die sofort t o t
NUammenbrach. Daraus richtete er die Waffe gegen sein
Söhnchen, das ebenfalls sofort tot war, und entleibte sich
selbst durch einen Schutz in die Schläfe.

Kampf gegen die sizitiamsche Blutrache.
KB. Rom, 11. Juni . Im Verlause der seit einigen

Monaten im Gang befindlichen Ausmerzung der siziliani-
.chen Maffia  wurden gestern bel Palermo neuerlich
360 Personen verhafte  t, die eine Bande gebildet
halten, die das Land terrorisierte und mehrere Morde auf
dem Gewissen hat, die meist aus Familienrache begangenwurden.

Faschistendemonstralionin Genf.
Genf, lg. Juni. Gestern abends kam es in einer von der

r ^ demokratischen Partei Gens abgehaltenen ösfent-
"wen Versammlung zum Andenken an den ermordeten
«auenischen Abgeordneten Matteotti  zu Zusammen-
Irfwr!!1.. Kt ’.t e' lter  Gruppe von etwa 40 italienischen Fa¬

ble in zwei geschlossenen Formationen angerückt

waren und damit die Versammlung stark provoziert hat¬
ten. Nach der ersten Rede soll non einem Versammlungs¬
teilnehmer der Ruf : „Mussolini ist ein Mörder !" gefallen
sein, woraus die Faschisten mit dem Gegenruf: „Es lebe
Mussolini!" und Stockschlägen aus den Boden antwor¬
teten.

Das war das Zeichen zu einem kurzen heftigenH and-
gemenge,  in dem mit Stühlen geschlagen und eine An¬
zahl Personen verletzt wurde. Von einem jungen Genfer
Anarchisten, Tronchet,  wurden auch zwei Revolver¬
schüsse abgegeben, die jedoch niemand trafen. Unter den
etwa zwanzig von der Polizei abgeführten Versammlungs¬
teilnehmern befanden sich 17 Faschisten, darunter der
Bizekonsul Vinci,  Generalsekretär der faschisti¬
schen Gewerkschaften Cucini, der auch Abgeordneter ist,
und mehrere italienische Beamte des Völkerbundsekre¬
tariats und des internationalen Arbeitsamtes . Nach der
polizeilichen Einvernahme wurden sämtliche Verhafteten
mit Ausnahme des Tronchet, freigelassen.

Beamtenkuudgebungeu in Paris.
KB. Paris , 14. Juni . Heute abends veranstalteten die

gewerkschaftlichen Beamtenverbänöe eine Straßenkund-
gebung vor dem K a m m e r ge b ä u d c. Die Kundgebung
mar von der Polizei unterlagt worden, doch gelang es den
Manifestanten, trotz des Polizeiaufgebotes in die Nähe des
Palais Bourbon zu gelangen. ES wurden einige Ber¬
st aftnn gen  vorgenommen . Tie Ruhe wurde nicht
gestört.

Die Gesellschaft der Mönche vom Berge Athos aufgelöst.
London, 14. Juni . (Priv.) Nach einer Meldung aus

Athen hat General Pangalos  die Gesellschaft der
Mönche vom Berge Athos aufgelöst. Ein Grund für die
Auflösung wird nicht angegeben, doch liegt die Aufhebung
von Klöstern im allgemeinen in der Richtung der von
Pangalos propagierten Erneuerungspolitik.  In
der Klosterstadt ans dem Berge Athos, die seit mehr als
tausend Jahren besteht, leben gegenwärtig etwa acht¬
tausend  M ö n ch e.

Großes Explosionsunglück in einer Kokserei.
Gary, 14. Juni . (Indiana .) In der hiesigen Kokserei

der Jllin ois - Steel - Compagnie  ereignete sich
infolge Entzündung von Kohlengasen eine E xp lo si o n,
durch die vier Arbeiter  sofort getötet,  zehn wahr¬
scheinlich tödlich  und über 60 schwerverletzt  wnr-
öen. Die Arbeiter wurden durch die Gewalt der Explo¬
sion gegen eine Mauer geschleudert, wobei ihnen Arme
und Beine gebrochen wurden. Das Rettungswcrk gestal¬
tete sich sehr schwierig, weil die Opfer unter den Trüm¬
mern des eingestürzten Gebäudes begraben waren. Das
Getöse öer Explosion  war meilenweit zu hören.

*

*  Die Buudesrealschule Salzburg feiert am 26 . Juni
ihren 75jährigen Bestand und verbindet mit dieser Feier
die Enthüllung einer Gedenktafel für ihre im Weltkriege
gefallenen ehemaligen Lehrer und Schüler.

* Die Bauarbeite « beim Salzburger Festspielhaus wer¬
den der vorgerückten Zeit wegen von jetzt ab in Doppel¬
schicht geführt, mrd zwar von 4 Uhr früh bis 12 Uhr mit¬
tags und von 12 Uhr bis 8 Uhr abends.

* Die Salzburger Stadtanleihe. Tie grotzdeutsche Frak¬
tion des Gemeinderates hat die Absicht, im Gemeinderate
eine Anfrage zu stellen, welcher Betrag effektiv aus der
Schweizer Stadtanleihe eingeflossen ist, in welcher Weise
das (Veld verwenbet  wurde und warum die Abstat¬
tung der ersten Zinsrate erst sechs Wochenn a ch dem Fäl¬
ligkeitstermin erfolgt sei, ein Vorgang, der durchaus nicht
zum Ansehen der Stadt im Anslande beigetvagen habe.
Auch aus anderen Kreisen werden Klagen laut , das; die
Stadtgemeinde den eingegangenen Verpflichtungen nicht
zur bestimmten Zeit Nachkomme; Lies sei z. B. der Fall
bei der jüngsthin erfolgten Anschaffung eines Traktors.

* Gründung eines grsamkösterrcichifchen Slenagrophenbrmdcs
Gobelsberger. Wien,  11 . Juni. In Anwesenheit zahlreicher Ver¬
treter Wiener und auswärtiger Stenographennereine fand am
6. Juni im Sitzungsjaale der Wiener Handelskammer die Grün-
dungstagung des Oefterreichifchen Stenographenhundes Gabels¬
berger statt. Dr. Weizmann (Wien) schilderte eingehend die Vor¬
gänge in Deutschland sowie die gegenwärtigen Zustände nach der
zwangsweise dekretierten Einführung der deutschen Reichskurzschrift.
Der Referentenantrag, dem rechtmäßigen Deutschen Stenographen-
bunde Gabelsberger beizutreten jjnb gegen den Mißbrauch des
Namens Gabelsberger schärfste Stellung zu nehmen, wurde ange¬
nommen. In die Bundesleitung wurden entsendet: Oberrechnungs-
rat Meidlinger, Pfister, Bankdirektora. D. Klein, Direktor Heß ju».,
Direktionsadjunkt Riedl und Ing . Preyßl ; in den Bundesbeirat
Reg.-Rat Alber (Klageniurt), Dir. Edelmayer (Salzburg), Dir. Lieb
(Graz) und Dir. Wolf (Baden). Der neue Bundesoorsitzende ent¬
wickelte das Arbeitsprogramm des Bundes. Die Anschrist des neuen
Bundes lautet: Wien I., Varlausitraße 4.

* Deukschcr Schriflstellervcrbandslag in Wien. Man schreibt uns
aus Wien: Die ordentliche Tagung ' des „Deutschen Schriftsteller
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verbandes" findet vom 2. bis 7. Oktober in Wien  statt. Das
Programm steht außer dem geschäftlichen Teil der Tagung Vor¬
stellungen in den Staats - und Privattheatern, Vorträge erster Kunst,
ier, einen Besuch in der „Ravag", Ausflüge nach Baden und dem
Semmeringgebiet nebst offiziellen Empl'ängen vor. Es ist zu hosfen.
daß die kulturelle Bedeirtuug dieser Zusammenkunftgeistiger Ar¬
beiter auch vom Publikum erkannt und letztere noch Kräften geför¬
dert wird, umsomehr als es sich darum handelt, den zahlreichen
Gästen aus dem Reiche nicht nur einen angenehmen Aufenthalt in
Oesterreich zu bieten, sondern ihnen die Erinnerung an die geistige
Einheit unseres Volkes für lange Zeit wieder wachzurufen und zu
festigen.
» Eiu oberösterreichisches Dorf abgebrannt. Linz, 14. Juni.

Gestern brach in öer ans 15 Häusern bestehenden Ort¬
schaft Di endo  r f bei Peilstein im oberen Mühlviertel
in einem Wohngebäudeein Feuer aus , das in kurzer Zeit
13 Bauerngüter vollkommen einäicherte.

* Ern schweres Unglück auf dem Moudsee. MonLsee,
14. Juni . Der dreißig Jahre alte Bahntechniker Franz
Schuyler  aus Wien und die zwanzigjährige Marköre..
Hilde Milt er  aus Linz, derzeit in Mondsee, fuhren am
Sonntag im Paddelboot  auf dem See und gerieten
gegen 6 Uhr abends in den Sturm , öer um jene Zeit
losbrach. Das Paddelboot kenterte und die Insassen stürz¬
ten in die hochgehenden Wellen. Schupler ertrank,
während Hilde Mitter , die eine sehr gute Schwimmerin
ist, den See überalterte und nach eineinhalbstündigem
Kampfe mit dem Wüten öer Elemente das Ufer erreichte.
Tie Leiche Tchuplcrs wurde noch nicht gefunden.

* Streik der Linzer Bauarbeiter . Linz,  14. Juni . Hier
ist ein Streik der Bauarbeiter aus-gebrochen, so Latz bei
mehreren Ban firmen der Betrieb vollständig ft til¬
ge  l eg t ist.

*  Konflikt zwischen den Kommunisten und dem Wieuev
Kreisarbeiterrat . W i e n, 12. Juni . Zwischen den Kom¬
munisten und dem Wiener Kreisarbeiterrat  ist es
zu einem Konflikt gekommen, da die Kommunisten den
Todesopfern ihres Putschversuches vom 15. Juli 1919 eiu
Grabmal  setzen wollen, das mit Len kommunistischen
Zeichen, Sichel und Hammer, geschmückt sein soll.
Dr . Friedrich A d l e r als ehemaliger Obmann des Kreis-
arbeitcrrates , legt Verwahrung dagegen ein, daß das
Denkmal mit den kommunistischen  A b z e i chen
versehen werden soll, und teilt Len Kommunisten in einem
Schreiben mit, die Ereignisse des 15. Juli werden von
den Sozialdemokraten anders beurteilt  als von
den Kommunisten. Die Sozialdemokraten erblicken in dem
Putschversuch, den das Viererkomitec unter der Leitung
des Ungarn Bettelheim unternommen hat, vor allem
einen Akt des Toliöaritäts - und Tiszivlinarbruches.

* Alts Hunger in den Tod. Berlin,  14. Juni . Gestern
verspürten die Bewohner des Hauses Rüdersdorfer-
stratzc 44 einen starken Gasgeruch, der aus der Wohnung
der 45 Jahre alten Hertha B i e n ke drang. Die Polizei
wurde alarmiert . In ihren Betten fand man die Woh¬
nungsinhaberin und deren zwölfjährige Adoptivtochter
Hildegard  mit Gas vergiftet bewußtlos auf. Wieder¬
belebungsversuche bei der Adoptivmutter waren ohne Er¬
folg, während das Kind  ins Leben zurückgerufenwerden
konnte. In der letzten Zeit fehlte es in dem kleinen Haus¬
hat am Nötigsten, und so beschoß die Adoptivmutter, aus
Nahrungs sorgen  gemeinsam mit dem Kinde aus
dem Leben zu scheiden.

* Der Besitz der Hoheuzollern in Ludwestasrika.
Johann  e s b u r g. 16. Juni . Ter Johannesburger
„Sunday Times" zufolge ist vom früheren Deutschen
Ka i se r beim obersten Gerichtshof in W i n Ly o ek eine
Entscheidung dahin beantragt worden, daß der Famlien-
besttz der Hchenzollern in Südwestafrika nicht den Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages unterliegt und daß
der GrunüLuchrichterangewiesen werde, in das Grund¬
buch als Eigentümer öer Güter wieder die Familie
Hohenzollern einzutragen.

* Deutsch-französischer Rechtsstreit. Ter Pariser
Kassationshof hatte sich mit einem deutsch-französischen
Rechtsstreit zu befassen, dessen Ursprung noch in die Zeit
des Ruhrkampfes  zurückreicht. Als Antwort auf die
deutschen Boykottmaßnahmen hatten die Pariser Verleger
und Sortimenter für Musikliteratur beschlossen, keine
de n t sche M usik  mehr zu verkaufen. Ein deutscher
Verlag hatte daraufhin Leu Pariser Berlegernerband auf
Schadenersatz  verklagt , ist aber nun auch vom höch¬
sten französischen Gerichtshof a b g e w i e s e n worden. In
der Urteilsbegründung heißt es, daß der Pariser Verleger¬
verband nur im korporativen Interesse gehandelt und
mit seinen Boykottmaßnahmen seine Rechte nicht ü ö cr-
schritten  habe.

* Die Trockeulegu-ug des Zuidersees. Der holländischen
Kammer wurden mehrere Gesetzesanträge zugeleitet, die
sich mit der Trockenlegung des Zuiöersees befassen. Die
Anträge laufen dahin hinaus , die bereitzustellendeu Be¬
träge für das riesige Werk zu erhöhen, und zwar um nicht
weniger als 16 M i l l i o n e n 6) u l d e n.

*■Eine Ehrung für Marco«i. Bologna,  14 . Juni.
Anläßlich des 30. Jahrestages der Erteilung des ersten
Patentes für drahtlose Telegraphie an Marconr fand heute
in Bologna,  der Vaterstadt des Erfinders , eine Feier
statt, an der sich Vertreter aller staatlichen und städtischen
Behörden sowie der intellektuellen Kreisi Italiens be-
ieiligtcn. König Victor Emauuel  sendete an den
Bürgermeister von Bologna ein Telegramm, worin er
sich den Kundgebungen zu Ehren des berühmten Sohnes
Bolognas anschloß.

* Wunder?»reu eines Priesters . Rom.  13. Juni . Tie
Blätter berichten aus Neapel, daß ein Geistlicher in Sec-
covo-Quarto , Don Luigi Garofalo,  seit einiger Zeit
durch Verabreichung von Erdvillen und Auflegung von
Erdumschlägen Wrmdcrkurcn bewirkt. Er habe einen von
den Aerzten aufgegebenen Arbeiter auf diese Weise gerettet,
eiue an inneren Verletzungen erkrankte Frau geheilt und
viele andere Personen, besonders von Tuberkulose und
Lähmungen, geheilt, so daß die Ortschaft bald von zahl¬
losen Kranken überschwemmt worden sei. Der Geistliche
sei voll Polizisten verhaftet,  nach einer Verwarnung
aber wieder freigelassen worden. In einer der letzlett
Nächte seien airf den GeistlichenR e v ol v e r schü sse ab¬gegeben worden.
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. . * Liebesdrama in der Neapler Gesellschaft. In Neapel hat sich
oie Marchese Carlgnani zusammen mit ihrem Geliebten , einem
neunzehnjährigen Jungen , vergiftet . Die Marchesa war früher
beim Theater gewesen , hatte sich aber von der Bühne zurück¬
gezogen , als der Marchese Ettore Carignani sie vor neun Jahren
heiratete . Da die Marchesa es aber mit der ehelichen Treue nicht

Üc!lau  aahm , wurde die Ehe vor einiger Zeit getrennt . Die
Marchesa mußte sich verpflichten , nicht zur Bühne zurückzukehren,
-r,asur stattete sie ihr Mann mit reichen Geldmitteln aus , io daß
die verwöhnte Frau sich alle Launen befriedigen konnte . In der
Schar von Anbetern , die der schönen Frau auf Schritt und Tritt
wlgten , war der junge Bcnedetto P c l l i bald der Auserwählte.
Bor etwa einem Monat machten die Eltern des jungen Mannes
dem Liebesidyll ein Ende , indem sie ihren Sohn fortschickten. Aber
es scheint, daß die Liebesleute die Trennung nicht ertragen konnten.
Der junge Benedetto kam heimlich znrück ' und wurde dieser Tage

Schlafzimmer seiner Freundin vergiftet aufgefundcn . Auch die
Marchesa war tot . Beide hatten sich mit Verona ! vergiftet.

* Drei Schwerverbrecher entsprungen . Aus Paris,
12. S. M ., wird telegraphiert : Aus dem Gefängnis in
Renboilet sind drei Schwerverbrecher entwichen : sie lock¬
ten den Wärter in die Zelle und erwürgten  ihn.
Dann nahmen sie ihm die Schlüssel fort , kleideten sich um
und verließen das Gefängnis , ohne ausgehalten zuwerden.

* Die Wahl znm „Messias " . Ter in .London ^ gehaltene
JahreskoNgretz der Tyeosophischen Gesellschaft
hat mit 500 gegen 3 Stimmen den jungen Inder
Krishnamurti  zum „neuen Messias " ausgerufen.
Krishnamurti will sich demnächst nach Schottland begeben,
um eine „Botschaft an die Welt " auszu arbeiten.

* 3n vier Tagen von England nach Indien ! London,  14 . Juni.
Bei einem Frühstück des britischen Rcichsbundes hielt der Luft-
minister Sir Samuel Haare eine Rede , die beweist , daß es Eng-
l a n d mit feinen großzügigen  L u f t p I ä n e n wirklich ernst
iss, und daß cs fest entschlossen ist, sie so schnell wie möglich zu ver¬
wirklichen . Es gäbe , sagt der Minister , aus Grund experimenteller
Forschung keine Einwände mehr , gegen den Bau von 5 Millionen
Kubikfuh großen Luftschiffen , die 100 Passagiere , 20 Tonnen Fracht
und 80 Mann Besatzung tragen können . Mit Hilfe dieser Luft-
schi' fe könne man einen regelmäßigen Luftdlenst  ent¬
richten , mit dem man in zwei Togen von England nach Kanada , in
vier Tagen nach Indien , in sechs Tagen nach Kapstadt , in zehn
Tagen nach Australien und in zwölf Tagen nach Neuseeland ge¬
langen könne. Angesichts dieser großen Möglichkeiten habe die
englische Negierung ein Programm  ausgearbeitet , an dessen
Verwirklichung man setzt arbeite . Man habe bereits mit dem Bau
von zwei Luftschiffe» begonnen . Eine neue Luftschisfbäsis werde
geschaffen werde » . In Aegypten habe man bereits die Arbeiten
zur Errichtung einer Lufljchifsstation praktisch beendet . Ebenso
ici man in Karatschi  in Indien mit den Vorbereitungsarbeiten
für eine Luftschiffhallc fertig.

* Der russische Dichter Andrej Sobolf hat sich in Mos¬
kau  vor einigen Tagen erschossen. Sobolf , der ein Alter
vou 38 Jahren erreicht hat , war zur Zeit des zaristischen
Regimes nach Sibirien verbannt worden , von wo er
entfloh . In Wien  wurde seine dichterische Begabung
entdeckt . Er kehrte 1917 nach Rußland zurück , brachte es
jedoch nicht über sich, den Bolschewiken Gefolgschaft zu
lcistett . Schließlich zwang ihn die Not , sich dennoch zum
Bolschewismus zu bekennen . Dieser Verrat an seinen
Idealen lastete schwer auf ihm mrd machte ihn fast trüb¬
sinnig . Schon im vorigen Jahre beging er einen Selbst-
mordversnch . Jetzt hat er sich besser getroffen.

* Das baufällige „Weiße Haus ". 375.000 Dollar wurden
für den Neubau des seit langen Jahren im höchsten
ttzrade baufälligen Dachstuhles des „Weißen Hauses " in
W a s h i n g t o n gefordert . Hiervon sollen 25.000 Dollar
als Miete für die temporäre Unterkunft der Familie des
Präsidenten sowie für die Amtsräume des Bürvstabes
verwendet werden , und zwar für die Zeit der während
des Sommers 1927 vorzunehmerrden Bauarbeiten , die
sechs Monate dauern werden.

* Ein purpurroter Sonderzng . N e w y o r k, 14. Juni.
Siebe  n europäische Kardinale sind zur Teilnahme an
dem eucharistischen Kongreß in Chicago eingetrosfen . Auf
ihrer Fahrt durch die Stadt murden sie, besonders im
Wallstreetviertel , lebhaft begrüßt . Die Kardiuäle werden
nach mehrtägigem Aufenthalt in Newyork in einem
purpurroten Sonderzng  nach Chicago fahren.

* Schmuggel im Gepäck der Kardiuäle . R o m, 14. Juni.
Wie die „Tribuna " berichtet , wurde seitens der italieni¬
schen Filiale der American Expreß Company versucht,
unter das Gepäck der vatikanischen Mission für öen inter¬
nationalen eucharistischen Kongreß in Chicago  eine
Kiste mit dreizehn  B i l d e rn  eiuzuschmuggeln . Das
Gepäck sollte unevöffnet die Grenze passieren . Der Plan
wurde jedoch entdeckt und die Kiste , die nach Paris adres¬
siert war , aus dem bereits versiegelten Gepäckswagen
wieder herausgeholt . Wie die „Tribuna " behauptet , hätte
der Ausfuhrzoll für diese Bilder zirka 600.000 Lire betra¬
gen . Der Schmuggel ist natürlich ohne Wissen des Kar¬
dinals von Bonzano,  des Chefs der Mission , geplant
worden.

$anötoMfdjaß
(fiurs für Bienenzüchter .) Man schreibt uns : In der vergangenen

Woche fand in Kufstein  ein dreitägiger Kurs für Anfänger der
Bienenzucht statt , der einen sehr guten Besuch auswies . Der Kurs¬
leiter , Wanderlehrer Johann Entleitner,  verstand es, durch
seine klare , leichtsaßliche Vortragsweise das Interesse der Kursteil¬
nehmer zu wecken und durch die praktischen Arbeiten und Vorfüh¬
rungen an verschiedenen Bienenständen in Kufstein öie Theorie ge¬
schickt in Praxis umzufetzen . Es ist zu begrüßen , daß der Tiroler
Lanüeskulturrat diesem Zweig der Landwirtschaft sein besonderes
Augenmerk widmet und durch di« Entsendung tüchtiger Wander.
tehrer besonders Pensionisten und Klemreutnsrn Gelegenheit zu
einer sehr rentablen Beschäftigung bietet . Ist doch die Bienenzucht
für die Obstbaumzucht durch die Bestäubung der Blüten von hervor,
ragender Bedeutung . Trotzdem die Bienenzucht besonders in den
letzten Jahren sich in Tirol bedeutend gehoben hat , müssen doch
alljährlich große Mengen Honig vom Auslande bezogen werden , da
di« Produktion an Honig bei uns noch viel zu gering ist. Der
rührige Obmann des Kufsteiner Bienenzüchleroereins , Bahninspektor
Schmidt,  der sich um das Zustandekommen dieses Kurses große
Müh « gegeben , dankte im Rainen der Kursteilnehmer dem Wander.
lehrer Entleitner für die von ihm aufgewendete Mühe und bat ihn,
die Fortsetzung des Kurses , der in drei Turnussen gedacht ist, mög¬
lichst bald zu bewerkstelligen.

(Bayerische Viehsperre gegen Salzburg .) Das ,.S . B ." meldet:
Berechtigtes Aufsehen erregte eine erst aus dem Marktplätze bekannt
gewordene Verfügung der Regierung vberbayerns , womit wegen

bedenklicher Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche,
die Einfuhr von Nutzvieh aus der Stadt Salzburg und der Bezirks-
hauptmanmchaft verboten  wird . Tatsächlich besteht die Maul-
und Klauenseuche nur in der Gemeinde Niederalm  und der
Gemeinde Aigen.  In letzterer Gemeinde kann sie jedoch bereits
als erloschen betrachtet werden . Diese Verfügung der Regierung
Oberbayerns ist also aus dem Tierseuchen -Uebereinkommen nicht zu
begründen : es scheinen andere wirtschaftliche  Gründe zu dieser
Maßnahme Anregung gegeben zu haben . Geschädigt durch dies«
Maßnahme sind hauptsächlich die bayerischen Bauern , weil sie be¬
reits Marktkäufe abgeschlossen hatten und das gekaufte Vieh nun
nicht mehr über die Grenze bringen können . Die Bauern haben
nicht nur Markttäufe getätigt , sondern auch in der Umgebung bei
den Bauern selbst Vieh gekauft , das sie nun nicht mehr zurückstellen
können . Die Landesregierung Salzburg hat telegraphisch gegen dies«
Verfügung Stellung genommen.

IfroBgtoidfdwft
Die Vereinbarungen zwischen Anglobank und

der Kreditanstalt.
KB . Wien , 14. Juni . Tie zwischen der Anglobank . in

London und der Kreditanstalt in den letzten Wochen ge¬
führten Verhandlungen haben zu einer Vereinba¬
rung  geführt , wonach die Zweigniederlassung Wien her
Anglobank in L i ff u i Da t i o it tritt und die Kreditanstalt
den größten Teil von deren Aktiven (Debitoren , indu¬
strielle Beteiligung usw .) unter entsprechender Bewer¬
tung übernimmt . Die Bankpalais bleiben von der Ueber-
nahme ausgeschlossen . Tie Kreditoren inklusive Kassen¬
scheine und Einlagenbücher sollen gleichfalls an die Krc-
öitanstall übergehen . Die Anglobank  wird einen
durch die Transaktion erforderlichen weitgehenden Ab¬
bau ihrer Au ge st eilten  vornehmen.

Bon der Anglobank wird ein namhafter Posten Kredit¬
anstalt -Aktien übernommen , zu welchem Behuse die Kre-
öitanstalt eine Vermehrung ihres Aktienkapi¬
tals  in Aussicht nimmt . Außerdem wird ein aus einige
Jahre sich erstreckendes Kredttübereinkommen
zwischen der Anglobank und der Kreditanstalt abgeschlossen.
Die vollständige Unabhängigkeit  der Kreditanstalt
bezüglich ihrer Geschäftssü -Hrung ist in dem Uebereinkom-
men ausdrücklich gesichert . Die Anglobank wirb im Ver¬
waltungsrat der Kreditanstalt und letztere tm Board der
Anglo -Austrian -Bank -Limited vertreten sein.
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Das deutsch-österreichische Wirtschafts¬
abkommen.

Berlin , 14. Juni . Die wirtschaMcheu Beziehungen zwischen
Deutschland unid Oesterreich sind durch das Wirtschaftsabkommen vom
1 September 1920 geregelt . Das Abkommen ist 1924 und neuer,
dings am 21. Mai 1926 durch Zusatzverträge ergänzt worden . Der
neue Zusatzvertrag ist veranlaßt durch die deutsche Zolltarisnovelle
vom vorigen Jahr und das bevorstehende Inkraisttreten der öster-
reiichischen Zolltarifnovelle . Er besteht in der Hauptsache aus Zoll-
tarisveveinbarungen , die in einer Liste A für die Einfuhr nach
Deutschland und in der Liste B für die Einfuhr nach Oesterreich sest.
gelegt sind. Diese Vereinbarungen zerfallen in zwei Gruppen:

Zunächst haben sich die beiden Dertragsstellen gegenseitig Zoll.
Herabsetzungen gewährt ; diese beziehen sich zum Teil aus Position « ,
die früher noch nicht festgelegt waren , zum Teil aus Positionen , für
die .bisher bereits höhere Sätze vereinbart waren . Außerdem haben
sich die beiden Bertragsteilc aber oud} in wechselseitigem Entgegen¬
kommen dahin geeinigt , einige Vertragssätze nach oben hin abzu>.
ändern . In der ersten Gruppe wurden von Oesterreich^Zollcrmäßi-
gungen neu zugestanden , insbesondere für deutschen Schaumwein,
für verschiedene Käsesorten , Fisch- und Fleischkonserven , Papier,
drucks« chen und Christbaumschmuck aus Glas . Für Kohlenelek-
t r o d e n für die Alnmininmerzeugung wurde Z o l l f r e i h e i t zu¬
gestanden . Daneben hat Oesterreich eine Reihe von Zollsätzen aus
der gegenwärtigen Höhe gebunden . Dies gilt besonders für elek¬
trisch« Maschinen und Apparate . Von Deutschland wurden Zoll-
ermäßigungen neu zugestanden für Kleider ans Leder , Spielkarten,
Maslhühner , Federwild und für österreichisch« Pferde des nordischen
Schlages . Für diese Pferde wurden Oesterreich die gleichen Sätze
zugestanden wie Dänemark in dem jüngsten Abkommen . Für die
Däner des Handelsvertrages mit Belgien gelten die Belgien zuge-
standenen Sätze . Die bisherigen Vereinbarungen wurden bei Baum,
wollgarn der Nummern 240 bis 244 des deutschen Zolltarifs unter
gegenseitigem Zugeständnis geändert . Dis Sätze des deutschen Zoll.
tarifs für Oberkleider aus Wirk -<Trikot -)Siofsen wurden weiter
herabgesetzt . Bei Täschnerwaren sind die österreichischen und die
deutschen Zollsätze ermäßigt worden . Für Holzbearbeitungsmaschinen
wurden von Oesterreich weitere Zollherabsetzungen zugestanden,
ebenso für Blechspielwaren.

Aus der ziveiteu Gruppe der Zollerhöhungen sind besonders die
neuen Vereinbarungen zu Tarisnummer 785 a des deutschen Zoll¬
tarifs hsrvorzuhebe », die in der deutschen Tarifnovelle vom vorigen
Jahre unter dieser Stummer vorgesehenen Edelst ah lzuschläg!
konnten wegen der bisherigen Vereinbarungen mit Oesterreich nicht
in Kraft treten . Die Reichsregierung hat bei den neuen Verhand¬
lungen mit Oesterreich angestrebt , sich von diesen Bindungen frei
zu machen» und Oesterreich hat dem zugestimmt . Für niedrig legierte
Stähle gilt nunmehr ei» Zollzuschlag von 1 Mark und für hoch
legierte Stähle ein Zuschlag von 19-.80 Mark . Daraus ergab sich
die Festsetzung des Zuschlages bei hoch legiertem Eisen der Taris-
nummer 784 auf 10 Mark . Deutschland hat aber auch der Er-
Höhung einiger österreichischer Vertragssätze zugestimmt , auf die
Oesterreich für feine Verhandlungen mit anderen Ländern besonderen
Wert gelegt hat . Die wichtigsten davon betressen eine Reihe von
Textilerzeugnissen,  an denen nach Angabe der Reschsregft-
vung in der Begrünung des neuen Aisatzvertrages Deutschland
weniger interessiert ist. Dis aus weiteres bleibt aber Deutschland
aus Grund der Meistbegünstigung noch im Genüsse der bisherigen
Sätze . Ob und in welcher Höhe di« von Deutschland zugestandene
Erhöhung wirksam wird , hängt von dem Ergebnis der Verhand¬
lungen ab, die Oesterreich hierüber mit anderen Ländern zu sichren
hat.

Im Herbst sollen neu« Verhandlungen stattsinden , in denen ge¬
prüft werden soll, ab die wirtschaftliche Entwicklung oder der Ab¬
schluß von Handelsverträgen mit anderen Ländern in der Zwilchen-
zeit weitere ergänzende Abmachungen zwischen beiden Ländern not<
wendig macht.

Die gescheiterte Währungs -Alliance.
Luxemburg . 14. Juni . Der Plan einer gemeinsamen Verteidi¬

gung  der belgisch-französischen Devise inklusive der italienischen
L-iva stieß beim ersten Versuch aus so große Schwierigkeiten , daß
einer offiziösen belgischen Mitteilung zufolge , die Absicht ausge¬
geben  wurde . Die Versicherung , daß eine gemeinsame Stabili-
sievungsaktion dennoch wünschenswert sei, soll nur den Rückzug
decken, der übrigens schon von einem Teil der belgischen Press«, die
in einer Verstrickung der belgisch-französischen Währungsinteressen
ein« Gefährdung der wirtschaftlichen und politischen Unabhängigkeit
Belgiens erblickt, mit Befriedigung  begrüßt wird.

*

(Generalversammlungen .) Die Bank für Tirol und Vor¬
arlberg  mrd die Kä ll  e ns  p e r g e r Eisen -Industrie - und
Handels -A.-G . Innsbruck haben die Generalversammlung siir den
28. Juni ausgeschrieben.

(Insolvenzen in TiroL) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der Frau Paula Martha,  Gemischtwaren-
Händlerin in Innsbruck . Ausgleichsverwalter Professor Clemens
Caesar , Anmeldetermin bis 10., Tagsatzung am 23. Juli . — Das
Ausgleichsverfahren wurde beendet gegen den Kaufmann Adalbert
Hern egg er  in Lienz und gegen den Händler Franz Anderer
in Brennbichl.

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) Bei der Firma Voll and
L Erb,  Innsbruck , wurde Prokura erteilt an Fritz Bolland , Inge¬
nieur in Innsbruck , Heiliggeiststraße 3. — Bei der Firma Andrä
Hörtnagls Nachf ., H ö r t n « g l & Co ., Innsbruck , ist ausgetreten
als persönlich hastender Gesellsd-after : Hans Hörtnagl , Gutsbesitzer
in Innsbruck , Egerdachstrah « 20. Kollektivprokura erteilt an Ernst
Hörtnagls Teilhaber der Firma Andrä Hörtnagls Nachsolger , Hört-
nagl & Eo . in Innsbruck , Burggraben 6. — Gelöscht  wurde die
Tiroler C l e k t r o g e se I l s cha s t, Innsbruck , infolge beendeter
Liquidation . — Die Firma Josts Graßmayr,  Absam , insolge
Gsfchästsauflösung . — Die Firma Tiroler 2l u t o m o b i l b c -
t ri eb s - A ktie  n g e s el ls  cha f t, Innsbruck , insolge beendeter
Liquidation . — Die Firma Johann Kirchmairs Nachfolger Josef
H o f c r, Innsbruck , insolge Geschäftsauslösung . — Bei der Firma
Eisen - und Stahlwerke Pille rsee,  Innsbruck , Fischergasse 7, wur¬
den solgeude 'Aenderungeu eingetragen : Die Aktiengesellschaft gründet
sich nunmehr aus das bei der ersten ordentlichen Generaloenammlung
vom 31. Juli 1925 abgeändcrte Statut . Der Sitz der Gesellschaft
ist nunmehr Fieberbrunn . — Gelöscht wurde die Firma Alpine
Molkerei,  Innsbruck , insolge beendeter Liquidation . — Die
Firma Heinrich Engl,  Innsbruck , Handel mit Wagnererzeugnissen,
infolge Geschäftsauslösung . — Bei der Firma Johann E ĝ g er,
vorm . Anton Mayr , Innsbruck , Manusakturwarenhaudlung , sind
eingetreten als offene Gesellschafter , Frau Maria Slttlmayr , geb.
Gastuer , in Feldkirch , Sreustadt Nr . 23, Frau Josefiue Schumacher,
geh. Gostner , in Feldkirch , Neustadt Nr . 23, Frl . Karola Gostner,
Private , in Innsbruck , Museumstraße 9 bis 11, sämtliche jedoch oh»r
Zeichmmgs - und Verlretungsbefugnis . — Bei der Firma Gebrüder
Toplitsch  in Häring , Gemischtwarenhandel , sind folgende Aendc-
run .gen emgetragen : Nunmehrige Gesellschaftsform : Kommandit¬
gesellschaft seit 23. Slpri ! 1926. Gestorben : Vinzenz Toplitsch. Aus¬
getreten : Rudolf Toplitsch . Betriebsgegenstand : Bäckerei und Ge-
mischtwarenhandrl . — Gelöscht wurde die Firma Frankl , Hutt-
re  r u . Co . in Innsbruck , Bank - und Wechjelgeschäst, infolge Ge-
schäslsauslösung.
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(Insolvenz in Vorarlberg.) Das Ausgleichsverfahrenwurde er«
öffnet über das Vermögen des Avis Iüchu m, Drogist m Suftenau.
Pusgl«ichsver>vatter Rechtsanwalt Dr. Futterer in Dornbirn ; Tag-
-atzung am 21. Juli , Anmeldefrist bis 14. Juli beim BezirksgerichtDanMrn.

(Ans dem VorarlbergerHandelsregister.) Eingetragen wurde in
das GenD,senichafisregister die Firma Ekektrizitätsgonosieoschoft in
Schopperrmu, r. G. m. b. ch. Borftcmdsm-ichlieder sind: Kaspar
Felder, Landwirt in Schoppernau, Obmann; Johann Josts Ober¬
häuser, Landwirt in Schvppenuru, Obmamrstelloertreter; Christian
K-mfnrann, Konsumoerwalter in Schoppernau, Geschäftsführer. —
Eingetragen wurde dis Firma Josef Jngrisch,  Drogerie zum
„Schwarzen Hund", Bregenz. — Bei der Bttrdenzer Spar -, Handels¬
und Gewerbekasse in Blndenz wurde folgende Aenderun-g einge¬
tragen : Zweck der Genossenschaft ist nunmehr : Ihren Mitgliedern
Zu ihrem Geschäftsbetriebnach Maßgabe ihrer Kr<Äitfähigkeit sowie
de? wirklichen̂ Erfordernisses, Darlehen zu gewähren. Durch An¬
nahme tum Spareinlagen Gelegenheit zu bieten, mäßig liegende
GeDer verzinslich anzulegen. — Bei der Genvssensckast Konsumver-
em Nüziders  wurde die Umstellung der Genossenschaft im Sinne
des GoDbilmrzengefetzes unter Sluftschterhaw.mg der bisherigen
Hohe eines Geschäftsanteiles pro 50 8 beschlossen. — Die Firma
Franz cho m a n n, bisher in Bregenz, Erzeugung von Drahtbürsten,
hat ihren Sitz nunmehr in Lochau bei Bregenz. — Bei der Genossen¬
schaft Konsumverein R i cke n b a ch und Umgebung wurde die Um-
stelHng der Genossenschost im Sinne des Goldbtlanzsngesetzesund
di« Abänderung des ß 58  des Genossenschastsvertragesdabin gehend,
Saß der Dereinsanteil jedes Mtglisdes nunmehr 20 8 beträgt,
beschlossen. — Bei der Rohstoffgenosseiischoft der Schuhmacher, Sattler
und Tapezierer in Rankweil wurde die Umstellung der Genossen¬
schaft im Sinne des Goldbilanzengesttzes und die Abänderung der
ZZ 50 und 60 ds Geuvssenschastsstatutes unter Aufrechterhaltung der
bisherigen Höhe eines Geschäftsanteiles pro 300 8 beschlossen. Auf
diesen Anteil müssen beim Eintritte nebst dem Eintrittsgeld« 60 8
«nbezahlt werden. Die jährliche weitere Minde-steinzahlung bis
zur Erreichung des chöchstbetrayes muß aber 60 8 betragen. —
Gelöscht  wurde dis Firma I . I . M. E. Zumstein  in Dorn-
birn, Gemischtwarenhandlung. — Die Firma Paula Schulz in
Bregenz, Manusakturwarenhandlung . — Die Firma Franz Josef
Holzer  in Lustenau, Stickerei, alle drei infolge Gewerbezurück¬
legung.

(Der Spareinlagenzmvachs bei de» Großbank«!.) Ende Mai
haben neun Wiener Großbanken zusammen rund 211 Millionen
Schilling Einlagen gegen Sparbücher und Kassenscheine ausge¬
wiesen. Seit Jahresbeginn betrügt der Zuwaäzs 18.1 Millionen
Schilling, was einem durchschnittlichen SteigerungskoeMzienten von
25 Prozent entspricht. Bei drei Instituten , und zwar Kreditanstalt.
Bankverein und Bodeirkrediranstalt, geht der Zuwachs um 5 bis 8
Prozent über den Durchschnitt hinaus . In den beiden ersten Mo¬
naten haben die Einlagen naturgemäß am stärksten zugsnvmmen,
im März und Mai hielt sich der Zuwachs ungefähr auf gleicher
Hohe, im April war er etwas geringer. Sehr beachtenswert ist, daß
der Emlagenzuwochs größer ist als im analogen Vorjahrszeitraum.
In den ersten fünf Monaten 1925 betrug die Steigerung bei den
genannten neun Instituten 16.1 Millionen Schilling.

(Aus dem österreichischen Kohlenbergbau.) Außer den Vetriebs-
einstellungen in Steiermark (Zangtal und Pibro II) hat nunmehr
auch die Mbstaler Steinkohlen werke A.-G . die Einstellung des Be¬
triebes beschlossen. Dieser Steinkohlenbergbau förderte noch in letzter
Feit 41.000 Meterzentner Kohle per Monat mit zirka 250 Arbeitern.
Die Steirische Kohlenbergmrrks-A.-G. hat ihre Braunkohlengrube
in Sieiennark , dos Werk Parfchlug bei Kapfenberg und die chädl-
grwbe bei Voitsberg ab 1. Juiri d. I . an Franz Mayr -Melnhof
oerpachtei. Die beiden Gruben der Steirischen Kohlenbergwerks-
A.-G. (die. anderen Gruben der Gesellschaft sind bereits vor einiger
Zeit außer Betrieb gesetzt worden) förderten in letzter Zeit zusammen
zirka 80.000 bis 100.000 Meterzentner Kohle monatlich, die Produk¬
tion ist jedoch noch stark erwsiteru-ngsfähig. Die Mayr -Mclnhofsche
Zeirtraldirektion, die den der Hödlgrirbe benachbarten Braunkohlen¬
bergbau Piberstem und die Grube Lankowitz betreibt, wird durch
die Pachtung zu einem der größten Kohlenproduzenten Oesterreichs.

(Die Arbeitslöhne in Oesterreich.) Im wirftchastsstatisttschen Jahr-
buch der Wiener Arbeiterkammer findet sich eine Gegenüberstellung
der wichtigsten Arbeiterköhne Ende 1922 und Ende 1925 sowie ein
Vergleich zum Jahre 1914. In den drei Jahren von Ende 1922 bis
Ende 1925 haben die Nominallöhne  der österreichischen Ar¬
beiter im Durchschnitt eine Erhöhung aus das Doppelte  er¬
fahren. lieber das Doppelte in dieser Zeit smd die Löhne der Glas¬
schleifer (um IW Prozent ), der Buchdrucker(um 103 Prozent ) und
der Kürschner (um 101 Prozent ) gestiegen. Am wenigsten haben
sich die Löhne der Metalldreher in den letzten drei Jahren erhöht,
diese haben nämlich nur eine Steigerung um 37.6 Prozent erfahren.
Eine Erhöhung um weniger als 50 Prozent haben auch die Löhne
der Professionilsten in der chemischen Industrie und der Tabakarbei-
lerinnen erfahren. Besonders lehrreich ist die Gegenüberstellung

der Goldlöhne zu Ende 1925 und Mitte 1914. Gegenüber den Vor-
kriegslöhnen sind gegenwärtig in Oesterreich nur mehr die Löhne
der Taschner, chutmacher, Tischler, Prosessionisten in der chemischen
Industrie uni) Hilfsarbeiter in der Metallindustrie niedriger. Alle
anderen Lohnkategorien haben das Niveau von 1914 zum Teil schon
sehr beträchtlich überschritten, am stärksten alle Kategorien der Bau¬
arbeiter und die Brauereiarbeiter.

(Die soziale Belastung der österreichischen Betriebe.) Die Wiener
Arbsiterkammer hat eine Zusammenstellung über die soziale Ver¬
sicherung in Oesterreich gemacht, in der die bisher vom Bundesmini-
sterüun für soziale Verwaltung angegebenen Zisiern der sozialen
Belastung der österreichischen Betriebe bestätigt werden. Durch die
Kranken-, Arbeitslosen- und Unfallversicherung werden die öster¬
reichischen Betriebe im Durchschnitt zwischen4 und IVA Prozent
der Lohnsumm « belastet.  Am stärksten ist die Belastung
in den für die Arbeiter gefährlicheren Betrieben, wi« in den Eisen-
konstrukttonswerkstätten und im Hochofenbetrieb, wo die Belastung
11.8, bezw. 11.1 Prozent beträgt. Am verhällmsmäßig geringsten
ist die Belastung der Bäckereien mit 4.2, bezw. der Glasfabriken mit
3 Prozent . Dazu kommt jedoch noch die soziale Belastung aus den
Arbeiteruvlauben und aus der Versicherung der Angestellten, so
daß zu den obigen Ziffern noch ein halbes bis 1 Prozent hinzuzu¬
schlagen fft. Per Arbeiter und Woche beträgt die soziale Belastung
2A  Ws 4A Schilling.

(Kapitalsumwandlungen und Dividenden.) Das Aktienkapital
der Wten - Pottendorf - Wiener - Neustädter  Valzn lau¬
tet auf 2,195.000 Goldkronen, zerlegt in 21.950 Stück zu je 100 Gold¬
krone« . In - der SchMngsrösinungsbilanz wird nun bei gleichülei-
bender Aktienzohl das neue Nominale mir fast den dritten Teil,
nämlich 50 8, betragen. Demgemäß ist das neue Aktienkapital
1,097500 8, die Kapitalsrücklange 22.494 8. Wie bekannt, wird
wieder eine Dividende von einer Goldkrone verteilt. — Das Aktien¬
kapital der „Humanic ", Leder - unb Schuh-A.-G., wird mit
1,250.000 8, die Kapitalsrücklage mit 780.000 8 und die fatzungs-
müßige Rücklage mit 125.000 8 bemessen werden. Für das obgs-
lmisens Geschäftsjahr ist eine Dividende von TA  Groschen für die
alte Aktie (für 1924 wurden 700 Kronen verteilt), das ist 3 8 für
die neue Aktie, in Aussicht genommen. — In der Golderössnungs-
bilcmz der Hotel Continental  A .-G. wird das Eigenvermögen
mit 900.000 8 aufscheinen. In der Vorkriegszeit betrug das Aktien-,
kapital 5 Millionen Goldkronen, 'das sind 7.2 Millionen 8 . Es
ist ungefähr nur der achte Teil des Friedenskapiials vorhanden.
Eine Zusammenlegung der Aktien findet nicht statt. Für das äbge-
lanfens Geschäftsjahr"wird eine Dividende von 60 Groschen, gegen
50 Groschen für 1924, verteilt werden. — Der Derwälttmgsrat
der Grazer Waggonfabrik  wird Vorschlägen, bei der Um¬
stellung auf die Goldbilanz das Eigenvermögen mit 7,500.000 8, ver¬
teilt auf ein Aktienkapital von 3,750.000 8, und Kapitalsrsseroen in
der gleich«: Höhe zu beschließen und den Umtausch der Aktien
derart vorzunehmen, daß für fünf alte Aktien eine neue Aktie zu je
30 Schilling gegeben wird. Ws  Dividende -für das Geschäftsjahr
1925 soll für die neue Aktie sin Schilling bezahlt werden.

(Die Goldgewinnung in Oesterreich.) Aus den Mitteilungen der
Oester-reichifcheu Nation albank, Juni -Ausgabe, entnehmen wir, daß
die Golderzlagerstätten Oesterreichs in kristallinischen und meiamor-
phofierten alten Schichtgesteinen der Salzburger , Kärntner und
Tiroler Alpen austreten. Die Erze wurden von altersher bergbau¬
mäßig gewonnen, und zwar : im Lande Salzburg am Rauriser Gold-
bevg, am Rathaus 'berg und am Naßfeld, in Kärnten in der Gold¬
zeche und im Laoanttale . in Tirol bei Zell  am Ziller . Don den
Goldbergbauen standen im Jahre 1925 mir zwei im Betrieb, und
zwar der Gold- und Silbererzbergbau am Nahfekd bei Böckstein der
Gewerkschaft Rathausberg und der Golderzbergbau Fimdkofel bei
Oberdrauburg der Carinthia -Gewerkschast. In diesem Jahre wur»
den 79.307 Meterzentner Roherze mit einem Goldgehalt von 70.34
Kilogramm und einem Silbergehalt von 273.13 Kilogramm geför¬
dert. In der Aufbereituug wurden daraus gewonnen: 17.88 'Kilo¬
gramm Gold, 5.03 Kilogramm Silber und 8222.50 Meterzentner
Schliche, diese mit einem Goldgehalt von 29.87 Kilogramm und einem
Silbergehalt von 156.79 Kilogramm, im Gefanttwerte von 459.678
Schilling. Abgesetzt wurden — und zwar im Jnlande — 44.11 Kilo¬
gramm Gold und 139.09 Kilogramm Silber.

(Die Verjährung von Forderungen gegenüber der Tschechoslowakei.)
Prag,  14 . Juni . In der heutigen Sitzung des Senates wurde der
Gesetzentwurf, womit die Verjährung van Forderungen,
die der tschechoslowakischen Republik aus dein Friedensvertrag zu¬
stehen, hinausgefchoben wird, angenommen.

Kindersocken
sg,  verstärkte Spitze u. Ferse , Größe 1STrümpFE«̂ «.20
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Das Glück der Amme Seebach.
Von Maria Peteanft

Und allabendlich mn die gleiche Zeit öffnete sich die
Türe des Seebachschen Hauses, ein Helles Kleid huschte
heraus, die aus dein Dämmer leuchtenden Kieswege
hinab und verschwand im Luststänschen.

Und sie sanken einander in die Arme und küßten sich,
bis ihnetr der Atem verging . Ihr Entzücken war ohne
Grenzen, der Tnrst ihrer jungen, brennenden Lippen
unstillbar! Wenn sie auch tagttber beide wie Schlafwand¬
ler herumschkichen, mit verwachten Angen und schen wie
Dieöe, sobald der Abend kam, konnte keines widerstehen.
Nur sehen! Nur sich die Hände geben! Nur auf fünf Mi -?
nuten, sagten sie sich. „Guten Abend" sagen — irgend
ein liebes Wort und daun wieder heim . . . Aber aus den
fünf Minuten wurde oft eine Stunde mrd aus üenr
Händegeben die tollsten Küsse.

Und all die Blumen ringsum , der ganze Garten feierten
mit ihnen. Die ersten Rosen atmeten für sie, die Zweige
bebten und neigten sich vor ihrrcn und all das geheimilis-
voll-lispelnde Weben der Nacht ringsum verschmolz zu
einem einzigen Akkord ihrer Liebe.

Das war Hannchen nicht mehr, Hannchen Seebach, die
Kleine von Professors am Linöenweg fünf ! Das war
eine ganz andere geworden. Wenn sie in flüchtigsten Se¬
kunden sich ihres früheren Lebens erinnerte, erschien es
ihr, als sei nicht sie es gewesen, die bis bisher gewan¬
delt war. Es hatte sic erfaßt wie ein Taumel ! Gaston
fühlte sie unter seinen Küssen erbeben und in seinen
Adern rauschte das Blnt . Nun sie an seinem Halse ge-
bangen, erwachte jäh die Eifersucht: „Hanne, du darfst
>hm nicht gehören, diesem Menschen! Sag ' mir noch ein-
mal, schwör' mir, daß du ihn nicht liebst!"

„Ich schwör' es dir !"
„Bei deinem Leben?"
„Bei meinem Leben, bei allem, was du willst!"
„Daß ex dir nichts ist, daß du ihm nie angehören wirst!"

„Liebster, ich will ihn nichts — er ist mir nichts —
nichts!"

„Wer du hast ihn geküßt, ebenso geküßt wie mich!"
„Gaston," sagte Hannchen und streichelte seilte Hände,

„du machst mich traurig, wenn du io sprichst! Siehst du
denn nicht, - atz utein Leben dir gehört? Du kannst damit
tun, was du willst. Ich schenke es dir!"

Da ritz er sie an sich und küßte sie wild auf den Mund,
und dann ganz leise und huschend über die Wangen, in
die Augenwinkel, die Schläfen, auf die geschlossenen
Lider, ganz zart mit weichen, zuckenden Lippen. Ihr Kopf
lag in seinem Arm zurückgeworfen, voll und weiß siel das
Mondlicht auf dieses blaffe Mädchengesicht, darin der
leicht geöffnete Mund wie eine purpurne Blimie nach sei¬
ner Zärtlichkeit schmachtete.

„Arme, kleine Hanne," flüsterte er und in dem Augen¬
blick schmolz seine ganze Seele in Mitleid mit ihrer
Zartheit mrd Jugend . „Es war doch nicht recht, daß ich
blieb. Ich hätte fort sollen!" Und als sie ihn aus großen,
angstvollen Augen an sah, mit einer leichten Ungeduld
in der Stimme : „Gott, scharr, Kind — einmal müssen wir
die Tinge doch klar ins Auge fassen! Ich kann nicht wei¬
ter, io als Dieb . . . Sieh , Kleine, leg' den Kopf da an
meine Schulter, so, — ganz still, und deine Hand in die
meine, und mm wollen wir einmal ernsthaft miteinander
reden. Du mußt stark sein. Liebste! Du mußt die Kraft
haben, entweder alles für mich zu tragen oder — Schluß
zu machen! Jetzt gleich, schnell, ehe es zu spät ist!" Er
hatte die letzten Worte erregt und in jähem Impuls her¬
vorgestoßen und war aufgesprungen. Im Mondlicht sah !
sie sein zerquältes Gesicht.

„Gaston," stammelte sie fassungslos , „ich kann nicht
ohne dich — ich kann nicht . . .

Er hatte noch mehr sagen wollen . Er hatte sagen wol¬
len, „Hanne, retten wir uns voreinander !" Aber als er!
sie so verstört und zitternd vor sich sah, brachte er es nicht j
über die Lippen. Ihre junge, zarte Reinheit ergriff ihn.
Er streichelte beruhigend ihre Hand und sprach wie zu
einem Kind: „Siehst, ich habe kein Vermögen , Liebling!
Jetzt nicht und auch nicht später. Mein Papa lebt von

(Arbeitseinstellung in einer Italienischen Textilindustrie.) Rom,
14. Jmü . Die große Textilfabrik von Piedi mon  t e d A ltts en«
in Oberitalien hat wegen Mangel an Aufträgen ine  Avbett
auf ein« weitere Woche eingestellt. Man kündigt cm, daß sie m oer
Folge Kurzarbeit werde emsühren müssen.

(„Inslationsbrol " in Frankreich.) Paris,  14 . Juni . 2er fran¬
zösische Slckerbwuministerveröffentlich! ein Dekret, wonach vom
20. Juni ab Brot aus reinen, Mehl nickft mehr hergestellt werden
darf. 10 Prozent Reis, Gerste oder andere Getreidesorten muhen
dem Mehl beigem vscht werden.

(Sonserenz der Arbeitsstatistiker.) Genf,  14 . Juni . Das inter-
jtEonnIs Arbeitsamt b'Sru'jt aus ben 11. Df tob er eine KcmssmnZ
der ArbeitSstatisttker nach Genf ein. Auf der Tagesordnung liehen
folgend« Gegenstände: Klassifikation der verschiedenen Indu )tr,en,
Methoden Mr Feststellung der Lebenshaltung einer Familie, Streiks.
ArbeitskonMie und Aussperrungen, die Gslamtarbeitsverträge.

(Die norrvegische Währung .) Stockholm,  14 . Juni . Das nor¬
wegische Storthing hfleß mit 74 gegen 62 Stimmen einen Vorschlag
der konservativen Regierung gut, wonach die Regierung mst der
Notenbank ein Uebereinkommen trifft, das letzterer größere MSg-
lichkeiten gewähren soll, die V a l u ta ku r s ê ju kontrollieren und
schädlich« Schwingungen zu verhindern. Die Sitzung des Storthings
war geheim. Es scheint sich darum zu handeln, daß die Regierung
der Notenbank einen .bestimmten Kredit  für die Regulierung des
Kronenkurses zur Verfügung stellt. Eine Stabilisierung ist nich,
beabsichtigt, vielmehr ist das Ziel der norwegischen Währungspolitik
zweifellos die Wiederherstellung der alten Gokd-
Währung.

Wiener Börse.
Men , 14. Im «. Die Börse eröffnet« bei ruhigem Geschäfte in

nicht einheitlicher Richtung. Eine AusnahmsstÄbing hatten Jäfo.
derbank, die auf rege Nachfrage wesentlich höher einsetzten. Brunner
Maschinen schwächten sich auf Prager Abgaben ab, konnten sich je- '
doch später auf Deckungen erholen. Einzelne Kulissenpapiere hatten
ebenfalls unter Realisationen zu leiden. Die Grundtendenz war
jedoch nicht unfreundlich und eine Reihe von Papieren stellte sich
höher. Bald nach Beginn herrschte auf den meisten (Befaeterr
Stagnation . Renten waren vernachlässigt. Der Schranken verkehrte
ungleichmäßig und die Aenüerung>en hielten sich bis auf^ wenige
Ausnahmen in engen Grenzen. Die Mehrzahl der Schranken werte
blieb yvttzlos. Fest sprachen sich die meisten Petroleumaktten aus.

Schlrttzrrotierurrgen der Wiener Börse.
(Alle Rstierungen find in Tausendern angegeben.)

Wien. 14. Juni . Völkerbundanleihe 73.7; Mairente 3.9; Julirente
4; Llprilrente 11.6; Oesterreichijche Goldrente 84.9; Oesterreichijche
Kronenrente 3.66; Donau-Save 838; Türkenlof« 470; Dank für Ober-
österreich 11; Wiener Bankverein 93.25; Oesterreichifcher Bodenkredit
139; Britisch-ungarische Bank 27; Zentralbank 20.6 ; Zentralboden
0.8; OesterreichischeKreditanstalt 120.5; Ungarische Kreditbank
237.9; Anglobank 95; Kroatische Cskompre 12-5; Niederästerrsichifche
Cskompte 265; Kompaß 11.2; Länderbank 142; Mercurbank 67;
Miionalbank 1,938; Wiener Unionbank 104.9; Böhmische Unionbank
680; Verkehrsbank 39; Zionostenska banka 703; Adria 510; Donau-
dampfichisi 620; Ferdinands -Nordbahn 7,325; Graz-Köflacher 201;
Staatseisenbahn 299; Südbahn 78.1; Golieschauer 270; Königshofer
3,200; Perkmoojer 1,800; Union Damnater . 177; Wienerberger 595;
Liejinger 579; Allgemeine Bau 162; Union Bau 145; Wr. Bau 60;
Clottlds 14;  Jungbunzlauer 4,000; Stickstoff 220; Alpine Montan
220; Austria Email 181; Berg-Hütten 4,090; Eoburg 205; Felten
313; Finge 148.5; Greinitz 114; Hutter, Schrantz 300; Kabel Draht
152; Kram. Eisen 250; Krupp 261.9; Ditmar -Lampeir 1,215;
Poldihütte 898,5; Prager Eisen 1,402; Rima 89.2; Rothmülbw 5.8;
Schöller-Sahl 16.5; Brevillier 645; Waagner 100; WaffPrfabrik
60.8; Warchalowski 87; A. E. G. Union 6776: Brown Bove/ie 162;
Bereinigte elektr. 319; Elin 31.5; Siemens 118.1; Munduk 1,080;
Portois u. Fix 375; Timber 225; Galiz. Montan 14.1; Oberung.
Kohlen 189; Rossitzer 145; .Salgo 356; Sieir . Magnesit 20.1;
Trifailer 419; Westb. Kohlen 573; Fleich 60; Brunner Masch. 204:
Daimler 2.8; Fiat 115; Grazer Waggon. 38; Heid Masch. 21.4.
Hosherr, österr. 24.55; Hosherr, Ungar. 102.1; Sigl , Lokomoiiv. 11Ü;
Simmeringer 183; Zieleniewski 70; Elbemühl 39.5; Leykam 118:
Neusiedler 1,850; Apollo 720; Fanto 124; Gal . Karpathen 89.9;
Galieia 820; Cosmanos 828; Ebreichsdorfer 110; Färberei 688;
Schafwolle 416: Teppich Haas 65; Böhm. Zucker 1,825; Eisenbahn-
verk. oft. 434; Eisenbahnverk. ung. 235; Semperit 136; Innere
Bundesanl . 70)4 ; Pfundobligationen 4. bis 6. C. 299, 7. bis 9. E.
81%, 10 . bis 13. E. 83A,  14 . bis 23. E. 81A;  Kronen -Oblig. 1. bis
5. E . 67, 6. bis 8. E. 66)4; Liz. Tramw . 110.

seiner Pension und den Zinsen eines Eieinen Kapitals,
das — notabene wo ich vier Geschwister habe — kaum
der Rede wert ist. Du hast, wie ich annehme, auch nichts."
Und als sie verzagt fielt Kopf schüttelte: „Nun eben, ich
mutzt' es ja. Da kann man also von einer sorgenfreien
Zukunft nicht sprechen. Ich fühle mich stark und will
arbeiten, wie ich es noch nie im Leben getan habe. Aber
du, Hannchen? Willst du mit in so ein Dasein ' wo es
Heißt, von heute auf morgen ? Würdest du das können?"

Ihre Seele zitterte und zagte. Aber sie hob die Augen
zu ihm und preßte seine Hand: „Ich weiß nur, daß ich
ohne dich nicht leben kann, Gaston! Alles andere komme
dann, wie es wolle ! Er strich ihr übers Haar, sie schwie¬
gen beide. Der Fluß rauschte leise im Dunkel.

„Deswegen, " fuhr Gaston nach einer Weile fort, „des¬
wegen habe ich auch fort wollen von Hier, damit du nie
bereuen mögest, daß ich geblieben bin. Nicht um mich war
es mir — um dich! Obwohl ich weiß, daß du in dieser
Sippschaft von verbohrten Beamtenseelen nicht glücklich
geworden wärest, trotz Reichtum und Wohlleben . Du
patzt da nicht hinein , du bist ein anderer Schlag, Hann¬
chen. Mein Gott, Liebste, wir beide zusammen, du und
ich, frei und in der schönen Welt draußen ! Mein kleinex
Kamerad, meine Geliebte, mein alles ! Hanne, wenn du
es wagen willst mit mir — ich will das Glück zwingen!
Nie habe ich bisher ernsthaft gearbeitet. Ich mutz ge¬
stehen, es war viel Bummelei in meinem Leben, so von
der Hand in den Mund , weißt du! Und ich brauchte viel
Geld! O, wenn ich das alles jetzt hätte, was ich überflüssig
vertan habe! Man lernt das da draußen in der Groß¬
stadt und in meinen Kreisen. Ich kann nicht sparen, es
sitzt mir nicht im Blut , ich weiß nicht, wie man das fertig
bringt . . . Aber nun soll alles anders werden! Du
mußt es mtch lehren ! Du bist ja io ein liebes , süßes, klei¬
nes Hausmütterchen! Jetzt will ich klug werden, nur an
dich und die Arbeit denken und schauen, daß ich viel ver¬
diene . . . Du wirst schon sehen, was ich leisten kann!
Neue Ideen werden mir kommen, neue Anregungen . . .
O ja, so wird es gemacht! Wenn ich nur dich habe!"

(Fortsetzung folgflj.

M
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Wiener Devisen -Kurfe.

wie ». 14. Juni . Amsterdam 284.06 Geld, 285.06 Ware : Belgrad
12.48 <12.52): Berlin 168.27 (168.77); Brüssel 20.24 (20.36): Buda¬
pest 98.91 (99.21); Bukarest 3.0450 (3.0650); Kopenhagen 187.55
(187.95); London 34.40 (34.50); Madrid 109.95 (110.35) ; Mailand
25.20 (25.30); Newyork 706.75 (709.25); Oslo 157.30 (157.70); Paris
19.98 (20.OS); Prag 20.9275 (21.0075); Sofia 5.1075 (5.1475);

(Tr27) Im 18920 ® ctr tö [H1 69 .05 (69.55); Zürich 136.77
Wiener Balvten -Kvrse.

Wien, 14. Juni . Amerikanische 705.— Geld, 709.— Ware ; Deutsche
167.90 (168.50); Italienische 25.42 (25.58); Jugoslawische 12.4450
(12.5050); Polnische 68.80 (69.80); Schweizer 136.75 (137.55); Tsche-
chrsche 20.9050 (21.0250); Ungarische 98.85 (99.25).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin , 14. Juni . Wien 59.2750; Prag 12.42; Budapest 58.68:

Holland 168.51; Oslo 93.13; Kopenhagen 111.31; Stockholm 112.30;
London 20.415; Newyork 4.195; Italien 14.51; Paris 11.74; Bel.grad 74.1)4 : Schweiz 81.16.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich. 14. Juni . Berlin 122.95; Holland 207.55; Newyork 516.75;

London 2514.75; Paris 14.75; Mailand 18.80; Prag 15.31; Buda.
pest 0.007220; Bukarest 2.1775; Belgrad 9.1125; Sofia 3.75; Wien
72.9375; Brüssel 15.05; Kopenhagen 137.—; Stockholm 138.30; Oslo
114.55; Madrid 80.9625; Buenos Aires 208.25.

r$ecein$narif)vic{)tm
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag abends 8 Uhr

Heinratkundeabend beim „Grauen Bären ".
Männergefangvereinwillen . Dienstag abends 8 Uhr Probe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Dienstag um

halb 8 Uhr abends Detailübung in leichter Rüstung bei jederWitterung.
Freiwillige Feuerwehr höiting, 2. Kompagnie. Mittwoch um

8 Uhr. abends Kompagnieübung in leichter Rüstung.
Radioklub Tirol. Dienstag Bereinsabendim Hotel „Greif". Vor.

trag von Ing . Dirks, Neulengbach-Wien, über ooittellhaste Apparat-
typsn und Vorführung derselben.

Bereit» der kausmannschaft. Dienstag abends 8 Uhr Dahreshaupt-
Versammlung im Vereinsheim CafS „Maximilian ".

Innsbrucker Turnverein. Dienstag turnen vm bl5 bis 8.15 Uhr
die Männerabteilungen , von 8.15 bis 10 Uhr die Jungturner . In
der gleichen Zeit turnt die Frauen «bterlmig des Vereines im Gym¬
nasium. Mittwoch von 7 bis 8 Uhr haben sämtliche Teilnehmer am
Dereinswettkampfe zu einer wichtigen Aussprache zu erscheinen.

Konditor-Gehilfenverein. Dienstag Wochenversammluna im Cafe„Klenk".
Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training sämt¬

licher Mannschaften, unbedingt der „Ersten", am Flungersportplatze
»n der Hötlingerau. Abends Wochenoersammlung und Ausschuß,
sitzung beim „Rößl" (Flunger ) in der Au.

F . (£. „Wacker". Dienstag Punkt halb 9 Uhr Wochemrsrfamm.
lung im Gasthaus „Weißes Rößl ".

Bund Deutscher Radsahrer, Orlsvertreter Innsbruck. Dienstag
halb 9 Uhr abends Zusammenkunft und Mitgliederaufnahme imGasthaus „Pöfchl", Jnnrain.

Rad- und Rennsahrerverein„Veldidena". Dienstag Klubabendim Vereinsheim.
Rad- und Rennsahrerverein„Beldideua". Dienstag abends halb

8 Uhr im Klubheim außerordentliche Monatsverfammlung sür olle
Aiisschußmitglieder. Hernach Versammlung.

€iagefen6et
(Wir übernehmen für Derösfentlichungen in e-escr Rubrik nur die

preßgesetzlicheVerantwortung.)

ArA A.M.
Eine Erwiderung.

Sehr geehrte Schriftleitung! Gestatten Sie mir, daß ich zum
„Falle Dr. Brix", der in den letzten 14 Tagen immer wieder in den
Tagesblättern aufschcint, auch einmal Stellung nehme. Und zwar
zu den prinzipiellen Punkten des ganzen Falles.

Die Kontroverse, die über „meinen Fall " zwischen den „Inns¬
brucker Nachrichten" und der „Bolkszeitung" misgebrochen ist, har
vor allem darin ihren Grund, daß die „Bolkszeitung" trotz der Er.
klärung des Ausschusses des Verbandes der städtischen AngsstMea
nicht glauben will, daß die Mandatare des Verbandes Immunität
genießen, und zwar genau so, wie die Personaloertreter und die
Mitglieder der Personalkominission. (Nebenbei bemerkt, bin ich auch
Mitglied der Personalkoinmission.) Diese Immunität darf allerdings
nicht mit jener verwechselt werden, die den Nntionalräten , Land-
tagsabgeoichnetenund dergleichen zusteht. Sie ist bloß eine diszipli¬
näre, nicht ober auch eine strafrechtliche. Die disziplinäre Jmmu>
nität nun wird den Mandataren der Standesorganifation (d. i. des
Verbandes der städtischen Angestellten), der Personalvertretung und
der Personalkoinmission durch den 8 13 der „Bestimmungen über
Bildung und Zuständigkeit der Personalvertretung , der Disziplinar-
kvmniission und der Personalkoinmission sowie über das Dienststraf,
recht für Angestellte der Stadt Innsbruck" gewährleistet. Dieser
8 13 lautet ; „Ein Angestellter, der zur Ausübung eines Mandates
als Mitglied der Reichs-, Landes- oder Gemeindevertretung in die
Standesorganifation,  in die Personalvertretung oder in
die Personalkoinmission berufen ist, d n r f, soweit er nicht bereits
durch gesetzliche Bestimmungen gegen jede dienftftrafrechtlicheVer¬
folgung geschützt ist, aus Anlaß der Ausübung dieses Mandates in
keine Disziplinaruntersuchung gezogen werden. Für Aeußerimgen,
Handlungen und Unterlassungen im Rahmen pflichtgemäßer Aus¬
übung seines Mandates ist er dienststrafrechtlich nicht verantwortlich,
es wäre denn, daß er hiedurch sine d i e n ft l i ch« P s l i cht verletzt."

Der Obmann der Standesorganisation der städtischen Angestellten
kann also tatsächlich für sich dieselbe Immunität in Anspruch nehmen,
die „der Personalvertreter für die Wahrnehmung der Interessen des
Personals genießt," und die die „Bolkszeitung" „nicht nur achten,
sondern auch gegen allfällige Angriffe gar wohl verteidigen will."
Aber nun haben die „Nachrichten" im Falle des Abg. G a ß « b n e r
erklärt, das öffentliche Leben müsse versumpfen, wenn ein Abge¬
ordneter unter dem Schutze der Immunität (der strasrechilichen
natürlich!) straflos sich Besch i iwp jungen  erlauben könne. Die
„Bolkszeitung" ist derselben Ansicht: daß Immunität nicht mit
Schimpfs reihest verwechselt werden dürfe. Und ich — bin es auch!
Wir befinden uns also alle drei auf einer Linie, auf derselben Platt¬
form. Aber auf Grund verschiedener Voraussetzungen. Ich glaube,
dies wird sofort klar, wenn ich erkläre: „Derjenige oder diejenigen,
die ich in meinen Artikel vom 1. Juni „b e f chi .nt p f t" habe, mögen
mich vor die Schranken des Gerichtes zitieren, da ich st r a f r e ch t«
(i ch nicht durch Immunität geschützt bin,"

Ich bin mir nach eifrigster Gewissenserforfchung nicht bewußt
geworden, daß ich in meinem Artikel eine Menschenseele beleidigt
oder gar beschimpft hätte, sondern nur , daß ich einen unerhörten,
in aller Oeffentlichkeit begangenen Angriff aus die Ehre meines ge¬
treuen Untergebenen und Mitarbeiters Polizeinfpekior Wolter
und implicste auf das Stande Sans eh en der Polizei und der gesamten
Beamtenschaft mit aller Schärfe pflichtgemäß zurückgewissen und
die Begleitumstände kritisiert habe. Dieses Recht hätte ich mir mich
als Chef der Schutzmannschaft herausgenammen : denn, wenn ich als
Vorgesetzter von meinen Leuten verlange, daß sie für mich durchs

Feuer gehen, so bin ich ihnen als solcher und als getreuer Kanterad
auch schuldig, daß ich sie vor jedem Unrecht und jedem ungerecht,
fertigten 'Angriff mit dem Einsätze meiner ganzen Persönlichkeit
schirme und beschütze.

Nuir bitte ich die „Bolkszeitung", mir jene Stellen meines Ar.
tikels vorzuhalten, die eine „Beschimpsung" enthalten. In der
..Bolkszeitung" vom 2. Juni heißt cs u. a.: „Am schlechtesten kommen
natürlich die Christlichsozialenweg, denen Herr Dr. Brix Lügen
vorwirft. In der Erklärung des Herrn Dr. Peer  vom 2. Juni
steht zu lesen: „Wir müssen uns insbesondere dagegen verwahren,
daß Herr Dr. Brix unsere Angaben ohne weiteres als Lüge»
hinstellt." Nun weiß ich wirklich nicht: kann ich nicht mehr „deutsch"
schreiben, oder können andere nicht „deutsch" lesen? Das Watt
„Lügen" kommt in meinem Artikel ein elnzigesmal, vor und zwar
in dem Eiiileiiungssatze: „Lügen und Interpellationen sind immer
ein« mißliche Sache, weil sie meistens dem Drange entspringen, sich
in Szene zu setzen." Mit diesem allgemeinen Einleitungssatze wird
dargetan, daß Lügen und Interpellationen in ihrem Effekt und
ihrem Ursprung nahe Verwandte sind. Sonst gar nichts. Im übri¬
gen habe ich lediglich behauptet, daß die Interpellation ebenfoviele
Unrichtigkeiten  enthalte „wie Sätze". Und das stimmt.

Gestatten Sie mir noch eine prinzipielle Bemerkung. 3n der
„Bolkszeitung" vom 12. Juni wird unter der Aufschrift„die Stellung
des Beamten im Staate und in der Volksgemeinschaft" ein ans der
Tagung des Bundes der öffentliche» Angestellten gehaltenes Referat
des Staatskanzlers a. D. Dr. Renner  auszugsweise veröffentlicht.
Da sind nun einige ganz ausgezeichnete Stellen enthalten, bic ja
richtig auf „meinen Fall " passen. Zum Beispiel: „'Auch heute wirst
noch in vielen öffentlichen Angestellten die Idee nach, daß sie eigent¬
lich nicht Staatsdiener , sondern Fürstendiener zu sein hätten. Sie
haben heute noch nicht den alten Lakaiengeist  überwunden,
wonach eine Person dach wiader nur einer Person dienen könne."
„Der Monarchismus und auch der Faschismus, das Hakenkreuzler-
tum, alle diese geistigen Bewegungen sind eigentlich nichts anderes,
als die Ueberbleibfel dieser vergangenen Zeit, die das Dienftner-
hältiris persönlich und nicht sachlich, nicht ideell aufgefaßt hat," Er
besteht also eine kastenmäßige Unterordnung mit dem blinden
Kadavergehorsam, den man Disziplin nennt." „Wir kommen nun
zu dem Staatsdienstverhältnis nach dem Kriege. Der öffentliche
Angestellte ist direkt und unmittelbar in die Dienste der Bolksge.
meinfchaft gestellt. Die Volksgemeinschafthat gegen ihn Pflichten,
aber er hat auch gegen die Polksgefamtheit feine Pflichten. Und
infoferne ist es Dienst. Dienen soll man seinem Volk. Jeder -in
seiner Art und wie er kann. Der eine als Volksbeaustragter, der
andere als öffentlicher Angestellter. Der öffentliche Angestellte ist
heute in der Demokratie Volksdiener." Das ist ganz meine Aus-
jassnng und mir aus der Seele gesprochen. Ich bin mit Freuden ein
Diener des Volkes der Stadt Innsbruck, aber unter gar keinen Um¬
ständen ein Untergebener irgend einer Gemeinderatspartei . Mein
D i e n ft ge b e r find meine Mitbürger,  mein Vorgesetzter  I
ist einzig und allein der Bürgermeister.  Darum nahm und
nehme ich mir auch die Freiheit, öffentliche Angriffe von Gemeinde- j
röten mit städtische Angestellte öffentlich zurllckznweifen. Und da ich :
— was ich mit allem Nachdrucke betone — zu Herrn Dr. Peer  !
und feiner Gemeinderatsfraktion ebensowenig in einem Dienstler,
hältnisse stehe wie zu einer anderen Gemeinderatsparlei und das
Verhältnis eines städtischen Beamten zum Gemeinderate kein an¬
deres ist, als das eines Bundesangestellten zuin Nationalrate oder
eines Landesangeftellten zum Landtage oder überhaupt irgend eines j
Staatsbürgers zu irgend welchem Bertretungskörper , so bindet mich
auch keine dienstliche Pflicht und keine disziplinäre Verantwortlich¬
keit gegen eine Gemeinderatspartei oder ein Mitglied derselben und
ich kann daher durch den in Ausübung meines Mandates veröffent.
lichten Zeitungsartikel auch keine dienstliche Pflicht verletzt habe».
Gestühl aus den mir zukommenden Schub der Immunikät habe ich
demgemäß an zuständiger Stelle die Erklärung abgegeben, daß ich
mich einer Disziplinaruntersuchung nicht unterwerfen werde.

Dr. B r i x.
Ein Anteil von

einer seriösen Des. m. £. H. Tirols ist zum
Nominale, am liebsten ungeteilt , zu vergeben.
Anbote mit genauer Adressenangabe unter

„R 3500" an die Verwaltung.

M101 E 1156/25.

Versteigerungse - ikt.
Am 16. Juni I. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8'/, Uhr, Gumpstraße Nr. 12/1.,

verschiedene Einrichtung ?- und Gebrauchsgegen¬stände.
Vormittags 10 Uhr in Patsch (Sägewerk ) ein

größerer Holzvorrat , verschiedene Einrichtungs¬
gegenstände, Kleider, Wäsche und andere Gegen¬stände.

Nachmittags 2 Uhr, Defreggerstratze Nr. Ill/IH .,
eine eiferne Kassa, eine Schreibmaschine, ein
Schreibtisch und andere Gegenstände.

In Hölting, Riedgaffe Nr. 87/1., verschiedene
Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstände.

Bezirksgericht Jnnsbr uck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 14. Juni 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

kCörperflches Wohlbefinden ist die Voraussetzung
zu guter geistiger und körperlicher Arbeit und
zum Erfolg überhaupt . — Quälen Sie Ihren
Körper nicht durch die starken Erschütte¬
rungen bei jedem Schritt auf harten Leder¬
absätzen . Tragen auch Sie PALMA¬
KAUTSCHUKABSÄTZE und SOHLEN.

tie$<iUiffS'£rOfiituiitf.
Hierdurch gebe ich einem P. T. Publikum bekannt,

daß ich morgen, den 16. ds. Mts., in meinen Verkaufs¬räumen, Maximilianstraße 25, eine
Obst-, Gemüse-, MHdt- und Molherei-

Produklenhandlunü
eröffnen werde. — Molkereibehandelte Milch, warm und

kalt, zu jeder Tageszeit (Milchtrinkhalle).
Es ist mein Bestreben, durch Verkauf von nur besten

Waren die Zufriedenheit meiner Kunden zu erwerben.
loset Lustig.

Nur 3 Butterwochen
Zu so niedrigen Preisen

Vom 1. Juni bis 21. Jnni liefern wir von 5 kg aufwärts bis zu 1000 kg
schöne Zentrifugenbutter mit 8 4.60, Koch- oder Einsiedebutter mit
8 4.39 per Kilogramm ab hier ; bei Frankolieferungen erhöht sich
der Preis um 40 Groschen per Kilogramm . Schöne, frische Eier
13'/- Groschen per Stück ; schöne, schwere Trinkeier 14 Groschen
per Stück ab hier in Kisten ä 720 oder 1440 Stück , auch in Waggon-
ladungen von 60 Kisten oder 110 Kisten . Eieroffert hat nur 8 Tage

Gültigkeit , da Preiserhöhung bevorsteht.
Sehen zahlreichen Aufträgen entgegen.

Steinmayr & Aichinger, Butter - und Eiergroßhandlung
St 241o Wels, Oberösterreich , — Telephon 123.

B 16r E 212/26/6.

Versteigerungsedikt.
Am 15. Juli 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 5, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Ein.
stöckige Villa „Fragenstein " in Hall i. T ., Erler-
straße, H.-Nr . 499, Bp. 619, Gp. 242/20 und
Gp. 242/15, Garten . Grundbuch Hall i. Tirol.
Einl .-Zahl 714 (I und 637II , statt . Schätzwert:
29.300 8. Geringstes Gebot: 15.700 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht wer¬
den Könnten.

Fm übrigen wird auf das DersteigerungsediKt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Hall i«T.
- SD 7. äuni 1926,

Die Wohltat des elastischen Schrittes
werden Sie nie mehr entbehren
wollen. PALMA- KAUTSCHUK¬
ABSÄTZE sind doppelt so halt¬
bar und trotzdem noch bil¬

liger als Leder.
Legen Russen und Schwaben- Plussig gegen Wanzen

Erhältlich In Apotheken und Drogerien.

4T

Matz, und Reparoturge-
schäst. Ich empichle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkieidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen-
dern. Mäßige Preise. Sieg¬
fried Berger, Schneidermei¬
ster, Templstratze Nr. 10
l Stock 1110=10

Preiswert zu verkaufen
verschiedene Brettenvaren in L3rche t Fichte und Föhre-

Näheres zu erfahren beim Domanishof , Schönberg , Sfyhai.

FranzReimano
Uhrmacher

Innsbruck
Präzision ».

Dienstuhren
Pendeluhren
Wecker
Arm band obren
Eheringe
Verlobungsrtnge

l16067

Yäroäer Elektro
«A innsbtutk

Andreas-
-!"for-St r.

5i

Innibruck
Andreas-Hofer-Str. 24

Bergfreund
in Qualität u.
Ausführung
einwandfrei.

S 39.- -.
Schwarz, braun, grau, in¬
klusive Zoll, Porto u. Ver¬
packung. — Versand per
Nachnahme. Bundweite an¬
geben . Jakob Zeller , Le-lerhosenfabrik , Geisenhau¬
sen, Niederbayern. A 310

Vorgedrurkte
Handarbeiten

kaufenS 'e belonderg billig
bei.3ofct Rolcnstein. Inns¬
bruck, Maximilianstr. 11,
gegenüber der Hauptpost. ,
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veimittlungS -Büro , Inns¬
bruck, Boznerplatz 1, be¬
törst kulantest Siadiüber-
fiedlungen ustd Ferntrans¬
porte mit eigenen Möbeln
N-agen sowie Kassen- und
AlaviertranSporle u. emp¬
fiehlt sich sür Vermittlung
von Wohnungstausch in
Innsbruck und mit anderen
Stedten des In - und Aus¬
landes. Offerte und fach-
Io? 143R-l

Für Graz wird Möbel-
beiladung zwecks Waggon-
kompletiieriing gesucht von
der Tiroler Spevitioirs - u.
Lagerhaus - Gesellschaft in
Innsbruck , Müllcrstraße,
Erke Templstraße . 458-ll

all«Nlliütm
Helles, großes Zimmer,

für Büro besten? geeignet,
gegen 1 Jahresmtete int
Voraus abzugeben. Zu¬
schriften unter „Sofort
464" an die Verw. 1

Gutes Detailgeschäst mit
schr netter Wohnung bei
Warenabiöse abzrigeben.
Zuschriften unter ,5500 S
3476* an die Derw. 1

KSönesGefthWlskül
in Innsbruck , zentral ge¬
legen, sowie großer Waga-
zinsraum zu vormietn . An¬
gebote unter „Fabriksnie¬
derlag« 427" an die Ver¬
waltung . I

Wohnung, 2—8 Zimmer,
außer Mieterschutz oder ge¬
gen hohe Ablöse gesucht.
Auschristen unter „Nein
3W " an die Derw . \ 2

Stet®Zimmer mit Küche,
ivent. in. Küchenbenützung,
tuchen wir für einen ver¬
heirateten, kinderlos. Herrn
unseres Betriebes . Ange-

. bäte an die Wagner '-sche
llniti. - Buchdrurüirei , Er-
kerstraße5- erbeten . Ha.8-2

Solides , kinderloses Ehe¬
paar sucht Zimmer mit Kü¬
chenbenützung. Zuschriften
unter „Solid Ha 7" an die
Verwaltung. _2

Bessers, älteres Ehepaar
suchd Zimmer, Küche und
Kabinett . Angebote unter
„Ruhig und rein 3407" an
die Äirw . 2

Suche geeignete Lokal«
stir ein Spcisehaus . Witwe
Agnes Wirrer . Ricsengasse
Nr . ia , Part . 3485-2

2 einzelne Zimmer neben,
einander auf 3 Monate mit
voller Pension bei monat¬
licher Preisangabe gefuchl.
Offene unter „I . Z.
LIM n " an die Derw. 2

LimmemiM
Zimmer mit zwei Betten

an zwei befiele Herren vd.
Ehepaar zu vergeben. Prad-
leöstraße 30, 2. Stock, T . 8.

3474-3

Schönes Zimmer ab 16.
uni gegen -dreimonatliche
vrauszahlunig zu vermie-
n . Höttingerau Nr . 28,

Stock links , 486-3

&
Reines Kabinett an Herrn

vergeben. Defreggeritr,
r , 36. 3. Stock, Milte,

454-3

Ein nett möbliertes Zim¬
mer aus sofort um 35 S
zu vermieten . Adresse an
den AuSkunststafrin unter
Nr. 450. 0

Zweiseitiges Zimmer ist
ob 16. Jvni an 2 Herren
zu vermieden. Mühlau
Nr. 35 Part ., Frau Gnu -ß.

3481-3

Leeres, sonniges Zimmer,
«v. mit Kabinett , am Sag-
gs-n an basiere Partei zu
vermieten. Zuschr. unter
.8 50.— 3483' an die Der-
ivaltu ng. 3

Schlafsiell« für ein Fräu¬
lein saus dem Gastgewerbe
bevorzugt) sofort zu ver¬
mieten. Mariahils 7, Stöckl,
1. Mock. Göll. 438-3

Zimmer miuM
Hausarbeitenverrichte ich

?uß«r der Bezahlung dem-
nmge-n. der mir ein leere?
-»immer mit Küche oder
«ochgelegcn-heit verschafft.
Zuschriften u-Nter „Kinder¬
loses Ehepaar 3470" an die
KMoaltuiU. ....... i

Ein Biindesbahnbebien-
steler sucht sür ständig ein
leeres Zilnimer in Inns¬
bruck oder Um-scbuug . An¬
gebote unter „Nr . 3471" an
die Verwaltung . 4

Anständiges Fräulein
sucht mvbl. Zimmer ; ist
ivähreiid der Saison abwe¬
send. Unter „Sosort 3i98"
an die Verw . 4

B undcsbabn-angeste llter
sucht aui 1. oder 15. Juli
möbl. Zimmer . Angeboir
unter „Wiltcn oder Pradl
3496" an dir Verw. 4

Möbl. oder unmöbliertes
Zimmer zu mieten gesucht.
ÄlNgebotc -unter ,L. 3494"
an die Verw. 4

Leer« Zimmer dringend
gesucht. 'Angebote unter
„Drin-gend 3483" an di«
Verwaltung . 4

Mm $Mlen
Tüchtige, selbständig«

Spengler sür Bau - und
Werkstättenarbeir werden
für dauernde Bsschä-ftig-ung
gesucht. Angebote m Zeiig-
niSabschristen an I . Schön¬
huber, Brunico , Sch2-29r-5

Tüchtiges Kinderfräulein
mit langjährigen Zeugnis¬
sen in gutbezahlte Stel¬
lung gesucht, Angebote m-it
Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften an Artur Lam che,
Kufstein, senden. H lllS o-5

Tüchtige, selbständige
Verkäuscrin der Manufak¬
tur - n. tvtodewarcn-brand -e
wird in einer Ge-miichi--
warenhand -lu -ng in einem
größeren Ort« Nordllirvls
ausgenommen. Offerte zu
richten unter „Verkäuferin
Sch 228 qu" an die Der-
Waltwng, ^ 6

Vcrtreicr (iimen) werden
zu günstigsten Bedingun¬
gen und bester Verdien-st-
möglich-keit aufge-nommen,
(Auch 2lu-fönger.) Dr .-
Slatz-Straße 17. Part .,
Tür 17. 3468-6

Büglerin wird sofort ge¬
sucht. Mühlau Nr . 91. Wä¬
scherei llloues, 42Ü-6

Konditorgehilfe, der spe¬
ziell in Eisbereitung -tüchtig
ist, wird sofort sür großes
Kasfc-chaiis ausgenommen.
Offerte u-n-ter „E. D. 428"
mi die Derw. 5

Jung «, fleißige Abwasche-
rin für sofort gesucht.
Mensa akademica, Alte
Universität . 4119-5

Einfaches, ehrliches Möd°
chen -ür alle Hausarbeiten
u. etwas kochen aus 1. Juli
nach Hall gesucht. JahrcS-
zeug-nifse. Vorzustel-len 15.
Jun -dvon 2—4 Uhr Müller-
straße 6, 3. Stock. « 8-5
Zimmermädchen für Land-
gastlzos gesucht. Adresse an
den 2lii-?kunftStaf«sn unter
Nr . Sch 229 s. 6

Mädchen für alle « Sei¬
ten mit Jahresgeu -gnii-s-fen
für 1b. Juni zu kleiner Fa-
mÜlie gesucht. Südiiroler-
platz Nr . 4 3. Stock rechts.433-6

Schwimm- u. Bademeister
wird sofort ausgenommen
am Lausers« . 3473-5

Unbedingt verläßlielzes,
braves Rädchen, das etwas
kochen- kan-n, kindcr-liebend
ist, mit Jahreszcugnissen
-Pr sosort gesucht. Templ-
stratz« 19. 2. Stock. Pönrsch,
Dienstag b?s 5 Uhr nach-
mitiags . 422-5

Sofortigen Verdienst , u.
Dauerexi-stenz schassen >ich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gesetzt, gestatteter
Lose, Zuschriften an Los-
rateuabt . Friedrich Kuoll,
Wien, lV.. Argentinterstr.
Rr . 28». A 3,10-5

Leichten Verdienst findet
verläßt . Mann od. Frau-
durch Verlauf von Berliner
Zeitungen u. Zeitschristen.
Passend Pr Invalid «, Ab-
aebaute ob. Frau . Tagt . 5 8
fix und Prov .! Kaution
nötig . Buchharidlg. u . Zei-
tu-ngsverschleiß F . Kakk-
schmid. Erlerftraße 3.

K 133 qu-5
Für den Vertrieb von

elektrischen Stau -bsaugeap-
paraten , bsstez Erzeugnis,
wird sosort Vertreter (in)
gegen Provision ausgenom¬
men. Zuschriften unter
„Nr. 21 6p " an di« Derwah
tung . 5

Gute Köchin oder Au-s-
itnlfe, mit Hausarbeiten u.
Zeu-gmffen, pv Juli ge¬
sucht. Kaiser-Franz -Joses-
Straße Nr . 8, 3. Stock.

461-5

Ein »etleS Schankmäd-
chen, das zu Hause schlafen
kann, wird gesucht. Gast
stätte „Akt-Jnsprugg ".

Serviererin , flink und
sauber, wird sür Sommer-
Hotel ouigen-ommen, Gast¬
stätte „Alt -Innsprusg ",

435-ö

Flinke, fleißige Bedienerin
wird für Dvrmittagsstnn-

f n ausgenommen,Breuer,rleistraße Ich Mb

Bertretrr und Reisende,
di« Eisenwarenhaildliingen.
Hotel? u. Privatkundfchast
besuchen, für neuesten
Schlagerartikel sofort ge¬
sucht. Jedermann ist Käu¬
fer, Angebote unt . „Schla¬
ger-Artikel 8113" au Kratz-
Ann-vneen, Innsbruck,

466-6
Suche ein tüchtiges Miid-

chen zum Herd und ein
Schankmädchen, da? sich
auch zum (servieren ver¬
wenden läßt . 'Arbeiterheim.
Me Nilgasse 12. 3480-5

Braves Mädchen, das
selbständig kochen und wa¬
schen mutz, zu Keiner Fa
milie in die Schweiz ge¬
sucht. Monaislohii 80 Frk.
Dorgustellen bei Möldner.
Llölserstraße 8. 488-5

Sausmädchen sucht Gast-
hoi „Gold . Rose". 4-48-5

Dauerstellung auf selb¬
ständigem und a-uZbaufShi-
gsm Posten innerhalb der
Alpenländer sinder nach
kurzer BetriöbSeinführung
und folgender Probcdienst-
leistu-nz al? Platz- u-nd
Reiseibertreter strebsame u.
akqridskii-vnSwillige Kraft
bei großer Firma . Nur
Gesuche von Herren , die
gute Rriren -zen Nachweisen,
werden in Auswahl gezo¬
gen. Keine Beilagen . An¬
bote unter „Weg zur siche¬
ren Eristenz Za 384" an d.
'Annonr.-Erped . Rasteiger,
Graz I. 209b-h

Brave Köchin sür all«
AvbeReu zu kleiner Familie
gesucht. 'Adresse an den
Auskunftstaieln n-nter Nr.
44«. 5
Für 1. Juli wird für tägl.

nachmittags von 2—7 Uhr
Irnderfräulein gesucht.

Zuschriften unter „Zwei
Knaben S102 p" an die
Verwaltung . 5
Konditor , selbständig, ver¬

läßlich und nüchtern , wird
zum sofortigen Eintritt ge-

mann Mayr,
Matrei Nr . IS.

Deutsch-
34S4-5

StMenaemÄs
Gesetztes Mädchen sucht

für. 1. Juli Posten zu klei-

Köchin, gefetzten AlterS,
mit guter Nachfrage, die
auch häusliche Arbeiten
verrichtet , sucht halb- oder
ganztägige Llushil-Mtelle.

auch mit Herrschaft
auf? Lärm. Angebote un¬
ter ,K. K. 34188" an die
Verwaltung . 8

Anständiges, fleißiges
tädchen mit Koch- und

„.äthkenniniflen sucht Stelle
zu kleiner Familie ; ging«
auch als Aniangskellnerin
oder Schankmädchen. Unter
.Anständig 4K " an di«
Verwaltung . 6

Selbständige Köchin, die
all« Hausar -berten verrich¬
tet , sucht Stalle . Zuschriften
erbeten unter .Tüchtig
432" an di« Verw. 6

lOjähriges, kräsr.gc« Mäd¬
chen mit K-ochkenntnisfen
und JohreS -zeugnis sucht
sein« Stelle bis 20. Juni vd.

Aeltere Frau sucht leich¬
ter« Arbeit in der KÜ"

an den AnSkunftStafeln
unter Nr . 441. 8

Wirtschaftsposten sucht
mrsame. gut« Köchin mit
Uten Zeugnissen sofort vd.
aäter. Zu sprechen vor-

4-38-8

Junger Bursche sucht Po¬
sten als Praktikant ans so¬
fort vd«r ab 1. Juli . An¬
gebot« unter Fleistig 3488"
an die Derw. 6

Wirtschafterin , gute Kö¬
chin. in allen häusliäzcn
'Arbeiten vertraut , ehrlich
und fleißig- mit schönen
Zeugnissen, sucht Stelle in
frauenlosem Haushalt : auch
in Gasthaus , hier oder aus-

Varwaltung.
Nettes , sympathisches

Fräulein , in gesetztem M-
ter , wünscht sofort Stelle
als Stütze der HauSsraii.
Familienanschluß erwünscht
Jnnstraß «, TurmiSvereinS-
hauS, 3. Stock. Familie
Spiel , M -8

Köchin lucht Stelle bei
kinderloser Herrschaft. Un¬
ter ^Selbständig 448" an
die Derw. 6

Zu verkaufen, « in meiuut
motor , 1 PS , sür 120 Volt,
«äst neu/ ist preiswert ab-
zugeibenb. Thomas Frohn-
miesev, -Herzog-Yriedrich-
Strahe Nr. b, W-7

all MfmtfM
Brennabor , neu, ganz ge¬

schlossen, nur 48 8. Eng-!,
Leopoldstraße 39. M67 -7

Schönes ReiAerd
FuchB, auch für Zug ver¬
wendbar , ist preiswert zu
verkaufen. Ansrogen an
Wagnersäx UniversitälS-
Buclzdr-uckerei, Innsbruck.
Erlerstraße o, i.  Stock.

Ha 4-7
Handarbeiten , Läuser, Mi¬

lieus«, Wandschoner, Ka-
stenstreisen. Deck-crl vorge¬
druckt in reicher Auswahl
biAigst bei M. Fischer, Aia-
rimtlia -nstraß« Nr . 19

H M76-7
Stickereien, Klöppelstiitzen,
Motive . Garn « und Knöpfe
billigst bei M. Fischer, Aia-
ximilionstratze 19. H 6877-7

Herrenwäsche, Stutzen,
Socken, Sekbstibinder und
Krawatten , Schirme , Stöcke
Hvsenrräger, Taschentücher,
RuiHäcke etc. z-u konkurrenz¬
losen Preisen nur bei
M. Fischer. Marimrlian-
itriaße 19 . H 6874-7
Besonders preiswert : Kin-

deMeideiln , Spielhoserln.
Sieirrrhvserln u. Joppen,
Ruderleiberln , Sockerln u.
Strümps « in reicher Aus¬
wahl bei M. Fischer. Maxi-
milianstraße 19, H 6073-7

Wegen Aenüervng
werben Glas -, Porzellan -,
Steingut -, Ton-, Email -.
Blech-, Holz-, Korb- und
Spielwaren zu billigsten
Preisen zu verkam sen. Elise
Moser, Eeilergasi« Rr . 13,
Innsbruck . 39-7
Erstklassig« Klavier«. Pia-

nino , Harmonium , äußerst«
Preise . EelegenheitMuse.
Schneider u. Söhn «, K!a-
vierfa-brik seit 1885, Wien,
Linz. Innsbruck , Se-opold-
straß« 44. R-eparaturen,
St -im-mu-ngen. fachmännisch
und billigst . 3411-7
Herd«, auch ausgeniaueri.

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al. Fankhauser-
Waitz. Madnktstraße 1.

M 72-7

Harieh-Davidson-Motor-
rad, Modell 1625, 18M P8,
sahrbereit , wegen Abreise
preiswert zu verkauien. Zu
besichtigen bei Roger°Rteg-
gei-, Musemristra-ß« 33.

346ll-7
Klaviere, NeupiKieren u.

alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
PianohauS Aug . Stietzel.
Adamgesst 9a . Tri . 548.

S 374-7
Gitarren . Zithern , Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Laßlwanter . Kiebach-
gasie 12. M 164-7

Fahrräder und Zubehör.
Nähmaschinen kaust man
am billigsten bei Adols
ischroth. Lwpoldstraße 5.

6138-7
Klavier« und Pianinos

bester Wiener Firmen so¬
wie Grammaphon « u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
Grammvvhmchaus Fetch-
tinger , Marimilianstr . 1.

S275 -7

Modehosen, schwarz und
grau , billigste Preise . Delle¬
mann . Schlosiergasic 8.

M 47-7

I Damen, und Herrenrad,
Nähmaschine, neu und ge¬
braucht, billigst Kleinste
Raten , geringste yluizahlung
Mariahils 23, 2, Stock r,

3498-7

ArbeitShose 8 18.—, Ar-
'beiiSmantel 8 18.—, Schlos-
seranzug 8 13.— bei C. Sa¬
ge!. Jn >nsbruck. Aloria-
Theresien-Straße 37. Ein¬
gang durch das HauSior.

436-7

Bettstatt , Sporiwagerl
billig verkäuflich. Horzvg-
Friedotch-Siraße 33, 4. Si.
rechts. 431-7

Hü-bfche Sport » u. Reise¬
hüt« eingelangt . Modelle
wegen vorgerückter Saison
tiesreduziert . I . F . Mieser,
Burggrabw 19. M 272-7

GelegenheitSkaus: Matt¬
nutz Doppelschlas,immer,
ohne Kästen, samt Ma¬
tratzen- Vorhänge , Bett¬
decken, Fensterschützer, Ot¬
tomane , Hockerl, Atadonna
von Canebach in>schwarzem
Rahmen zusammen oder
einzeln von 12—4 Uhr , Er¬
lerstraße 4, 2. Stock links.

M 272-7

Eichen- u. Eschen-Schlas-
zimmer 850 L, Eichen- u-nd
Nußholz-Speisezi-mmar mit
Marm -or, gaschl. Spiegel u.
RindAeder-Stützle 850 8,
Herrenzimmer , Küchcnein-
richt-u-n-ge-n. Sluer u. GrauS,
Leopobdstraße Nr . 7. 289-7

Sehr guter Himbeersaft
8 2.40 per Liter in Faß
oder Flaschen beziehbar.
Muster 3 1.— und wird bei
Bestellung rücLcrgütct.
,,'AlPina " (Inh . F . Bret-
ienst-llner), Traun , Ober-
österr. A-6 r-7

Baucrnipeck 8 4.48, Nach¬
nahme. Mahr . Selcherei in
Neumarkt i. Hausruck, Qb.-
Testerr. M 157c-7

Plüschdiwan , -fast neu,
preiswert zu- verkaufen.
Pechestraße 3, 2 St -ock r.

3476-7

Motorrad um 860 8 ve-r-
käu-flich. Holzhammer , Me¬
chaniker, Men-ilgas-lc 15.

3472-7

Eine Bettstatt «Buche)
mit Drahteinifatz billig zu
verkausen. And'
Straße 13, 2

rjfatz biUlg zu
Andreas-Hoser-

Stock lks.
444-7

Brennabor zu kaufen- ge-
su-chi. Zuschrisien untsr
„PreiSangabe 8l 18" an
Kratz - 2ln-n-oneen in Jnns-
bruck._ 467-8

Lkienschrank mit Roll¬
laden zu kauten gesucht.
Unter „Privat 463" an die
Derwaliu -ng. _ 8

Baugrund
in Mühlau zu kaufen ge¬
sucht. Zu schr. unter ^Son¬
nige Lage H 102 qu" an di«
Berwaltu -ng. 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kaufen will , sei es,
daß landw Besitz ZinS-
haus , Gasthof mit bezw.
ohne Lekonmni«, Hotet od.
Pensionen , Dillen nsw. in
Frag « kommt, verlang « ge¬
gen Einsendung -von 1 8
unsere Realttäten -Zeitung.
Realttäenbüro dez Tiroler
GenosienschaftS- Verbandes,
Innsbruck , Wilhelm-Greil-
St -raße 14. 87 n-14

^Weinhaur in Salzburg-
Stadt , bestren-ommientev,
vorzüg-l. Geschäft, nachlvriS-
bar monat -l. ca. 20 Hekto¬
liter Weinkonsum, schöne
Eastrau -me, mehrere Frem¬
denzimmer, 88,000 8, bei
50.000 Anzahlung . Land¬
haus in Kufstein, 4 bezieh¬
bare Wohwräu-me, gr . Stal¬
lung , Garten , elektr, Licht,
Wasserleitung etc. bei 5000
Schilling Anzahlung . Gast¬
hof an Salzkammergu -iske,
Jahresgeschäft , schöne Gast-
lokale, mehrere Fremden--
tztm-mer, Srallu -ng, Auto-
garag «, herrlicher Seegar¬
ten-, Ba-drhaus m. 8 Ka-bi-
ueiv. Bootshütte mit Ru¬
derboot, Kühlanlage etc. bei
40.000 8 Anzahlung . Salz¬
burger Rea!-it-Stcnma:k:,
Saltzbnrg, Gedreidegasf« 23.

S 218 i-,14

Hotel mit 27 Fremden¬
zimmern in hervl. geleg
Kürovj- L-ltrösterreichz zu
verpachten. Realitäten -- u.
Hypotheken - DerkahiSbürv
Emil Zehrer in Innsbruck,
Anichstraßc 3, 2, St . -180-14

Geschäftshaus mit srei-
tverdeuder Wohnung in
einem Bezirke Jnnsbrncks
um 3500 8 zu verkaufen.
Bohördi . kon-z. Realikäien-
u. HyPothcken-DerkehrSbüro
Emil Zehrer in Jn -nSbruck,
Anichstrabe 3, 2. St . 468-14

Darlehen "tYi % von
50.000 S auswärts , lang-
sristig, für Gemeinden, In¬
dustrien , Landwirl -schas.en
und Häuser , sonstige Hypo¬
thekar-, Personen - u , Wech-
selkredite zu ll bis 13% pro
Jahr , Jeder 2lrt Ablösun¬
gen. Festangestellte zu \1%
pro Jahr Kredit geg. Ge-
lzal-tsvormerkung u-nd bis
24 Monatsraten durch M.
Albrecht. Kommerzielles
Büro Vertreter ausländi¬
scher Danken, Lintsching-
Mariapfarr i, Lg. Cyrist-
lich-deut-rche Firma ! An-
fragenerledig-ung nur ge¬
gen 80 g Rückporto,

ASM

Suche mich mit zirka
10.000 8 als Teilhaber in
Gasthvs mittütig zu betei¬
ligen. 2lngebo!e unter
„Teichaber 322" an die
Derw . 14

20.000—40.000 S bei mä¬
ßiger Verzinsung gegen
gru-ndbücherliche Sicher¬
stellung auf 1. Satzpost- zu
vergeben. Dch. konz. Reali¬
täten- u. Hypo theken-Der-
kehrSbüro Emil Zehrer in
Innsbruck , An-ichtftraße 8
2. Stock. 481-14

Wohnung , Yi St . von
Innsbruck , gu-re ZugSver-
bindung , demjenigen-, der
mir 60» 8 gegen Sicher¬
stellung und mähigen Zins
aus 8 Monate leiht . Unter
„Sicher 3492" cm die Ver¬
waltung , 14

SetfdiiriegeS
Stzrümp!« und Socken

werden gut um 40 Groschen
repariert . ,Uedernahme:
Seilergasie 2 Laden,

3148-10

Kopf- u. Korperläuse lö¬
tet sosort Tonkonit -Haar-
deSinsektor. Tonninger in
Jn -nS-brnck, Claudiastraße,
Tfchurtfchemhaler , Herzog-
Friedrtch -Straße 38. 52 i-.

Möbelkäufer! besichtigen
vor allem die seit. 75 Jah¬
ren «bestehende, anerkannt
er-stk!affige Diöbelfaibri-k
Edm. Gabriel 's Söhne,
Wien, I.. WoLzeilc 21. Rie¬
sige Auswahl von dev ein¬
fachsten big zur feinsten
Ausführung . 80 Jn -terieu-rS
im eigenen Haufe , 6 Stock¬
werke!! Unzählig « Bner-
kenmingSifchreiben liege.»
zur Einsicht auf , ! Aussehen
erregende billige Preise!
Zahlungserleichterungen u.
kostenlose Aufbewahrung.
Frankv -Lieserung nach al¬
len Provinzorten . lS -a°10

Speisehaus . Gut « Haus-
mannsküche. Mittag - und
Abendessen,8 2.40. Adam-
-Miffe 18. 426-10

Empfehlung.
Empfehle .mich zur Anser-

tigiing sämtlicher Herren¬
kleider nach Ataß und in>so¬
lider Ausführung , Aende-
rnn -gen und Reparaturen.
Naten; ahlu-ng.serleichterung
nach Vereinbarung . Frz.
Kaindl , LeiXPoldstraßs 38,
2. Stock, 466-10

Hotel iu-chr über Sommer
stillen Teilhaber mit 6000
'bis 8000 8 Einlage . Gesl,
Anbote unter „Schöner
Som -meraufenthast 3478"
an die Verwaltung , 10

Tüchtiger Geschäftsmann
sucht miitärig « Beteiligung
an nur nachweis-bar rentab¬
lem Geschäft oder gcwerbl,
Unternehmen -mit 10,000 bis
16.000 8. AuSführ-liche An¬
gebote unter „Sommer 1928
3489" an die Veulv. 10

Auto (7—dsitzig) über
Sommer zu miete-n, gesucht.
Anbote unter „Hotel 3478"
an die Derw. 10

2 Monat « alles geiundeS
Buberl wird an belfere Fa¬
milie als E-.gcn abgegeben.
Unter „BraveS Mädchen
3401" an die Verw , 10

Maem.ÄeMk
Geschäftsmann, jung , selb¬

ständig und tüchtig/ sucht
zwecks Heirat auf - diesem
Weg« situiertes Fräulein
oder Witwe , däS Unter»
nehmu-ngAust besitzt, bdl-
digft kennen zu lernen.
Strenge Diskretion Ehren¬
sache. Briese unter „Gc-
schiäf-tssreude 437" an di«
Verwaltung , 8

In J -gls (beim Rathaus)
wurde am 13. ds . M . nach¬
mittags ein« braune fei»
-done Damen - Handtasche,
in der sich verschiedene Toi-
lettegegenstäude aus bester
Schi-Dkrötenschale u-nd gol¬
dene Puderdose und ein
Por -temonnaie mit einem
Geldbetrag -von über 50 8
verloren . Der redliche.Fin¬
der wird gebeten, dein Dür-
germeisteramt oder GerDar«
-meriepösten in J -M die
Handtasche abzugeben oder
z-u ve-rsNndigen , Sämtliche
ÄuSia-gen werden, .mit Zu¬
sicherung von 50, 8 Bar¬
geld als Belohnung ver¬
gütet . GS0k -lS

Feichtinger
Verkaufszentrale kür

Tirol von ,
Pneh - u. Dürkopp-

Fahrrüdern , Puch - n.
Ariel -, sngl . Welt-
raarke -Motorriiflern.
Nenes Pneh -Moior-

rad , Type 175, 3 PS.
eineßlangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgnmml.
Grammophone , Milch-.

Zentrifugen.
Billigste Binkankg-
qnelle für Wieder¬

verkäufer . Reparatur-
Werkstätte.

Jos.Feißilmpr,\mm
M.-Tbereslen -Str . 42.

Filiale : Kufstein 4

DaRfssagimg.
Anläfilich der Krankheit und des Hlnsoheidens meines mnigstgeliebten

Gatten, bezw. Vaters, des Herrn •

Anton Marrasser
techn. Inspektor der Tiroler Landesregierung

sind mir so viele Beweibe warmer, aufrichtiger Anteilnahme zngekommen,
daß ich nicht Imstande bin, jedem einzelnen zu danken.

Ich spreche daher auf diesem Wege allen, die dem teuren Toten die
letzte Ehre erwiesen haben, meinen aufrichtigsten Dank aus, besonders
dem Deutschen Männergesangverein für das ergreifende Grablied, den
Herren Vertretern, der Tiroler Landesregierung, des Landesbauamtessowie
der Beamtenschaft der Landesregierung, dem Kaiserjägerklub und dem
Innsbrucker Turnvereine. Ebenso danke ich allen für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden.

Ein Herzensbedürfnis ist es mir aber, auch ganz besonders Herrn
Dr. Alfons Kotier zu danken, der in selbstloser und aufopferungsvoller
Weise bei der langen, schweren Krankheit dem liehen Toten bis zur
letzten Stunde helstand und Linderung brachte.

Die tieftrauernde Gattin Anna HarrassQr geb. Reindl
im Namen, der Kinder und der übrigen Verwandten.

Erste tiroi . Lelchenhestattnngsanstalt „Coneordia “, J . Nenmalr.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Gott hat unseren guten

Gatten, bezw. Vater, Großvater,
Bruder, Onkel und Schwager,
Herrn

W.üowaier
zu sich berufen.

Die sterblichen Beste werden
am 16. Juni , um 7 Uhr früh,
am Friedhof Thaur beigesetzt.

Die kirchlichen Zeremonien
finden nach dem Begräbnis
statt.

Thaur, Innsbruck, Wien,
Falken au a. E.,
am 14. Juni 1926.

Die MMerMielieiien.
430

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Todes des
Herrn

Josef Aichner
Postbeamter i. E,

danken wir allen Verwandten, Freun¬
den und Bekannten aufs innigste..
Ganz besonderen Dank sagen wir
seinen Berufskameraden von der Post
sowie für die so zahlreiche Beteili¬
gung am Leichenbegängnisse und
nicht zuletzt für die vielen schönen
Blnmenspenden.

Die tieftrauernden Familien:
Aichner , Steurer

und Anlauf . 139m

Leichen !)eataftungs anstatt ,.Conconlia “,
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M/T H ER ES I ENSTH/3y

Kein Apparat! Kein Lebrimüi! Keine Hypnose!
Ssirachgestörfe I

Wer im Leben vorwfirtskommen will , muß ge
wandt und fließend reden können und eine voll¬

endete Au &dnicksfähigkeit besitzen.

Stottern
Sprechangst usw . vernichten Selbstvertrauen
lind Lebensmut . Sprachgestörte , welche rasche
und dauernde Befreiung von diesen Lehenshin-
dernissen ersehnen , sowie Eltern , welche um
Lebensgliick und gutes Vorwärtskommeu ihres
Kindes besorgt sind , wenden sich vertrauensvoll
an die Leitung des Demosthenes -Lehrganges.

Anmeldungen zu dem Einzellehrgang in Inns,
druck , Leopoldstraße 44. 1. Stock , wochentags
10 bis 1, 4 bis 7 Uhr , Sonntags 10 bis 12 Uhr.
Persönliche Vorstellung ist erforderlich . (Nur
Emzelnnterweisnngen am Tage und abends ohne
Bernfsstörung .) Hunderte beglaubigte Atteste
bestätigen die glänzenden Erfolge d . Systems.

Zeugnis : Durch die vorgenommens Prüfung
der zwei Schüler , die an dem Demosthenes -Spe-
ziallehrgang in Innsbruck teilnahmen . hat sich
ergeben , daß beide von ihren schweren Sprach,
fehlem vollständig befreit sind und tadellos
normal sprachen . Die Direktion beglückwünscht
die Leiter des Demosthenes -Lehrganges zu die¬
sem Erfolge und dankt ihrerseits für die Be¬
mühung . 348$

Innsbruck
Bog .-Kat l )r . Heinrich Moutzka

Gymnasial -Direktor.

für Polsterfüllung per Kilo zu S 2.90, S 6—,
S 9.—, 8 12.—, 8 15.— usw.; für Betten zu
8 15—, 8 18—, 8 22—, 8 24—, 8 30— usw.
Muster gratis. Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros GCOF^ MM En ddtaO
Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33
Keine Mittagsperre! Wolleintauseh!

M45

Bitte tesan.
Über Wunsch vieler Kranker soll eine bewährt«
Heilquelle der leidenden Menschheit wieder zu¬
gänglich gemacht werden. Es werden zu diesem
Zwecke 100 Anteile L 100 8 vergeben. Ärzte
und andere Interessenten werden unter Angabe
der eventuellen Zeichnung gebeten, au die Ver¬
waltung d. Bl. unter Chiffre „Humanität SiSO'1

zu schreiben.

bringt ab heute

Vien« , den 15„ ms einsdu.
Donn£rsia& den 17. Juni
den großen Abenteurerfümi

Ein hohes Lied aller männlichen
Tugenden:

Rifterlidttteii
Kühnheit

Frefltcitslfebe
Gespannmell

KGrperlidie Gewandtheit
siegen über

Tyrannei
GewaiffäflgKelf

Hinterlist
roiie Feldbett und

leide uebermadti!
*

lorro
Douglas Fatrbanks

.41AI
Verbandkästen
für alle Berufszweige, bei Tachezy.

wichtigsten Punkte
bei Ankauf einer Kamera sind;

Objektiv , Moî egityerscSilMtlund

solide mechanische Ausführung

Dai altrenommierte optische Fachgeschäft bietet
Ihnen sicherste Gewähr für gediegene Arbeit

Großlaser zu Original • Fabrikspreisen im

Institut für Optik u. Photographie
P. MILLBR

Innsbruck * Meranerstratle Mr. 3

MMKÄÄGG ^ @ iü '^ Vom Dienstag , den 15., bis einschließlich Donnerstag , den 17. Juni,
sdT GWWVMMEWHHHHHiM bringen wir den reizenden Chadwick-Operettenfilm des Emelka-Konzern

„Der Graf von Luxemburg"
Die .Handlung der weltbekannten Operette von Franz Lehar hat eine filmtechnische, günstige Amwandlung erfahren

und wird meisterhaft gespielt, begleitet vom verstärkten Orchester nach den Originalweisen des Meisters.
Daher haben die Vorführungen allüberall stärksten, freudig bewegten Beifall gefunden mii

Ausschreibung
der Sprengelarztstelle Mühlau -Arzl.

Hiermit gelangt die Sprengelarztstelle für den
die Gemeinden Mühlau und Arzl im politischen Be¬
zirk Innsbruck umfassenden Sanitätssprengel mit
dem Wohnsitze in Mühlau zur öffentlichen Aus¬
schreibung. Die Besetzung der Stelle erfolgt vor¬
erst probeweise auf die Dauer eines Jahres . Der
Dienst ist im Sinne der Dienstvorschriften für
Sprengelärzte (Verordnung des Landeshaupt¬
mannes vom 19. September 1921) zu versehen.
Die Bezüge werden durch Vertrag mit dem
Sprengelausschuß im Sinne des Landessanitäts-
Metzes festgesetzt.

Die ordnungsmäßig belegten Gesuche sind an
den Sprengelausschuß zu Händen des Obmannes
Anton Wild, Pensionsbesitzer in Mühlau , bis läng¬
stens 1. Juli einzubringen.

Mühlau , am 14. Juni 1926.
Der Sprengelobmann : Anton Wild.

W2S3f

© 90 1 31. 1163/3.

Kundmachung.
Ab 15. Juni 1926 werden wie alljährlich

zum Schutze der Bergwege und zur Ableitung
der Regenwasser die sogenannten Auskehren
hergestellt. Die Befahrung dieser Bergwege
mit Fuhrwerken und Furggeln sowie das
Schleifen von Holz ist bis 15. September
verboten.

Zuwiderhandelnde werden bestraft.
Hölting , am 14. Juni 1926.
Der Bürgermeister : Dr . Gratzmair e. h.

M 233 I Zl. 12925.

Ausschreibung.
Im Zuge der Instandsetzung der Fassade des

Stadttheaters gelangen die Gerüst-, Maler -, An¬
streicher-, Maurer -, Verputz-, Stukkateur -,
Spengler - und Glaserarbeiten zur öffentlichen
Ausschreibung.

Die Offertunterlagen können täglich im Stadt¬
bauamte , 3. Stock, Zimmer 68, in der Zeit von
10 bis 12 Uhr vormittags und von 4 bis 6 Uhr
nachmittags, bezogen, bezw. eingesehen werden.

Einlaufstermin : 19. Juni 1926, 11 Uhr vor¬
mittags.

Offerteröffnung am gleichen Tage um 11V* Uhr
im Zimmer Nr. 52, Rathaus , 2. Stock.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Stadtmagistrat Innsbruck

am 12. Juni 1926.
Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

Uli »■Will M1MHIIIIII«l»HIIIHW *H'U

TSsllch frisch9el »raeii9t @at

Haushalt-Mischung. . 1kg 8 7.20, ’/i kg 81.80
Wiener Mischung. . . 1kg 8 8.80, 'A kg 8 2.20
Karlsbader Mischung 1kg S 9.60, *4 kg 8 2.40
Melange-Mischung . . 1kg S 11.40, 'A  kg 8 2.83
Edel Mischung . . . . 1 kg S 14.—, V*kg 8 3.50
Tafel-öl 1 Liter 8 2.40, bei 5 Liter billiger.

Himbeersaft, echt, 1 Kilo 8 2.20
sowie alle Lebensrnittel, beste Qualität.

FRANZ © OTS « fi
Innsbruck, Marie-Theresien-Straße 4

(Post- und Bahnversand.) 8 375

Mir inan
Die Bundesbahnunternehmung gibt rund

450 Tonnen abgelagerten Dünger aus ihrer Ent¬
seuchungsanstalt ab Bahnhof Hall in einer Partie
ab. Angebote sind bis längstens 20. ds. Mts.
an Bundesbahndirektion Innsbruck , .Abt. III .,
zu richten. Ha 5

Für Engros-Bezug
Hagns Jams und Marmeladen

Marke Bregcnzia, in bester Qualität,
Ständiges Lager:

Innsbruck, Claudiastraße 7, Telephon 1266.
Zustellung in Innsbruck franko Haus,

franko Boten. S316

AS ...«
' für Som,wendfeuer erhältlich bei

Josef Putzenbacher
Innsbruck, Seilergaffe 8.

Echte Giiette-Apparate
zu 8 2.50, 3—, 5—, 7—, 10— hei M

Tachezy. _ A

In Dornbirn (Vorarlberg ), gegenüber dem
Hauptbahnhof . werden die

des ehemaligen Hotel „Weiß", zuletzt Bank¬
räume, als Kanzleiräume und für ähnliche

Zwecke
Z- 82- bexsMetet.

Iofef Weiß, Weinhandlung , Dornbirn.
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